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Lionalllch RM . 2. 10 jujfloL DoNütMell -

gkbvdr oder Trügcrgcld Fllr SrtverdS »

lose RM . l .bll zuzüglich Bellellgeld . Be -

klellungen zum verbilligten Preis lSnnen
Nur liniere VerlrtedZsteUcn entgegen¬
nehmen . Postbezug ausgelchlossen . . Der
Flilircr ' crlchelnt 7 mal wöchentlich als

Morgcnzeitung . Bet Nichlericheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch Staate »

gewalt , bei Störungen oder Streik ov .

ergl . desteht -kein Anspruch auf Liese »

rung der Zeitung oder Rückerstattung
des Bezugzpreile » . Abbestellungen lün »

nen nur dii zum 20 jeden Monat » aus
den MonaiSletzten angenommen werde »

Drei Ausgabe » ,

Für die Bezirle Olsenbnry . llehl . Lay »
und Woliach mit der täglichen Sonder »

Beilage » Aus der Ortenau " . Für
die Bezirke Baden -Baden . Rastatt und
Bühl mir der täglichen Sondcrbeilsge

. Meikur -Rundschan '

5) au » tonSgoBei

Für die Landeshauptstadt SarlZnlLe lUll
das übrige Bade ».

vetlagea »

, T7e Deullche Arbeitsfront I . Der frnigi
FreiheitSlämpser

" / . Die deutsche Frau
'

. Rasse und Boll ' / . Der Ratgeber
'

. Reisen und Wandern "

Anzeigenpreis » ,

Die 10 aesp . Mlllimeterzeile im Anzel -

genteil Ib Big . lLolal -Tarl ! 10 Vfg .s.
« leine Anzeigen und Familienanzeigen
I mm «Seile 6 Big . Im Jejlleil : die
4 gew . Millimelcrzeile 60 Psg . Wieder -

holungSrabatie n Taris . Für d. Erich der

Anzeigen an vesi . Tagen u . Plätzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen »

schluß : 12 Uhr mit «, am Borlag d. Erich .

Beelag -

Führer -Berlag G m.b .H . Karlsruhe I. A .,
Waldslr . 28 . Fernlvr . Nr . 7930/31 . Post -

Ichecktonlo Karlsruhe 2SSS. Girokonto >
Stüdiilche Sparkasse Karlsruhe Nr . 79«.
« dteilung Buchvertrteb : Karlsruhe ,
« aiserstrahe 133. Fernsprecher Nr . 1271 .
Pollschecktonto Karlsruhe Nr . 293b —
GcjchailSIIunden von Verlag und Ex -

pedition 8— 19 Uhr . EriiillungZort und
Gerichtsstand : Larliruhe tn Baden .

Schrtstleitung !

Anschristi Karlsruhe i. B . Waldslr . 28 .
Fernsprecher 7930/31 . Redaktioneichlutz
18 Uhr am Vorlag des Erscheinen !
Sprechstunden täglich von ll — lZ Uhr .
Berliner Schristleitung ! Hans Gras .
Reilchach , Berlin EW . 6« , Charlotten »
str . ld b . Fernruj 317 Dönhoff 6670/71 .
Wiener Schristleitung i Alir . Schweig -

hoser Wien VII , Seldengasse 18. —

Fernruf B 30 043 .

Äas boöifchc
für nationalsozialistische

Rampfbtcctt "

Politik und deutscheKultur
Herausgeber : Rodert Wagner

DER NSDAP GAU BADEN

Ner «sieg aw die Arbeitslosigkeit
- das Wakmilben des neuen Seutschlnnd

Gtofättung . de\ S aato ffeH*ioe
dwic& (̂ uutk\ eick
Von Th . Vogel » Berlin

Wer in Deutschland noch daran gezweifelt
hat , daß Frankreich die Saarfrage noch vor der
Volksabstimmung durch Gewalt zu lösen beabfich -

tigt , dem werden die Augen durch einen Leit¬
artikel geöffnet, den die Zeitung „F i g a r o"

(Nr . 213 ) am 1 . August veröffentlichte. Au»

genfcheinlich hält man es jenseits der Vogzsen
nicht mehr für notwendig , seine räuberischen
Absichten gegenüber der deutschen Saar »sich
irgendwie schamhaft zu verschleiern . Man wirft
deshalb jede Maske ab und zeigt sein wahres
Antlitz. Bereits die Ueberschrift des Figaro -
artikels , die sogar für die Eingeweihten d :S
Saarproblems in Deutschland immerhin über-

rafchend ist , zeiat sich von anerkennenswerter
Offenheit ; fie lautet nämlich :

„Warum zögern wir noch, im Saargebict
zur Offensive überzugehen?"

Gleichzeitig stellt der Artikelschreiber fest , daß
leider die öffentliche Meinung Frankreichs über
die Bedeutung der Saarfrage völlig unzureichend
Unterrichtet sei und sich durchaus kein wahres
Bild über die Heftigkeit des Kampfes tnodj: ,
der dort entbrannt sei.

Es folgt nun ein Wutausbruch des Verfasstcs
einmal über die bedeutende Abwehrarbeit des
Bundes der Saarvereine , dessen vaterländische
Tätigkeit Frankreich 14 Jahre hindurch an der
Saar zu fühlen bekam , andererseits über die
Veranstaltungen , die das Deutsche Reich
in jüngster Zeit unter Hinzuziehung unserer
saarländischen Volksgenossen abgehalten hat und
noch weiterhin vorbereitet . Selbst die Hann-

losen Kundgebungen , wie die , deutscher ® >
sangs - und Turnvereine , werden in diesem Zu -
sammenhanx dem französischen Leser als schwere
Bedrohung« , der französischen Sicherheit da :°

gestellt. Es wird dann behauptet , der deutsche
Terror gegen die Anhänger Frankreichs an ver
Saar verstärke sich von Tag zu Tag . Demge-
geuüber werden die von der angeblich neutc .ilen
Saarregierung erlassenen Verbote zahllos :r
reichSdeulscher sowie deutsch gesinnter Saar -
blätter und die Massenentlassungen von Arbei-
tern , die sich zu ihrem Deutschtum bekannt
haben , durch die französische Grubendirektion alZ
..harmlose und völlig unzureichende" Eegenmaß-

nahmen hingestellt , llnd dann wird die große
Trumpfkarte auf den Tisch geworfen; wörtlich
heißt es da :

„Wir Franzosen verfüge « ind -sst»
über wirkliche Waffe « , u«d wenn
wir mit deren Anwendung zögern , so Ift
das ein lächerliches Unrecht , weil
uns dabei eine übertriebene Ach -
t « ng vor dem fair Play bestiin «t.
Vor solchen Gegner , die vor nichts zurück-
schrecken , steht man schon im voraus als B e «
siegter da, wenn man nicht mit
äußer st er Gewalt handelt !"

Wer die französische Einstellung zur Saar -
frage infolge jahrelangen Studiums kennt, der
weiß, was solche Worte in Wirklichkeit bedeuten
Da die Saarbevölkerung mit verschwin -
dend geringen Ausnahme » kerndeutsch . ,1.
ist Frankreich an der Saar tatsächlich „im voraus
besiegt "

, wenn es fair Play treibt , d . h . legal
u »d die Volksabstimmung ungestört zustandekom -
wen läßt . Wir sind tzen französischen Saar -
Politikern äußerst dankbar dafür , daß sie ih 'c
Karten so offen aufdecken . Wenn sich auch Je •»er
deutsche Volksgenosse von vornherein darlN .r
klar war, daß die systematische Verbreitung voi
Greuellügen über angeblich deutschen Terror an
der Saar nur zur Begründung kommender fran »

Zösischer Gewaltmaßnahmen dienen sollte , so ist
doch jetzt der letzte Zweifel darüber zer «

Wieder eine Million Arbeits-
beschaffnngsmittel für Baden

Berlin , 10 . Aug . Für Arbeitsbeschaffungszwecke
wurden , wie das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e -
rium mitteilt , > '̂ rch den Kreditausschuß der
Deutschen Gesell ! ; t für öffentliche Arbeiten
A .-G. (Oefsa) an . Mittwoch Kredite von über
füns Millionen Vv .' cnf bewilligt , da¬
von über drei Millionen NM . aus dem neuen
Arbeitsbeschaffungsvrogramm , dessen Durchfiih-
rung also rasch fortschreitet.

Das Land Baden erhielt für Jnstandsetzungs-

und Ergänzungsarbeiten an staatlichen Verwal¬

tungsgebäuden und anderen Baulichkeiten des

Landes einen Betrag von 1 Million .

Besonders hervorzuheben ist weiter , daß die
Reichsbahn durch ein Darleben der Oeffa von
1 Million RM . in die Lage versetzt wird , -die
Elektrifizierung einer weiteren Strecke , und zwar
der 49 Kilometer langen , »« eigleistgen Strecke
Plochingen — Tübingen durchzuführen.
Bisher war von der Strecke Stuttgart —Tübin -
gen nur die Teilstrecke Stuttgart —Plochingen
elektrifiziert worden, so daß die zwischen Stutt »
gart und Tübingen verkehrenden Züge in Plo -
chingen die Lokomotiven wechseln oder auf der
elektrifizierten Strecke Stuttgart —Plochingen mit
Damvs befördert werden mußten.

Auch der Stadt Nürnberg wurde für Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen ein Darlehen von
1 Million gegeben . Außerdem erhielten die Stadt
Berlin 800 000 RM .. der Freistaat Lübeck 4S0V0Ü
RM .. Mecklenburg-Schwerin 200 000 RM . und
der Provinzialverband Ostpreußen 230 000 RM .
Weitere Mittel entfielen auf Schlesien .

Erster württembergischer SberamtS -
bezirk frei von Arbeitslosen

Stuttgart , 10 . August . Vom Präsidenten des
Landesarbeitsamts Südwestdeutfchland
wivd mitgeteilt , daß alö erster württembergi¬
scher Bezirk der Oberamtsbezirk Gera »
b r o n n von Arbeitslosen völlig frei ist. Dabei
sind 460 Arbeitslose aus Jndustriebezirken im
Oberamtsbezirk untergebracht worden .

•

Als erster Kreis der Provinz Pose n -W e st-
p r e u h e n ist heute der KreiS M « s « ritz
von Arbeitslosen frei geworden .

Die Freude der Bevölkerung über diesen
großartigen Erfolg fand Ausdruck in einer
großen Kundgebung , an der die gesamte

streut , zu welchem Zweck die französische
Saarpropaganda der gesamten Welt diese Mir -
chen aufgetischt hat .

In diesem Zusammenhang möge der vom „Fi»-

garo" veröffentlichte Hetzartikel wiederum füc
sich sprechen : „ES ist notwendig , daß die
französische Regierung auS ihrer Neutralität
herausgehe und vor aller Welt (Urbi et Orbi )
kundtue, daß wenn die Ehre des Völkerbunds
in der Frage der Freiheit und Sicherheit der
Saarabstimmung auf dem Spiele stehe, die Ehre
Frankreichs es erfordere, diejenigen zu schütz %
die sich an der Saar für seine Sache opfern".

Fragt man nun , worin die „wirklichen Waffen"

Frankreichs zur Verteidigung seiner angeblichen
Saarehre bestehen , so bekommt man auch hierauf
vom „Figaro " eine ziemlich unverblümte Ant-
wort :

Zwar sei der Kampf um die Volksabstimmung
a« der Saar ein getarnter Krieg (une guerre
larvee), doch sei dies bereits während dieses

Bürgerschaft unö zahlreiche Bewohner vom
Lande teilnahmen . *

Nirgends zeigt sich die Kraft des durch die na -
tionalfozialistische Revolution neugestalteten
deutschen Staates stärker als in diesem sieg-
reichen Ringen gegen die Not , durch tue
Deutschland an den Rand des Abgrundes ge -
trieben war und der es nun in hartem Kamps
öen Weg zu einer frohen Zukunft wieder ab-
ringt .

Die Tage , an denen Erfolg oder Nichterfolg
der Arbeit einer Regierung öurch die Arbeits -
losenstatistik festgestellt wurden , waren in den
Jahren des vergangenen Systems Tage ver -
Richtender Niederlagen , die die ganze Hohlheit
der Parteienphrasen enthüllten .

Heute Faun die Negierung »es neuen Deutsch-
lands gerade diese Tage , an denen Sie Siege

Iuist , 10 . August. Eine hier zur Erholung wei -
lende Krankenschwester aus München , übrigens
eine der ersten Anhängerinnen der nationalso -
ziaiistifchen Bewegung, hatte sich eine Sandburg
bauen und ein aus Sand geformtes , künstlerisch
recht beachtenswertes Hoheitszeichen an der
Sandburg anbringen lassen . In der Nacht wurde
das Hoheitszeichen zerstört. Der Bevölkerung
und der übrigen Kurgäste bemächtigte sich eine
ungeheure Erregung , da zweifellos einer der
jüdischen Badegäste sür die Schändung
des Hoheitszeichens der nationalsozialistischen
Bewegung in Frage kommt .

Da der Täter nicht den Mut hatte , seine
Schandtat freiwillig einzugestehen , ordnete der

Bürgermeister an , daß sämtlich « der jüdischen
Rasse angehörenden Kurgäste die Insel Iuist so-
fort zu verlassen haben.

Diese Maßnahme wurk« umiso notwendiger,
da der Bürgermeister befürchtete, daß die unge-
heure Erregung der deutschen Bewohner und
Kurgäste zu Ausschreitungen führen würde. Auf
die Ergreifung des Provokateurs ist eine
hohe Belohnung ausgesetzt , die durch freiwillige
Spenden der Kurgäste noch gewaltig erhöht wer-
den dürfte . Die Badeverwaltung wird in Zu-
kuuft streng daraus achten , daß nach Iuist keine
Juden »der Judenstämmlinge mehr kommen . Es
ist übrigens — wie verlautet — nicht ausge.
schlössen , daß der Vorfall auf Iuist auch die Ee-

ganze» „ZnstandeS eine« bewaffneten Friedens ",
angefangen am 11. November 1S18, der Fall
gewesen . Frankreich habe im Saargebiet die
allergrößten Erfolgsaussichten . Es fehle ihm nur
die notwendige Entschlossenheit , diese auch unter
vollem Einsatz auszunutzen.

Ein derartiges Zugeständnis französischer Ge-

Waltherrschast an der Saar vom November 1913

bis zum heutigen Tage haben wir bisher in der
französischen Presse noch nicht gefunden. D 'c
Saarbevölkerung hat leider nur zu sehr am eige-
nen Leibe erlebt , wie dieser „getarnte Krieg "

von Seiten Frankreichs geführt worden ist . Gibt
man solches heute in Paris schon offen zu, wie
furchtbar wird dann erst die nackte Ge °

Walt gegen die Saar aussehen , zu der

sich übrigens neuerdings nicht nur „Figaro " und
andere Organe der französischen Rechten , soi-
dern auch eine große Reihe scharf links g»

richteter pazifistischer - Blätter Frankreichs be-

kannt haben .

der Arbeitsschlacht statistisch dokumentiert wer¬
den, mit Stolz erwarten , denn die amtlichen
Feststellungen sind hie großartigen Zeichen für
die Kraft und Richtigkeit öer Staatsführung
Adolf Hitlers .

Nach 6 Monaten hat Aöols Hitler den Feind :
Arbeitslosigkeit zum Wanken gebracht und mit
zäher Energie , mit weitschanendem Blick ist er
daran , ihn zu zermürben und ihm zuletzt den
Todesstoß zu versetzen.

Im deutschen Volke aber lebt ein neuer
Glaube , eine neue Hoffnung , ans der die Kraft
zum Wiederaufstieg sich entwickelt.

„Arbeit und Brot " der Kampfruf des
Nationalsozialismus steht heute als Wahr «

zeichen über de, « zu neuem Leben
erwachten Volk .

I

Heime Staatspolizei aufnimmt und eine einge«
hende Fahndung nach dem Täter anstellen w>rd.

Reichsstatthalter Robert Wagner
beim Führer

Berchtesgaden , 10. Aug . Reichskanzler Adots
Hitler hatte gestern nachmittag Besprechun -
gen mit dem Neichswehrminister von B l o m -
b e r g , dem Reichsstatthalter sür Baden , R o -
bert Wagner , dem Stabschef der SA ..
Röhm , mit dem Reichsführer der SS .,
Himmler , dem Generalmusikdirektor Dr .
Furtwängler und dem Dentschamerikaner
Oberländer .

80 Kitleriungen fahren nach Ungarn
Berlin , 10 . August. Aus Einladung des Mini -

sterpräsidenten der Königlich-ungarischen Regie-
rung werden sich am 18 . August 1933 80 Hitler -
jungen zu einer Studienreise nach Ungarn be -
geben. Die Hitlerjungen sind während dieser Zeit
Gäste des Ministerpräsidenten .

Sammlung für den
Reichsvarteitag1933

Um den ältesten und treuesten Nationalsozia -
listen die Teilnahme am Reichsparteitag
zu ermöglichen , wird im Gau Baden im
Einverständnis mit der Führung der SA .,
SS ., HJ . und PO . eine gemeinsame
Sammlung durchgeführt . Der Termin ,
an welchem diese Sammlung durchgeführt
wird , wird noch bekanntgegeben.

Jede Sammlung einzelner Dienststellen sür
den Reichsparteitag ist strengstens nntersagt .

Die Mitglieder der NSDAP . , Gau Baden ,
werden außerdem durch eine S o n d e r n m -
läge dazu beitragen , daß es den nur in be -
schränkt« Zahl zum Reichsparteitag zugelasse-
nen alten Parteigenossen möglich ist.
an demselben teilzunehmen .

Der Gauleiter :
I . B . gez. : Röhn .

Stableiter der Gauleitung Baden
*

Der Landcsleiter der Glaubcnsbeweguug de «t»
scher Christen

Gau Baden , Gankirchen reserent Fritz Bo -
ges gibt bekannt :

„Sämtliche evangelischen Geistlichen der
evangelisch-protestantischen Landeskirche Ba -
dens haben ihre politische » Funktionen ,
wie Ortsgrnppenführer , Krcisleiter nsw. nie-
derzulegen."

Zutenausweisung von der Snfel Zuist
Mischer Vrovokateur schändet nationalsozialistisches Hoheitszeichen
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Der Jus nach » em Güte «
Zndeninvaiivn tn 6eanttn - Steigende Erbitterung der Bevölkerung

Bon unserem spanischen Mitarbeiter
- ug- Die völlige Ausschaltung des jü -

dischen Einflusses auf die Staatssühruug , den
die grundlegende Neubildung des deutschen Staa -
tes mit sich brachte , hatte zwei Erscheinungen
zur Folge , die die von jeher vom National -
sozialismus vertretene Auffassung über die Ju -
denfrage nicht treffender rechtfertigen konnten .
Diese beiden Ereignisse , nämlich der jüdische
Lügenfeldzug gegen das junge Reich und
die Massenauswanderung „deutscher "

Juden nach anderen Ländern , beweisen auch
dem Unbefangensten , welche gefährliche Rolle
das Judentum spielt .

Der Jude , dessen Geist sich immer schon über
die ganze Welt erstreckte und dem der Begriff
der Boden st ündigkeit immer unbekannt
blieb , hat sich seit altersher das Land zum
Wohnsitz ausgesucht , das ihm die größte Gewähr
für die Durchführung seiner geheimen Pläne
bot .

Die antideutsche Propaganda , die die anti -

semitische Politik der neuen Regierung anfäng -

lich im Auslande hervorrief , ist nicht nur auf
die geschickte Arbeit geheimer jüdischer Propa -
gandazellen zurückzuführen , sondern auch auf
die Furcht vor den Folgen dieser deutschen Po -
litif , von deren Richtigkeit die meisten Völ -
ker überzeugt waren . Der unerbittliche Kampf
gegen das Judentum in Deutschland mußte zu
einer starken Einwanderung der in Deutschland
unbrauchbaren Elemente in die Nach -
b a r st a a t e n sichren . Wer z . B . die gerissenen
Propagandamethoden der französischen
Presse kennt , den nimmt es nicht Wunder ,
daß diese Presse in der gemeinsten Weise über
Pogrome in Deutschland berichtet und gleich-
zeitig allen Ernstes die Frage aufzuwerfen wagt ,
ob es nicht besser wäre , die eingewanderten Ju -
deu ob der im Lande herrschenden Arbeitslosig -
feit in die Kolonien abzuschieben .

Ein von den aus Deutschland auswandern -
den Juden besonders bevorzugtes Land ist S p a -
nien . Hier im klassischen Lande der Frei -
maurerei glauben sie, die in Deutschland
jäh unterbrochene Wühlarbeit fortsetzen zu köu-
nen . Da die Inden ans religiösen Gründen
schon einmal aus Spanien ausgewiesen wur -
den , war Spanien bisher vor einem Zuzug
jüdischer Elemente verschont geblieben . Jetzt aber ,
nachdem die „Spanische Arbeiterrepu -
b l i k" den monarchistischen Staat abgelöst hat ,
sind die letzten Hemmungen sür das Judentum
gefallen und wie Heuschreckeuschwärme fallen
sie über das ahnungslose Spanien her .

Die in der jetzigen spanischen Regierung ver-
tretenen Rassegenossen und Logenbrüder neh --
men natürlich die armen heimatlosen Geschöpfe
überall mit offenen Armen anf und besorgen
ihnen auch schon nach ganz kurzer Zeit eine
passende Beschäftigung . Es gibt heute noch in
Spanien eine ungeheure Anzahl von Halb -

j u d e n , deren Vorfahren sich bei den Juden -

Verfolgungen umtaufen ließen . Ein Vorteil von
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist , daß
der Jndc hier unter der südländischen Masse

untergeht , während er in Deutschland und
allen nordischen Ländern sofort zu erkennen ist .
Dieser Vorteil verschafft ihm natürlich ungeahnte
Möglichkeiten .

Die Zahl der Juden , die bereits in das
gelobte Land jenseits der Pyrenäen pilgerten ,
beträgt heute schon — nach wenigen Monaten !
— ca . 10 000, wovon sich 3 000 Juden allein
in Barcelona niederließen . Die Tatsache die-
ser großen Auswanderung unerwünschter Gau -
ucr wäre eigentlich für Deutschland sehr er-
sreulich , wenn diese Leute nicht eine ganz ge-
fährliche Tätigkeit gegen Deutschland
entwickeln würden . Schon ist eine ganze Reihe
sogenannter antifaschistischer Zeitungen entstan -
den und es wird von Tag zu Tag klarer , daß
ein neuer gigantischer Lügenfeldzug gegen
Deutschland durchgeführt werden soll . Daß es
sich bei den Geldern , die diese Zeitungen erhal -
ten , um schon lange in Sicherheit gebrachtes
Schieber kapital handelt , versteht sich am
Rande .

Aber bereits beginnen die Einwanderer die
spanische Oeffentlichkeit zu beschästi -
gen . Die Erbitterung gerade der Aerzte und
Advokaten ist bei dem Ucberangebot von Be «
Werbern vollkommen erklärlich und man hat

auch diesen Gefühlen bereits bei der spanischen
Regierung durch einen scharfen Protest Aus -
druck verliehen . Während eine riesige Anzahl
spanischer Akademiker ohne Beschästi -
gnng ist , überträgt der spanische Staat einigen
„prominenten deutschen " Juden Lehrstühle
an den Universitäten in Madrid und Bar -
e e l o n a , wodurch die sreimaurischen Einflüsse
allzu deutlich zu Tage treten .

Auch die jüdischen Konfektionshändler haben
bereits in den ersten Tagen ihrer Tätigkeit
einige Drohungen zu hören bekommen und da
der Spanier im Gegensatz zum Deutschen sehr
materiell veranlagt ist , so werden den ersten
Schwierigkeiten bald weitere folgen , noch zumal
die wirtschaftliche Lage äußer st kri -
tisch ist . Berücksichtigt man weiter , daß die
Unzufriedenheit der Bevölkerung über die „ Er -
folge " der Regierung täglich ernstere Formen
annimmt , und daß der im Stillen durchgeführte
Ausbau der spanischen faschistischen Bewegung ,
die sich ebenfalls auf den antisemitischen Ge-
dankengängen aufbaut , immer weitere Kreise
zieht , so ist es nicht ausgeschlossen , daß in Spa -
nien in nicht zu ferner Zukunft eine zweite
Judenverfolgung einsetzt , die diejenige früherer
Jahre in den Schatten stellt .

Befdiluß der Präfidenten der Landesarbeitsämfer :

Kerabdrülkung der Aebeitslofigkett auf die
Bitt -MMonen-Vrenze As Ende September

Arbeit auf lange Eicht - Ser Winter darf keine Rückschläge bringen
Berlin , 10. August , lieber den gegenwärti¬

gen Stand der Bekämpfung der Ärbeitslosig -
feit und die weiter zu ergreifenden Matznah -
men fand am vergangenen Dienstag unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Reichs -
anstatt eine Besprechung statt , an welcher samt -
liche Präsidenten der Landesarbeitsämter teil -
nahmen . Die Reichsanstalt zielt weniger öa -
bin , für den Sommer einzelne Teilbezirke
frei von Arbeitslosen zu stellen ,

vielmehr wird eine organische Entwick »
lnng angestrebt , welche anf längere
Sicht arbeitet und insbesondere anch
Rückschläge im Winter vermeiden will .

Hierzu dienen die von der Reichsregieruug
durchgeführten großen A r b e i t s b e s ch a f -
f u n g s m a tz n a h m e n , der verstärkte Einsatz
von N o t st a n dS a r b e i t e n und die Land -
Hilfe . Wichtig sind daneben die Bestrebungen
der Arbeitgeber , durch sachgemäße Durchprü¬
fung der Betriebe auf Doppelverdiener
und unzulässige Frauenarbeit durch Be -
kämpfung der Schwarzarbeit , Arbeits -
platze , insbesondere für die langfristrigen Er -
werbslosen und fozialbedürftigen Bolksgenos -
sen freizumachen .

Es kam allgemein zum Ausdruck , das, alle
diese Bemühungen von einer weit gröberen
Wirksamkeit als früher sind, weil seit dem Be -
stehen der neuen Regierung ein Anwachsen

des allgemeinen B e r t r a n e ns festzustellen
ist und darüber hinaus sich in weiten Kreisen
der Bevölkerung ein begeisternngsvoller Op -
ser wil le zeigt . Angesichts dieser von der
Regierung geweckten Kräfte sprach der Präsi -
öent der Reichsanstalt die Erwartung aus , daß
die Zahl der statistisch erfaßten Arbeitslosen ,
die im Februar mehr als 6 Millionen betrug .

Ende September die Vier -Millionen .
Grenze

erreichen wird . Die Anstrengungen der Lan¬
desarbeitsämter und Arbeitsämter müßten je -
doch ganz besonders darauf gerichtet sein , die -
se Zahl auch i m W i n t e r nicht wesentlich
anwachsen zu lassen . Notwendig ist nur Er -
reichung dieses Zieles unter anderem ein Ein -
wirken auf die von der Saison beeinflußten
Wirtschastsbetriebe , vor allem ein
Appell an die Landwirtschaft , im In -
teresse der Gesamtheit in diesem Winter mög -
lichst viele ihrer Arbeitskräfte einschließlich der
Landhelfer weiterznbeschäftigen . Das Durch -
halten dieser Arbeiter in den Wintermonaten
ist die beste Winterhilfe der Landwirtschaft .
Im Baugewerbe muß dahin gestrebt wer -
den , die winterliche Arbeitsruhe auf die Zeit
des strengen Frostes zu beschränken und durch
geeignete Sondermatznahmen die Fort -
führnng der Arbeiten auch iu den Wintermo -
naten sicherzustellen .

_

Illegale kommunistische Druckerei entdeckt
100 Funktionäre festgenommen - Militärgewehre, Munition und Spreng-

stoff beschlagnahmt
Die französischen Truppen in Marokko babev

in den letzten Tagen erneut schwere Ver -
l u st e erlitten . 30 Mann wurden getötet und
über 50 schwer verletzt .

Nach einem Erlab des preubischen Kultusmini¬
steriums ist jeder Staatsbeamte zu strengster
Amtsverschwiegenheit verpflichtet .

In einer heute vormittag in Berlin abgebal -
tenen Delegiertenversammlung des Verbandes der
Polizeibeamten Deutschlands wurd « die
Auslösung des Verbandes beschlossen.

Im Reichsgesetzblatt werden nunmehr die Richt -
linien zum Paragraph 1 des Reichsbeamten¬
gesetzes veröffentlicht , die insbesondere die Ab -
st a m m u n g im Sinne des Reichsbeamtenge -
setzes regeln und den Begriff der arischen Ab -
stammung erläutern . ch

In Bayern wird Straffreiheit ge -
währt für Straftaten , die zwischen dem 1 . März
und dem 25 . Juli 1933 zur Durchsetzung des
nationalsozialistischen Staates aus politischer
Ueberzeugung heraus begangen worden sind.ch

Im Bayerischen Rundfunk sprach am Mittwoch -
abend der Landesinspekteur der NSDAP . Oester -
reichs , Habicht zur Lage in Oe st erreich und
erklärte , daß die nationalsozialistische Bewegung
in Oesterreich sich bedingungslos einem
Volksurteil unterwerfen werde , falls Dollfub
sich mit einem Appell zur Geschlossen -
h e i t an das Volk wenden sollte .

München , 10. Aug . Heute früh wurden schlag-
artig bei über 100 neuerdings als kommu -
nistifche Funktionäre bekannten Perso¬
nen in München Haussuchungen vorgenommen ,
wobei zahlreiches illegales Hetzmate -
r i a l und illegale Organisations -
s ch r i f t e n beschlagnahmt wurden . Die Funk -
tionäre wurden , soweit sie angetroffen werden
konnten , festgenommen und unmittelbar dem
Konzentrationslager Dachau zugeführt . Ins -
gesamt wurden bisher 08 Personen sestgenom -
men , die nachgewiesen in der kommunistischen
Bewegung tätig waren .

Die Ermittelungen der bayerischen politischen
Polizei führten auch zur Feststellung einer
illegalen Druckerei , in der kommuni -

stische Hetzschriften hergestellt worden sind . Die
Druckerei war untergebracht in einer nnschein -
baren Spengler -Werkstätte in Obersenling .

Ebensalls heute früh wurde nunmehr diese
Druckerei ausgehobeu . Durch Bereitschastspo -
lizei wurde das gesamte , die Werkstätte nm -
gebende Gelände abgesperrt . Ein Aufgebot
von Kriminalbeamten nahm eine gründliche
Durchsuchung vor . Beschlagnahmt wurden die
Druckmaschine , zahlreichesPapiermaterial
sowie bereits fertiggestellte neue Hetzschriften
mit dem Titel „Der Pionier ", „Die R .G .O .

" ,
„Die Neue Zeitung ". Anberdem wurden neu

hergestellte Rundschreiben vorgefunden , die in -
teressante Einblicke in das illegale Treiben der
KPD . gewährcn . Die Druckmaschine war in
einem geschickt verkleideten Holztisch nnterge -
bracht. Die Druckerschwärze wurde nnter einem
Holzboden im Erdreich versteckt aufgefunden .
Ferner wurden beschlagnahmt eine Anzahl M i -
litärge wehre und Munition . Die Ge -
wehre waren in geradezu rassiuierter Weise in
einem Bienenhaus versteckt.

In einem Speicher wurde eine Schachtel mit
insgesamt 84 Sprengpatronen sowie eine
Tüte mit anscheinend Pikrinsäure vorge -
snnden . Dieser Fund bestätigt den Verdacht , daß
die Münchner Kommunisten einen Sprengstoff -
anfchlag planten . Außerdem wurden beschlag -
nahmt eine Anzahl Schlagwerkzeuge ,
eine D i e n ftp i st o l e ° der Polizeidirektiou
München , die zweifellos von einem Diebstahl
herrührt , verschiedene Militärausrn -
st u n g s g e g e n st ä n d e , mehrere Tausend
Stück neue Beitragsmarken der KPD . und vie -
les andere . Die Sichtung des vorgefundenen
Materials ist noch nicht beendet . Drei Perso -
nen , die tn Verbindung mit der auSgehobenen
Druckerei standen , wurden festgenommen .

Die gründlich vorbereitete Aktion der baye -
rifchen Politischen Polizei kam für die Münch -
ner Kommunisten vollständig überraschend . Sie
werden sich von diesem Schlag so schnell nicht
wieder erholen .

Neuregelung der MMSalmgeWter
Genehmigung der Tagungen der

Reichsautobahnen
Berlin , 10. August . Der Verwaltungs -

rat der Deutschen Rcichsbahngesellschaft trat
heute zu einer außerordentlichen Tagung zu -
sammen . Im Vordergründe der Beratungen
standen Personalfragen und der Aus -
bau des von der Reichsbahn zu errichtenden
Unternehmens „Reichsautobahtten " .

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich mit der
zukünftigen Personalpolitik , insbesondere mit
der Behandlung der n i ch t a r i s ch e n und der
politisch unzuverlässigen Beamten .

In der Frage der Gehälter der leitenden
Beamten wurde in
Anpassung an die Besoldnngssätze der Reichs -

besoldnngsordnung
eine Neuregelung vorgesehen , die auch als
Maßstab dienen soll für die Leiter der Neben -
betriebe und Tochtergesellschaften der Reichs -
bahn .

Auf dem Gebiete der Lohn - und Ar -
beitsbedingnngen soll die Hauptverwal -
tuug in eine Neberprüfung der bestehenden
Verhältnisse im Geiste der neuen Zeit etntre -
ten , sobald die Grundgedanken der neuen
Soziawrdnung im Reich feststehen .

Der Verwaltnngsrat genehmigte dann eine
Anzahl Ernennungen und gab seine Zustim -
mung zu dem Entwurf für die Satzungen des
Unternehmens „Reichsautobahnen ".

Sie Erhöhung der österreichischen
Polizei bewilligt?

Paris , 10 . August . Der „Intranstgeant " will
aus sicherer Quelle erfahren haben , daß die
Vorstellungen der österreichischen Regierung bei
den Regierungen von Rom . London uitd
Paris zur Erhöbung der Polizeistreitkräfte un -
ter gewissen Bedingunsen angenommen worden
seien .

Die Regierungen der drei Mächte hätten der
Einstellung von 8000 Polizeibeamten unter der
Voraussetzung zugestimmt , daß sie dem Kriegs -
minister unterstellt würden . Diese Forderung
werde damit begründet , daß man keinen Präze¬
denzfall für eine Umgehung der Verträge schaffen
wolle . Da der Vertrag von St . Germain Oester -
reich ein Heer von 30 000 Mann zugestehe , Oester -
reich aber in Wirklichkeit nur ein Heer von 22 000
Mann unterhalte , werde die Eingliederung von
8000 Mann die Gesamtstärke nicht überschreiten .

Triumphaler Empfang für Balbo
geplant

Rom , 10. Aug . Die italienischen Ozeanslie »
ger werden in Rom einen triumphalen Emp -
fang erleben . Am Sonnabend nachmittag
wird das Geschwader von Lissabon aus Im«
eintreffen und vor der Wasserung im Flug »
haben bei Ostia in voller Formation die
Hauptstadt überfliegen . Im Flughafen werden
sie von den Behörden und einer riesigen Men -
fchenmenge , für deren An - und Abtransport
besondere Vorbereitungen getroffen sind , emp -
fangen . Dann beginnt auf Automobilen 0er
eigentliche Triumph zug entlang der gro -
tzen Autostratze in die Stadt .

In der Nähe des Colosseums erwarten sie die
gesamten faschistischen Jugendorganisationen mit
ihren Fahnen . Im Augenblick des Durchzuges
wird eine Batterie vom Palatin - Hügel Salut
schießen, wird die Glocke auf dem Capitol läuten
und werden alle Sirenen der Stadt heulen . Ueber
die mit Lorbeer bestreute neue Pracht st rage
des Imperiums geht es dann zum Piazza
Venezia und durch den Corso , ein Triumphzus
also , der an die Vorbilder der römischen Kaiser -
zeit erinnern soll.

Nor einem faschistischen
ölanMrei» in Zrland ?

Dublin , 10. August . Am Donnerstag waren
in Dublin die wildesten Gerüchte von einem
bevorstehenden faschistischen Staatsstreich und
von unvermeidlichen Zusammenstößen zwi -

schen den Faschisten und der irischen republika -
Nischen Armee im Umlauf . Tatsächlich ist die
Lage gespannter als je , um so mehr , als de
V a l e r a in der Landtagssitzung am Donners -

tagmorgen von der Opposition vollkommen
niedergeschrien worden war . Erstaunlichcrwei -
se hat de Valera bisher noch kein endgültiges
Verbot gegen die auf den Sonntag angesetzte
Parade der 30 000 Blauhemden vor dem Krie -

gerdenkmal in Dublin zur Erinnerung an die
Schöpfer des irischen Freistaates : Erissins ,
Eollins und O 'Higgins erlassen . Bereits am
Di -̂ terBtag striimten Hunderte von Blanhem -
den aus verschiedenen seilen Irlands nach
Dublin , die an dem Ausmarsch am Sonntag
teilnehmen wollen . Nur wenige Faschisten tru -

gen ihre Uniformen .
Sie wollen sie jedoch am Sonntag anlegen . Für

das Wochenende sind viele So n Verzüge zur
Beförderung der Faschisten nach Dublin eingesetzt
worden . Möglicherweise wird die Regierung an «

ordnen , daß die Sonderzüge nicht fahren dürl' en .
Anderfalls ist anzunehmen , daß die Blauhemden
in allen Teilen Irlands von den Mitgliedern de -

irischen republikanischen Armee angegriffen wer -
den . Die gegenwartige Stärke der Blaubemde »

ist vorläufig noch ein Geheimnis . Ihr Führer ,
General O 'Duffy , hat erklärt , das, 30 000 Mitglie »
der an dem Aufmarsch teilnehmen würden .
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Rur bewährte RaKßvKKZfozialiften
als Perfonalreferenten

verlin , 10. August. iEigene Meldung . ) Um
eine einheitliche und den Zeitverhältnissen ent -
sprechende Regelung in der Besetzung von Be -
amtenstellen innerhalb der R e i ch s s i n a n z -
Verwaltung zu ermöglichen , hat der Reichs -

finanzminister die Präsidenten der Landes -
finanzämter angewiesen , die Personalre -
serate in Zukunft nur mit bewährten National -
sozialisten zu besetzen . Die Durchführung der
Maßnahme im Einzelfalle ist öer Zustimmung
öes Reichsfinanzministers vorbehalten . Die
Anordnung soll alsbald durchgeführt werden .

Wer gilt als arisch?
Richtlinien znm Reichsbeamtengesetz

Berlin , 10. August. Das Reichsgesetzblatt
vom S. August veröffentlicht Richtlinien zu 8
1 a Abs. 3 des Reichobeamtengesetzes in der
Fassung des Gesetzes vom 30. Juni 1933. Da -
nach gilt als n i ch t a r i s ch , wer von nichtari -
schen , insbesondere jüdischen Eltern oder
Großeltern abstammt . Es genügt , wenn c i n
Elternteil oder ein Großelternteil nicht arisch
ist. DieS ist insbesondere dann anzunehmen ,
wenn ein Elternteil ober ein Großelternteil
der jüdischen Religion angehört hat .
AlS Abstammung im Sinne des Gesetzes gilt
auch die außerordentliche Abstammung .

Wer als Reichsbeamter berufen werden soll ,
hat nachzuweisen , daß er und sein Ehe -
gatte arischer Abstammung sind . Jeder
Reichsbeamte , der eine Ehe eingehen will , hat
nachzuweisen , daß die Person , mit der er die
Ehe eingehen will , arischer Abstammung ist .
Der Nachweis ist durch Vorlegung von Ur -
künden ^Geburtsurkunde , Heiratsurkunde der
Eltern ) zu erbringen . Ist die arische Abstam-
mung zweifelhaft , so ist ein Gutachten des
beim Reichsminister des Innern bestellten

Sachverständigen für Rassesorschung einzuho -
len .

Die Richtlinien gelten entsprechend für das
Beamtenrecht der Länder , Gemeinden
und sonstigen Körperschaften des öffent -
lichen Rechtes .

Tagung des ötudentenkamvsbundes
Seutscher Christen

Berlin , IN . August . ( Eig . Meld . ) Im Stnden -
teukampfbund Deutscher Christen sprach heute
morgen Prof . Dr . F a b r i c i u s über „Volks -
Mission in der deutschen Evangelischen Kirche" .
Er führte u. a . aus : Das deutsche Volk bedarf
heute dringend einer ganz großen angelegten
volksmissionarischen Arbeit . Das Kirchenvolk
ist in weitestem Umfange e n t k i r ch l i ch t
worden und die Menschen sind durch den Geist
des Maschinenzeitalters seelisch verödet . Darü -
ber hinaus sind sie dnrch kommunistische Agita -
tion feindseelig gegen die Religion gestimmt .
Aus der anderen Seite ist gerade heute eine
außerordentliche Aufgeschlossenheit für geistige
Beeinflussung vorhanden . Die Volksmission hat
nun die Ausgabe , die Seele des deutschen Vol -
kes mit ldem Geiste des Erangeliums zu ersül -
len . — Im Anschluß sprach Hochschulgruppen-
sührer Lang über „Kirche und Presse ."

Ein Ereignis !
Eine neue ReichstagsbruSsache

Berlin , 10. August . Seit langer Zeit ist zum
erstenmal «: dem Reichstag jetzt eine neue
Drucksache von der Reichsregierung zugegan -
gen , die die Nummer 4 trägt . Es handelt sich
um ein Verzeichnis der Mitglieder der Reichs -
regiernng in ihrer jetzigen Zusammensetzung ,
ferner um eine Zusammenstellung der Bevoll -
mächtigten der Länder znm Reichsrat und um
ein Verzeichnis der ReichSstatthalter für die
deutschen Länder .
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Brieftauben werben für den ersten SS .-Appell in Berlin
Oben : Die Tauben fliegen auf . Unten : Die gefiederten Boten werden mit Wasser versorgt.

Von Wustermark bei Berlin aus wurden 8000 Brieftauben aufgelassen, die überall bin die Bot -
schaft von dem großen Avvell der SS . -Eruppe Ost brachten, der vom 11 . bis 13 . August in

Berlin stattfinden wird .

Kriegszustand in Euba
Sie Bevölkerung ohne Brot

Havanna , 10 . Aug . In der Verordnung über
die Verhängung des Kriegszustandes heißt es ,
der Kriegszustand sei verhängt worden , weil
der Generalstreik den Feinden der Ruhe und
Ordnung eine Gelegenheit gegeben habe, revo -
lutionäre Zustände im Lande zu schassen .

In Havanna ist die Lage immer noch beun -
ruhigeud . Polizeikraftwagen durchfuhren die
Straßen und belegten alle Läden , die geschloffen
waren , mit Maschinengewehrfeuer ,
ohne sich darum zu kümmern , daß diese vielen
Läden sich im Besitz von Ausländern befinden .
Da die Bäcker streiken , waren die ärmeren
Schichten der Bevölkerung fast 48 Stunden
ohne Brot . Man befürchtet , daß eS wegen des
Mangels an Nahrungsmitteln zu Plündern »-
gen kommen wird . Staatssekretär Ferrara
gab bekannt , baß Präsident Mechado noch von
der Volkspartei und den Liberalen unterstützt
werde .

Bewaffnetes Eingreifen der
Bereinigten Staaten in Euba bevor-

stehend
Washington , 10. August . Der soeben von der

Londoner Konferenz zurückgekehrte Vorsitzende
des Außenausschusses des Senats , der demo-
kratische Senator Pittman , erklärte , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ans Grund
des Platt -Abkommens , das den Bereinigten
Staaten die Pflicht zum Schutze fremden Eigen -
tums in Euba auferlegt , gezwungen sein werde ,
in Euba mit Waffengewalt einzugreifen .

Politischer Einbruch beim
österreichischen Innenminister ?

Wie « , 10. Aug . Wie aus K l a g e n f u r t
berichtet wird , ist in der Nacht zum Donners¬

tag in ber Klagenfurter Wohnung des Innen¬
ministers S ch u m y ein Einbruch verübt wor -
den , dessen Hintergründe noch vollständig im
Dunkeln sind . Da Wertgegenstände nicht ge-
stöhlen wurden , jedoch der Schreib -
tisch des Innenministers ebenfalls erbro -
chen wurde , vermutet man einen Diebstahl
mit politischer Absicht . Es konnte inzwischen
bis jetzt auch hier nicht festgestellt werden , ob
irgendwelche Dokumente oder Papiere abhan -
den gekommen sind . Vom Einbruch hat nie -
mand etwas bemerkt . Bemerkenswert er -
scheint , daß der Wachhund , der sehr scharf
ist, vor der Tai im Hofe betäubt worden ift .
Anhaltspunkte für die Täter find nicht gege-
ben , jedoch konnten einige Fingerabdrücke und
Fußspuren aufgenommen werden .

Ergebnislose Verhandlungen im
Etrahburger Streik

Paris , 10 . Aug . Der französische Arbeitsmini -
ster verhandelte gestern mit Abordnungen der
Straßburger Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
Eine Lösung des Konflikts wurde nicht erzielt ,
da die Arbeitgeber auf ihrer Forderung be-
stehen, daß vor Regelung der Lohnfrage die
Arbeit wieder aufgenommen werden müsse .

Jas amerikanische Vrohibitionsbüro
ausgehoben

Washington , 10 . August . Das amerikanische
Prohibitionsbüro , das während seines 13 - jäh¬
rigen Bestehens bekanntlich zahlreichen scharfen
Angriffen ausgesetzt war , wurde nunmehr aus-
gelöst. Die meisten Beamten wurden cutlassen .
Die Abwicklung der noch laufenden Angelegen -
heiten erfolgt durch das Justizministerium .

fyuum dukch NIVEA
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Luftbaden ! Sonnenbaden ! GenieEen

Sie es , so oft Sie können ! Aber vorher mit

Nivea - Creme oder - öl einreiben . Das

verstärkt die Bräunung und vermindert

gleichzeitig die Gefahr des Sonnenbrandes

Woher die Wirkung ? Vom Euzerit .

Das ist in keinem anderen Haut¬

pflegemittel der Welt enthalten .
Nivea ist also nicht zu ersetzen .

Crem«« 15 Pf. bis RM1 - / öl « 50 Pf. tes RM 1.60

M?'

Der Ehes der Heeresleitung bei den Pionierübnngen an der Weser
Unten : General von Hammerstein , der Chef der deutschen Heeresleitung besichtigt mit

seinem Gefolge die über die Weser geschlagene Pontonbrücke .
Oben : Zwei Pferde kämpfen sich durch die Weser.

In der Gegend von Minden fanden große Pionierübnngen an der Weser statt . Mit
mehreren anderen höheren Offizieren wohnte General vr»n Hammerstein den auch für

den Laien interessanten Hebungen bei.
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Rhön-Segelflug

du Mittwoch an
Schon die ersten Tage des Rhön -Segelflug -

Wettbewerbs auf der Wasserknppe haben ge -
zeigt , daß unsere Flieger und ihre Flugzeuge
voll auf der Höhe sind . Der Dienstag war
der erste „Großflugtag "

, wurden doch nicht we -
niger als 63 Starts getätigt , so daß sich die Ge -
samtzahl der gelungenen Starts auf 103 erhöht
hat . Zahlreiche Dauerflüge zwischen drei und
acht Stunden haben die Gesamtflugzeit auf 105
Stunden erhöht . Den Tagespreis für größte
Höhen erhielten der Hamborner Vandiecken
und der Darmstädter Ntech , während der Ta -
gespreis sür den größten Strcckeiiflug an den
Grünauer Steinig und Peter Riedel fiel .

Am Mittwoch war der Betrieb auf der Was -
serkuppe nicht so lebhaft wie am Vortag , im¬
merhin gab es einige bemerkenswerte Flüge .
Der Darmstädter Fischer auf feinem „Wind -
spiel " und der Schweiusurter ' Heinz Dittmar
auf „Condor " bewarben sich um den Fernziel -
flugpreis in Höhe von 3000 RM ., der insofern
schwer zu gewinnen war , als die Ueberfliegung
der Kissinger Hütte und der 19 Klm . entfernten
Schwarzen Berge und der Rückflug und die
Landung an der Startstelle gefordert wurden .
Fischer reichte die Höhe zum Rückflug nicht
mehr , dagegen erfüllte Dittmar die Beding « » -
gen und gewann so den wertvollen Preis . Er
benötigte für den Flug rund drei Stunden .

Die Stadt Erfurt hat zum Gedenken des
1023 in derRhoeu abgestürzte » Max Staudsuß
einen silbernen Pokal gestiftet , der am Mitt -
woch von Oberbürgermeister Piechier auf der
Wafserkuppe überreicht wurde .

Große Luftmanover in Japan
London , 10 . August . Daily Telegraph meldet

aus Tokio : Hier haben große Manöver statt -
gesunden , an denen IS 000 Mann mit Artillerie ,
Luftstreitmacht , Poltzeitruppen und zehntau -
sende vou halbmilitärischen Jugend - und Stu -
dentenverbänden teilgenommen haben . Amtlich
wird als Ziel der Manöver die Stärkung des
Kriegsgeistes , der Kaltblütigkeit und Bereit¬
schaft zur Zusammenarbeit in der Bevölkerung
bezeichnet , damit im Ernstfalle keine Panik ent -
stehe . Gegen Tokio wurden gestern drei Luft -
angriffe bei Tag und zwei weitere in der Nacht
unternommen .

Tödliches Segelflugzeug-Unglück in
Solland

Amsterdam , 10 . August . Innerhalb kurzer
Zeit hat sich in Holtand das zweite Segelflug -
zeug - Unglück mit tödlichem Ausgang ereisnet .
Ueber dem Flugplatz Sotsterber sollte ein ge-
wißyr Husginger eine Prüfungsfahrt zur Er -
laygung des B - Breyets machen . Das Segel -
flugzeug wurde mit Antoschlepp hochgezogen .
Aus unbekannter Ursache löste sich im gege -
benen Augenblick die Verbindung mit dem
Schleppkabel nicht . In etwa 20 Meter Höhe
brachen plötzlich ) ic Tragflächen des Flug -
zeuges und das Segelflugzeug stürzte zu Bo -
den . Der Segelflieger war auf der Stelle tot .

Sn Wilhelmshaven „Fliegende"
Torpedoboote

O Wilhelmshaven , 10. Aug . Eine hiesige
Abwrackwerft hatte von der Marine zwei alte
Torpedoboote zum Abwracken erworben . Diese
sollten nun zu diesem Zweck an Land gesetzt
werden . Der große Schwimmkran , auch unter
dem Namen „Langer Heinrich " bekannt , der
größte Deutschlands , der nach Kriegsende nur
deshalb dem Schicksal der Auslieferung ent -
ging , weil die Entente ihn nicht über die Nord -
see nach England oder Frankreich zu trauspor -
tieren wagte , trat mit einer Gewaltleistung in

der Wafserkuppe
Funktion . Er kann 250 Tonnen heben , und
gerade so viel wog das Torpedoboot „Blitz " ,
bekannt als jenes Fernlenkboot , das dem
Zielschiff „Zähringen " drahtlose Befehle gab ,
biö es von einem modernen Boot abgelöst
wurde . Dieses Torpedoboot wurde also vom
Schwimmkran spielend aus dem Wasser des
Hafens gehoben und dann an Land gesetzt . Ein
ganzes Torpedoboot flog durch die Luft , bis
» ach der Schwenkung das Land erreicht war
und das Schiff zu Boden gefetzt werden konnte ,
ebenso ein zweites .

Eine sehr große Zuschauermenge verfolgte
dieses Schauspiel mit Interesse .

Oer Jude weiß , warum
Ffaak Lewin ans dem Noftoner

Gefängnis entlassen
Gegen Stellung einer Kaution

Boston , 10. August . Der frühere Berliner
Bankier Isaak Lewin , der vor längerer Zeit
nach Unterschlagung von etwa fünf Millionen
aus Berlin flüchtete und sich eine Zeitlang
unter dem Namen Dr . Norman » als Universi -
tätSprofesior in Boston aufhielt , ist zwecks Vor -
« ahme einer Operation nach Stellung einer
Kaution von 5000 Dollar freigelassen worden .
Lewin hatte vor einiger Zeit den Antrag ge -
stellt , nicht an Deutschland ausgeliefert zu
werden , da er dort angeblich keine gerechte Be -
Handlung erwarten könne .

Gewitterzone von 200 Kilometer :

Amen-Wabvn
Balbo über den Geschwaderslug

Lissabon , 10. August . Balbo erklärte in Lis -
sabon einigen Pressevertretern , daß die Strecke
Azoren —Lissabon in einer Höhe von durchweg
2000 Meter bewältigt worden sei . Man sei auf
dem Flug in eine Gewitterzone von 200 Kilo -
meter Ausdehnung gestoßen und habe ihr trotz
aller Anstrengungen nicht zu entgehen gewußt ,
bis der Kapitän des italienischen Ozeanschnell -
schisfes „ Conti di Savoia " ihm drahtlos die
Richtung nach Süden gewiesen hätte , wo man
gleich wieder eine ruhige Zone vorgefunden
habe . Balbo habe dann durch Vermittlung des
„ Conti di Savoia " nach Rom telefoniert und
sich nach dem Befinden seiner Familie erkun -
digt . Vier Minuten später habe die „ Conti di
Savoia " bereits mitgeteilt , daß zu Haufe alles
wohl sei und daß das jüngste Kind jetzt schon
mit Sehnsucht auf den Hund warte , den man
dem Vater auf Neufundland geschenkt habe .
Auf die Frage , ob Balbo die Azoren als gün -
stigen Stützpunkt für einen Antlantikflugdienft
betrachte , antwortete Balbo , daß die Azoren -
gruppe große Gefahren für die Wasserung in
sich berge und daß kein geschützter Platz für
Seeflugzeuge vorhanden sei . Immerhin könn -
ten die Inseln in Zukunft von gewisser Be -
beutung werden , wenn Portugal daS Recht der
Wasserung nicht einer Privatgesellschaft über -
ließe , sondern zur freien Verfügung aller Na -
tioneu . Balbo erklärte noch , daß auf der nicht
beflogenen Nordstrecke der schlechteste Sommer
seit 20 Jahren herrsche .

Paris enttäuscht
Der Entschluß des Generals Balbo , Mar -

seille nicht zu berühre « , hat in der französischen
Stadt größte Enttä » schung hervorgerufen . BIS
in die Nacht hinein wurde mit Lissabon und
Rom telefoniert , um einen endgültigen Be -
scheid zu erhalten . Balbo hat telefonisch er¬

Filmküustleri « als Lotterieverkäuferin .
Lil Dagover , Sie berühmte Filmdarstellerin , verkauft in Berlin Scheine der großen Lot -
terie , die z . Zt . von der NSDAP , zu Gunsten der Arbeitsbeschaffung veranstaltet wird .

Die Zeltstadt
* Berlin , 10 . August . Das Zeltlager von Do -

beritz , das im Zusammenhang mit dem ersten
Schutzstaffel - Appell der Gruppe Ost in Berlin
am 11 . August dort errichtet wird , ist das größte
Biwak , das die Reichshauptstadt je gesehen hat .
Selbst in FriedenSzeiten traf man Biwaks von
derartigem Umfang nur in den allerseltensten
Fällen . Nicht weniger als 400 Zelte werden sich
um das Gruppcnzclt . das auf einer kleinen
Anhöhe liegt , kreisförmig gruppieren . Jede
der einzelnen Standarte » wird ihre Zelte in
U - Form bauen und zwar so , «daß die offene
Seite nach dem Zelt der Gruppenftthrung zu
liegen kommt . Die jeweiligen Schenkel sowie
die Erundseite dieser v -förmigen Anordnung
— die einzelnen Seiten sind SM Meter lang —
werden durch drei Sturmbanne gebildet . Durch
diese Sturmbanne wiederum sin» die Zelte
der einzelnen Stürme eingegliedert . Jedes
Zelt wird etwa 30 Mann beherbergen .

Sas Gruppenzelt
beherrscht das ganze Lager « nd beherbergt in
seinem Innern den Gruppenstab . Ein weiteres
Zelt ist für den Gruppenführer bestimmt , eines
für die Oberleitung . Ebenso sind die sonstigen
Angehörigen des Gruppenstabes dort in Zelten
untergebracht . Drei große Sanitätszelte mit
kompletten ärztlichen Stationen , einschließlich
Operationszelt , geben diesem Teil des Lagers
ein besonderes Gepräge .

Weiterhin findet man bort ein Zeltlager der
Reiterstürme und der Motorstaffel zur besoude -
ren Verwendung der Gruppe Ost . Von hier
aus wird die verkehrstechnifche Verbindung
durch Motorstaffetten nach der Stadt hergestellt .
Allein 60 000 Portionen Kaffee werden täglich
ausgegeben und die übrige Verpflegung verhält
sich in ähnlichen Ausmaßen .

An der Unglülksstelle der
„Seorge Wilippar"

KranMcher Samvler
„Sorbin" brennt

Paris , 10 . Angust . Au Bord des 7000 Tonnen -
Dampfers „Forbin "

, der sich auf der Fahrt nach
Jndochina befindet , ist Feuer ausgebrochen ,
daS sich auf das ganze Schiff ausgedehnt hat .
Der Brand entstand am Mittwoch im Arabi »

von Döberitz
scheu Meer , unwcit vou der Stelle , wo die
„ George Philippar " in Flammen aufgegangen
war . Einem Telegramm aus Jtalienifch - So -
mali -Land zufolge , geriet die „Forbiu " etwa
600 Meilen von Kap Guardafui entfernt in
Brand . Der holländische Dampfer „Sembilan "
und das französische Motorschiff „ Felix Russell "
eilen dem Dampfer zur Hilfe . Die „Forbin "
ist 1S23 gebaut und hat eine Besatzung von 38
Mann .

Sit Sungfafchisten nach Stalten
abgereist

München , 10 . August . Die Jungfaschisten
trafen von Frankfurt kommend wieder in
München ein . Die Weiterfahrt , die ursprünglich
auf Donnerstag früh 8 .30 Uhr angesetzt war ,
verzögerte sich dadurch , daß die Ankunft eines
jungen Löwen erwartet wurde , den die Stadt
Leipzig dem Ministerpräsidenten zum Geschenk
gemacht hat .

In Gegenwart von Herren des italienischen
Generalkonsulats , Offizieren der Landespoli -
zei und SA - und SS .- Führern setzten die ita -
lienischen Gäste unter Musikklängen gegen 8 .30
Uhr die Weiterreise » ach Italien fort .

PariS . Die frattzösischen Rekordslieger CodoS
und Rossi sind an Bord ihres Flugzeuges
heute morgen um 3 Uhr in Itayak mit dem
Ziel Marseille gestartet . Sie «' ollen Freitag
in Paris eintreffen .

Belgrad . In deni Dorf Gaja bei Rubin ex -
plädierte der Kessel einer Dampfmaschine .
Zwei Arbeiter wurden getötet , zehn schwer
verletzt .

Königsberg . Auf dem Vorwerk Schönau des
Rittergutes Quittainen bei Preußifch - Hollaiid
brach ein Feuer aus , bei dem mit einom 60
Meter langen Stall 200 Schafe und 100 Fuder
Heu verbrannt find .

Lissabon . Bei seiner Ankunft wurde Ge -
neral Balbo folgendes Telegramm Wolfgang
von Gronaus überreicht : „Zum nberwältigen -
den Erfolg und zur glorreichen Vollendung
des bedeutendsten Fluges dieses Jahrhunderts
in aufrichtiger Bewunderung herzlichste Glück -
wünsche .

"

klärt : „Ich kann die Einladung der sranzösi -
schen Regierung nicht annehmen . Die Rück »
kehr über die Azoren macht das Anfliegen von
Berre nicht mehr erforderlich . Wir werden so
schnell wie möglich zurückkehren ? denn wir sind
müde uud der Tod unseres Leutnants Squa -
glia steht über unserem Flug . Er zwingt uns
die zu unseren Ehren vorbereiteten Feste zu
vermeiden und schließlich möchte ich selbst die
Maßnahmen zur Uebersühruug der sterblichen
Uebcrreste meines Kameraden regeln . Daher
müssen wir spätestens Sonntag in Rom sein . ."

Der italienische Botschafter , der bereits von
Paris « ach Marseille abgereist war , ehe der
Entschluß Balbos fest stand , dürfte bei seiner
Ankunft durch diese Nachricht überrascht wor -
den sein . Der französische Luftfahrtminister
war ebenfalls in Marseille eingetroffen .

Nie Uebergabe des Echellenbaumö vom
FnfanterieRegiment Nr. u an die

EE -Staffel Ost
* Berlin , 10. Aug . Am Donnerstagmittag

fand die feierliche Uebergabe des Schellen -
baums des ältesten brandenburgischen Jnfan -
terie -Regiments Nr . 24 Neuruppin , das an den
Schlachten von Waterloo . Mars - la -Tour , Diip -
pel und bei den Stürmen auf Douaumont her¬
vorragend beteiligt war , an die SS . - Staffel
Ost statt , die dieses denkwürdige Zeichen alt -
preußischer Tradition übernommen hat und
nun weiter führen wird . Eine riesige Men -
schenmenge hatte sich zu diesem Schauspiel ein -
gefunden . Der mächtige Schellenbaum , der mit
einem Fähnchen , das eine preußische Priuzes -
sin zur Zeit Friedrich des Großen gestickt und
gestiftet hat , geziert ist , wurde vom Musikzug
der SS . - Gruppe Ost zum preußische » Innen -
Ministerium gebracht , wohin eine große Men -
schenmenge die Linden entlang folgte .

Rundfunktagung in Köln
Köln . 10 . August . Im Sendesaal des Kol -

» er Rundfunkhauses begrüßte am Mittwoch -
vormittag Intendant Dr . Elasmeyer die
von Berlin eingetroffenen führenden Männer
des deutschen Rundfunks , an erster Stelle den
Leiter des deutschen Rundfunks » Minister !«!«
rat Dreßler -Andreß . Das gefchäftsführende
Vorstandsmitglied der NS . - Rundsuukkammer ,
Kapitänleutnant a . D . Werber , sowie die
Vertreter der fünf G a u l e i t u u g e » des
Seudegebietes des Westdeutschen Rundfunks ,
der SA . , SS . und Hitlerjugend , ferner den
La » desleiter für Propaganda , Toni Win -
k e l n k e m p e r . Dr . Glasmeyer erklärte dann
u . a ., daß alle politische » Veranstaltungen nur
noch von der Reichssendeleitung an »-
gehen und daß im Mittelpunkt der Rundfunk -
arbeit ein Programm der Unterhaltung und
Entspannung für die Hörer stehen müsse . Er

Deutscher Tennisnachwuchs .
Fräulein Kröhling , die den traditionellen
TenniSwettkampf der Berliner Schüler und

Schülerin gewann .

schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer .
Anschließend entwickelte Kavitänleutnant a .
D . Werber die Grnndziige der Rundfunk »
propagandaarbeit . Die gesamte Rundsunkwer -
bung baue sich als GemeinschastSwerbung im
Zusammenwirken mit der politischen Leitung
auf . Ihre wichtigsten Stellen im Lande seien
die Kreisberatungsstellen . Ministerialrat
Dreßler - Andreß sprach dann über den
Rundfunk im Dienste der « ationalsozialisti -
schen Weltanschauung . Seine Rede gipfelte i«
der Forderung , baß der neue Rundfunk inner «
lich « nd geistig vollkommen sauber sein müsse.

Sank der Sauoetriebszelleuabtetlung
Sahen

Die Gaubetriebszellenabteilung
Baden teilt folgendes mit :

Nach Abschluß unserer Ganamtswaltertagnug
ist es uns ein aufrichtiges Bedürfnis , allen
denen zu danken , bie zum guten Gelingen der
Tagung beigetragen haben. Insbesondere gilt
dieser Dank der Karlsruher BevSlkernug sowie
de« Firmen und Hotels usw ., die unseren
Amtswalter « Freiquartiere zur Verfügung ge»
stellt haben n «d damit ernent einen Beweis
ihrer Opferfrendigkeit erbracht haben ,

gez . Fritz P l a t t u e r , M . d . R .,
Gaubetriebszellenleiter .
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ÄUS der Geschichte Ses Tabakrauchens
Von Otto Echmieder .

(Nachdruck verboten .)

Man spricht im Leben oft von geheimen Mäch -
ten , die den Menschen beherrschen oder ihm die -
nen , von Mächten, die sich nicht durchzusetzen
wußten und anderen , die ihren Einfluß aus der
ganzen Welt geltend gemacht haben.

Zu diesen letzteren Mächten gehört der Tabak !
Innerhalb weniger Jahrhunderte hat er seine

Herrschast iiber die ganze bewohnte Erde ausge -
breitet . In allen Teilen der zivilisierten Welt ,
in der Oede der eisigen Nordzone, wie auch im
beigen Süden, hat er seinen Einfluß geltend ge -
macht . Unter seinem Szepter beugen sich heute
Kaiser und Könige. Fürsten und Diplomaten ,
Arbeiter und Gelehrte , kurzum, das gange Men -
schcngeschlecht. Darum sollte jeder über die Ge -
schichte des Tabaks und des Tabakgenusses etwas
wissen .

Die eigentliche Heimat des Tabaks ist Amerika.
Vor der Entdeckung Amerikas haben die übrigen
Erdteile den Tabak nicht gekannt. Als Columbus
am 12 . Oktober 1492 an der Insel Guanahani
landete , bemerkte er zu seinem großen Erstaunen ,
daß die Eingeborenen Rauchwolken aus Mund
und Nase bliesen. Er stellte dann fest, daß sie
trockenes Kraut in ein Maisblatt wickelten und
es an der einen Seite anzündeten . Diese Rollen
nannten sie Tabaco ; das Kraut selbst hieß
Kohoba .

Als die Spanier im Jahre 1519 Mezleo er¬
oberten , fanden sie dort den Gebrauch des Tabaks
ganz allgemein verbreitet. Die Bewohner Mexi-
cos füllten die getrockneten Tabakblätter in aus-
gehöhlte Schilfrohre und mischten ihnen wohl»
riechende Harze bei . In diesen primitiven Schilf,
rohrpfeifen erkennen wir aber den Anfang un-
serer Tabakpfeifen .

Die Spanier ahmten das Tabakrauchen bald
nach , und da es ihnen zusagte , nahmen sie den
Samen der Pflanzen mit in ihre Heimat . Dort
wurde das Tabakkraut aber nur ganz vereinzelt
in Gärten gezogen und galt mehr als Heilpflanze.
Die frischen Blätter oder den ausgepreßten Saft
verwendete man gegen Kopfschmerzen , Gicht ,
Zahnschmerzen und fast alle anderen Uebel, so
dufe der Tabak bald den Ruf eines Universal -
mittels hatte.

I e a n N i c o t , der als französischer Gesandter
«m Hofe in Lissabon war , brachte die Kunde von
dem wundertätigen Kraut nach Frankreich. Als
es dort auch angebaut wurde , nannte man es nach
ihm Nicotania (daher das Wort : Nicotin ) . Aber
auch in Frankreich wurde der Tabak erst nur al»
Heilmittel verwendet . Erst König Franz II .,
der Gemahl Maria Stuart » , lieh die ge<
trockneten Tabakblätter zu feinem Pulver ver«
reiben und schnupfte dieses gegen Kopfschmer »
zen . Seinem Beispiel ahmte der ganze französische
Hof , sogar die Damen und die Geistlichkeit , nach.

Im Jahre 1565 kam der Tabak nach Deutsch -
land . Der Augsburger Stadtphysiker Adolf
Okko erhielt von einem Freunde aus Frankreich
Tabakblätter als Heilmittel übersandt . Da er
sie nicht kannte , sandte er sie an den Züricher
Botaniker Konrad Gebner , der die
Blätter als den von Amerika eingeführten Tabak
bezeichnete . Nun bemühte man sich auch in
Deutschland um den Samen und pslanzte den
Tabak in den Gärten.

Der Bischof Tornaboni , der Gesandter
am französischen Hofe war. schickte Tabaksamen in
seine Heimat Florenz . Von dort war der Weg
nicht mehr weit nach Rom . Und wie in Frank -
reich , so duldigte auch die italienische Geistlichkeit
eifrig dem Genug des Tabaks , teils durch
Schnupfen, teils durch Rauchen. Papst Ur -
b a n VIII . wandte sich mit aller Strenge gegen
den Genuß des Tabaks und belegte die Tabak-
raucher und - schnupf« im Jahre 1624 mit dem
Kirchenbann .

Seinem Beispiele folgend schritt auch die spa-
nische Geistlichkeit gegen das Tabakrauchen ein.
Sie verschärfte die Strafe dafür so stark, daß z. B .
in dem Kloster San Jago de Eomvostella im
Jabre 1692 fünf Mönche lebendig eingemauert
wurden , weil sie nachts auf dem Chor geraupt
hatten.

Aber selbst der Macht des Papsttumes wußte
der Tabak zu trotzen . Schon Benedikt XIII .
war nachsichtiger , weil er selbst leidenschaftlicher
Schimpfer war, und gab den Genuß des Tabaks
im Jahre 1724 wieder frei.

Auch die weltlichen Obrigkeiten , die sich an-
fangs gegen den Genuß des Tabaks wandten ,
konnten ihm aus die Dauer nicht entsagen. Wohl
fehlte es nicht an vielen Angriffen und Verboten .
König Jakob I . von England , stellte das
Tabakrauchen so dar , daß es unbedingt zur Hölle
und Verdammnis führen müsse ; auch die Uni -
versität Oxford veranstaltete im Jabre 1605
eine öffentliche Kundgebung gegen das Tabak-
rauchen. In Frankreich durste er nur gegen ärzt -
lichr Verordnung abgegeben werden ; in Schweden

mußten die Raucher Kirchenbuße tun und in Ruß-
land verfolgte man sie noch im Jahre 1634 mit
den grausamsten Foltern .

Doch auch die schlimmsten Verfolgungen blie -
ben wirkungslos . Von Jahr zu Jahr eroberte
sich der Tabak mehr Anhänger und größere
Gebiete . Darum wurde auch der aussichtslose
Kampf endlich ganz aufgegeben und der Tabak
blieb Sieger .

Kaum hatten jedoch die Regierungen der
einzelnen Länder eingesehen , daß sie gegen die
Leidenschaft des Rauchens und Schnupfens
nichts ausrichteten, als sie auch schon erkann-
ten , daß dieses Genußmittel eigentlich ein sehr
gut zu besteuerndes Objekt darstellte . Die
Kausleute der freien Republik Venedig
waren die ersten , die für den Tabak ein
Staatsmonopol schufen und dieses ver-
pachteten . Es brachte in den ersten stinf Iah -
ren nicht weniger als 48 006 Dukaten (das
sind nach unserem Velde mehr alö 1,6 Mil¬
lionen Mark) . Diesem verlockenden Beispiel
folgte auch die päpstliche Regierung und die
übrigen italienischen Staaten .

In Frankreich führte Minister Tol «
bert die Tabakregie ein, durch die dem
Staat ungeheure Summen zuflössen. Die sran-

Stötten der Arbeit
Hochose » Holzschnitt von Rudolf Schneider.

3m Banne Bayreuths
Von Otto Tröbes

Die Bayreuther Atmosphäre dehnt sich beute auf
hunderte von Kilometern über das Weichbild der
Markgrafenstadt binaus. Bei der Hinfahrt ist es
im Zuge wie in einer großen Familie. Eine
Dame kommt aus einein Abteil , sagt zu mir : „Ich
erkannte doch Ihre Stimme.

" Ziel : Bayreuth.
Mir gegenüber ein SA-Mann. Ziel : Bayreuth.
Die „Meistersinger" wird er hören . Ich gebe ibm
eine knappe Einführung in das Verständnis ; im
nächsten Jahre müßte das vorher planmäßig ge-
schoben . Vieles können uns die „Meistersinger"
beute, und heute besonders, lehren , nicht zuletzt
auch das eckte Verhältnis zwischen Jung und Alt .
Lauter Waither Stolzinge und lauter Hans Sachse ,
dann bat 's um das deutsche Volk keine Rot . Aber
das ist eil bobes Wunschbild; drum möchte ich
ein Eoetbewort so abwandeln : „Dich selber prüfe
du nur zu allermeist , ob du ein Sachs , ein Stol-
sing , ein junger oder alter Beckmesser seist."

Das ganze deutsche Volk mehr als bisher mit
dem Bayreuther Werk vertraut zu machen , ist
eine besondere Aufgabe der Bayreutber Verbände .
Darum ist es von besonderer Bedeutung , daß der
Oberbürgermeister der Stadt , Pß . D r .
Schlumvrecht , die Führung des ältesten die-
ser Verbände , des „Allgemeinen Richard Wagner »
Vereins"

, gelegentlich der diesjährigen Haupt -
Versammlung desselben übernommen hat . Sein
nächster Mitarbeiter ist der treffliche Wagner »
kenner Pg . Dr . Otto Strobel ; zum weiteren
Vorstande gehören u . a . Hans von Wol »
sogen , dessen durchgeisterter Koos auch bei die -

fem Anlaß nicht fehlte, Landgerichtsrat Pg.
Ernst Jenne , Vorsitzender der „Deutschen Ri -
chard Wagner -Gesellschaft "

. und der Schreiber die -
ser Zeilen .

Am zweiten Todestage Siegfried Wagners , am
4. Erntings (August) , hörten wir in ernstem Ge -
denken Beethovens Neunte Symphonie unter
Meister Richard Straub . Dort unten stand
im Sommer 1882 zum letzten Male Rickard Wag -
ner , im Sommer 1931 ebenso sein Sohn Siegfried .
Alle» vergeht , was entsteht. Daß du durch dein«
Lebensführung solcher Feier, solchen Gedenkens
annähernd würdig zu werden dich bemühst, dar-
aus kommt es an.

Dicht beieinander wohnen Ernst und Scher».
Auf der Probe zur Neunten klopft Strauß ab bei
der Stelle „wo dein sanfter Flügel weilt" und
sagt : „Meine Herrschaften , ein sanfter Flügel ist
kein Propeller." Besonders bell sprudelt launiger
Humor in Kreisen , wo echte deutsche Kunst wal -
tet . So hörte ich gleich am ersten Abend in der
„Eule "

, wie aus dem Titel von Siegfried Wag -
ners Werk „An allem ist Hütchen schuld" der
Witz „Mn allem ist Tietjen schuld" wurde . Herr
Tietjen darf mit uns schmunzeln , denn der Scherz
war durchaus gutartig umsomehr, als wir alle
wissen , daß wir die schönen Erinnerungen, die
wir aus dem Festspielhaus« mit binaus nehmen,
ganz wesentlich ihm und seiner Arbeit zu ver -
danken haben.

Ein deutsches Buch vor den Augen
der Welt

Auf der Weltausstellung in Chicago steht
neben den Spitzenleistungen der deutschen

Technik, dem Riesendampfer, dem Riesenluft-
schiff und den Riesenflugzeugen, neben Sen
augenfälligsten Zeugnissen der deutschen Arbeit
ein Buch : Hans GrimmS aufrüttelnder Ro-
man „ Volk ohne Raum " .

Es hätte der Welt N 'cht anschaulicher gezeigt
werden können , wessen Geistes daS neue Deutsch»
land ist . Tut in dieser Ehrung deS deutschen
Buches sich doch unmißverständlich der fest«
Wille des Deutschen Reiches kund, daS geistige
Leben , das dichterische und künstlerische Schaf -
fen machtvoll zu fördern. Ein besonder » glück»
licher Gedanke war eS , nicht eine allgemeine
Bücherausstellung zu zeigen , sondern aus dem
gesamten deutschen Schrifttum et » Buch als
den Repräsentanten herauszuheben. Und
wahrhaftig, welches Buch wäre besser geeignet ,
als eben Hans Grimms „Volk ohne Raum" ,
mit dem daS deutsche Reichsministerium für
Volksaufklärnng und Propaganda und damit
die deutsche Reichsregicrung die Augen der
Welt auf die Kernfrage des deutschen Lebens
lenkt . Graphische und statistische Darstellun-
gen unterstützen die Wirkung des ausgestellten
Buches . Sie zeigen den Raumverlust Deutsch»
landS durch daS Versailler Diktat und die
räumliche Enge des heutigen Deutschlands
verglichen mit der Weite deS LebenSraumeS
anderer Völker.

Nicht nur ein deutsches Bekenntnis vor den
Völkern der Erde, nicht nur ein Bekenntnis
zur hohen künstlerischen und geistigen Lei-
stung , nicht nur eine Ehrung für den Dichter
und für alle Arbeiter am deutschen Geist ist

zösifche Revolution beseitigte sie wieder , aber
Napoleon I . mußte sie aus finanziellen
Gründen wieder einführen. — In Sngland
konnte sich die Tabaksteuer, die unter der Be-
völkerung auf großen Widerstand stieß, nur
etwa 26 Jahre lang halten.

Die ältesten Nachrichten über daS Tabak-
rauchen in Deutschland haben wir aus dem
Jahre 1626. Damals brachten die englischen
HilfStruppen, die der Böhmerkönig
Friedrich von der Pfalz , kommen ließ ,
die Sitte nach Deutschland . — In den ruhige-
ren Zeiten nach dem westfälischen Frieden
wurde aber auch in Deutschland von der weit »
lichen und der geistlichen Obrigkeit der Krieg
gegen ben Tabak aufgenommen. In der
Markgrafschaft Baden war eS sogar
so streng , daß bei Kirchenvisitation alle Be-
wohner, die rauchten oder schnupften, besvn-
derS namhaft gemacht werden mußten und « ine
Buße bekamen .

Nur die Aergte setzten sich für den Tabak
« in und lehrten, daß das Tabakrauchen die
Geister frisch halte. Darum griffen gerade die
Gelehrten zu diesem Genußmittel . Auch bei
Hofe führte man die Sitte des Rauchens ein .
Schon Kurfürst F r i ed ri ch III . gab eigene
Tabaksgesellschaften, ' eS sei weiter erinnert an
das Tabakfollegtum Friedrich Wil »
Helms I . und daran, daß Friedrich der
Große ein eifriger Schnupfer war . Trotzdem
von medizinischer Seite nichts gegen den Ta-
bakgenuß eingewendet, er sogar empfohlen
wurde, waren z . B . Goethe , Lessing und
Kant Verächter des Tabaks ; Friedrich
v . Schiller dagegen schnupfte mit großer
Vorliebe.

Die ungeheure Nachfrage führte bald zum
Großanbau des Tabaks . Aber diesem wirkten
die Behörden nnverständlicherweise wieder ent-
gegen, weil sie befürchteten , der Getreideanbau
würde dadurch vernachlässigt . Erst um 1666
herum wurden im Elsaß , in der Mark -
grafschaft Baden , im Breisgau und
auch im BiStum Speyer größere Flächen
mit Tabak angebaut. Von hier aus nahm « r
dann seinen Weg durch ganz Deutschland .

Diesem Großanbau folgte auch die Fabri -
kation auf dem Fuße . Ueberall entstanden
Schnupftabakfabriken. In Deutschland ivurde
die erste Schupstabak -sabrik in H Ö ch st a . Main
errichtet; im Jahre 1718 machte der Mark -
graf von Baden - Durlach eine Fabrik
in Pforzheim auf und 1738 gründete «in
Basler Fabrikant die Tabakmanufaktur in
Berlin . Mit der fabrikmäßigen Herstellung
von Rauch- und Schnupftabak hielt die Fabri »
kation von tönernen Pfeifen und Behältern
ftir den Tabak gleichen Schritt . Diese ent -
wickelte sich sogar recht bald zu « iner Luxus¬
industrie, denn in einem Zeitraum von kaum
fünfzig Jahren wurde schon das kostbarste Ma»
terial für Pfeifen genommen und Tabakdosen
auS Gold und Silber hergestellt .

BiS ins neunzehnte Jahrhundert wurde der
Tabak sast allgemein auS Pfeifen geraucht .
Dann begann man erst mit der Zigarrenfabri «
kation und ein Jahrhundert später wurden
auch die ersten Zigaretten gedreht , die heute
den meisten Menschen Lebensbedürfnis geivor»
den sind und als wichtiger Lebensfaktor be»
trachtet werden müssen.

Der Staat aber , gleichviel auf welchem Erd -
teil «r liegt, hat sich die Leidenschaft seiner
Staatsbürger zu Nutzen gemacht und den Ta -
bak mit einer sehr hohen Steuer belegt . Und
vieles Gute und Schöne , das der Staat zum
Wohle seiner Staatsbürger schafft , errichtet
und ausgibt wird von den Summen bestritten,
die der Mensch täglich in die Luft bläst .

diese Ausstellung. Sie ist eine Selbstehrung
des deutschen Volkes , wie sie unaufdringlicher
und eindrucksvoller nicht hätte geschehen kön -
aen .

SwangSorganisation der Freilich!«
blihnen

Nachdem durch die Anregung des §?errn Reichs»
Ministers für Volksaufklärung und Propaganda
nunmebr die Voraussetzungen für die seit Jahren
erstrebte planmäßige und großzügige Förderung
der Freilichtspiele dadurch geschaffen worden ist,
daß man einen unter dem Protektorat de» Reich»-
minister? stehenden „Reichsbund der deutschen
Freilicht - und Volksschauspiele E . V .

" geschassen
hat , müssen sich , so {neidet das Theater-Tageblatt
alle Spielunternehmungenim Reich, die Freilicht »
spiele veranstalten , diesem Reichsbund al« Unter -
nebmer-Mitglieder anschließen . Von amtlicher
Stelle wird daher an alle Freilichtbübnen , ganz
gleichgültig, ob sie im Jahre 1933 gespielt haben
oder nicht, da » Ersuchen gerichtet, sofort dem
Reichsbund beizutreten , dessen Geschäftsstelle sich
Berlin-Charlottenburg 4 , Mommlenstr . 49 , befin-
det. — Dem Reichsbund beitreten sollen darüber
hinaus alle Gemeinden und Organisationen, die
Freilichtfpiele schaffen, fördern oder unterstühen .
Die Zugehörigkeit »u dem Reichsbund wird Bor-
Aussetzung für die amtliche Förderung sein , die
fortab in großzügigster Weise allen Freilicht -
Unternehmungen zuteil werden soll. — Auch die
Führung des Hoheitsabzeichens, das demnächst ge-
schaffen werden wird, wird nur den Unterneh -
mungen zustehen , die gleichzeitig dem Reichsbund
beigetreten sind.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
■utternrols und Ftttversorgung

Von $ r . Wolsang Clauft , Berlin

In den letzten Wochen hat , wie von Sachkennern
erwartet wurde , eine langsame Aufwärtsbewegung des
Bntterpreisez eingesetzt . Erste Qualität wird in Berlin
sür den Grobhandel heule mit 119 RM . je Zentnsr
notiert . Die Preissteigerung veträgt demnach g RM .
>c Zentner gegenüber dem mehrere Monate hindurch
stabilen Preise von 11 » RM . Diese Entwicklung wurde
von der breiten Lessentlichkeil laum beachtet . Der
einzelnen Haussrau hat sie aber naturgemäk zu denkcn
gegeben .

Ihre Ueberlegungeu können jedoch vom Standpunkt
der Volksgesamtheit aus mit völliger Eindeutigkeit da -
hin beantwortet werden , dak die ButterpreiSsteigerung
etwas durchaus Gesundes und Gewolltes ist.

Der Butterpreis ist entscheidend sür dir Existenz
der ganzen deutsche» Milchwirtschaft .

Er bestimmi die Höhe des Milchpreises , den der
Bauer erhält , vor allem in den armen bäuerlichen Ge-
bieten , die sern von den Grobstädtcn und Industrie -
Zentren ihre Milch nicht als Frischmilch verlausen kön -
nen , sondern sie aus dem Umweg über die Verarbei -
tung zu Butter verwerten müssen . Durch die Schuld
des vergangeneu Systems waren die Butterpreise In
den letzten beiden Jahren sast ununterbrochen von
Monat zu Monat zurückgegangen . Bei der Amisüber -
rahme durch Ädols Hitler halte der Butterpreis einen
solchen Tiefstand erreicht , dal ! der Bauer

sür die zu Butter verarbeitete Milch nur noch etwa
G Pfennig je Liter

erhielt . Selb st der Städler weiß , daß die -
ser Preis für den Bauern schlechthin
katastrophal i st . Wir als Nationalsozialisten
wissen aber weiter , von welch verheerender Wirkung
sür die Gesamtwirtschasl eine kranke Landwirtschaft ist.
Auf den Bauern baut sich alles auf .

Wenn der Bauer für feine Arbeit keinen »erechten
Lohn erhält , dann bricht alles zusammen .

DaS vergangene System vernachlässigte den Bauern .
Die Folge war eine ständig wachsende B e r s ch n I >
dung der Land Wirtschaft und ein Immer wei -
teres Versinken der Bauern im Elend . Die Folge da -
von wiederum war das erschreckende Ausmaß der Ar -
beliSloflgkelt in den Städten .

Dies erkannte Adolf H t t l e r . Darum
sorgte er dafür , daß mit alSerstes die Rettung
des deutschen Bauern in Angriff genommen

wurde . Hierzu gehört u . a . auch die Wiederherstellung
gerechter Preise für die Erzeugnisse der Landwirtschaft
d . h . insbesondere auch sür Butter . Denn wir dürfennie vergessen , daß die Milchwirtschast der bedeutendste
Zweig der landwirlschastlichen Produktion überhaupt
ist . 1» Millionen Kühe in 5 Millionen Bauernhösen
produzieren

jihrlich 23 Milliarden Liter Milch , Im Gesamtwerte
von mindestens 3 Milliarden Reichsmark .

Diese Zissern zeigen bereits die überragend « Bedeu -
tung der Milchwirtschast . besonders sür den bäuerlichen
Kleinbetrieb . Ein Vergleich des heuiigen Butterpreises
mit dem srllherer Jahre , zeigt klar , daß es sich bei der
derzeitigen Erhöhung

lediglich um die Wiederherstellung gerechter Preise ,die durch die Schuld des Systems verloren gingen ,und nicht um eine Ueberteuerung handelt .
Di « Butt « rpreisc haben gegenwärtig
etwa d « n Stand der gleichen Jahres -
zeit im Jahr « 1913 erreicht . Im Jahre
1930 war die Butter sogar noch um lg bis 20 RM . je
Zentner teurer als jetzt und im Jahre 1929
betrug der Preis sür Butter erster Qualität im Au -
gust in Berlin je Zentner rund 167 RM ., also 48 RM .
mehr als heute .

Mit den Maßnahmen , die im Jnl « r« sse der national «
sozialistischen Regierung getroffen worden sind , wird
aber nicht nur die Wiederherstellung erträglicher L« .
bensbedingnngen für den Bauern angestrebt , sondern
es geht hierbei auch um ein ganz großes natio .
nalwirtschaftliches und n a t i o n a l p o l i t I-
s ch e s Ziel , nämlich um

die Unabhängigkeit Deutschland » in der
Fettversorgung .

AuSlandSsett wird im Zug « dieser Maßnahmen Schritt
für Schritt vom deutschen Markt zurückgedrängt . Dies
gilt vor allem für die fast ausschließlich aus auSlän -
dischen Rohstoffen hergestellte Margarine . Auf diesem
Wege soll Raum geschaffen werden für die deutschen
tierischen Fette , wie Bulter , Schmalz , Talg usw . Un -
abhäugigkeit in der Fettversorgung Ist sür Deutschland
unentbehrlich , wenn die Freiheit unserer Ratio » sürImmer gesichert werde » soll . Die Ersahrungen während
deck Krieges haben uns gezeigt , von welch entscheidender
Bedeutung eine katastrophale Fettknapphelt für unser
Volk werden kann . Der Zustand , daß nur 40 Prozent

des deutschen F « ttbedarss Im Jnlande erzeugt werden ,ist deshalb mit dem starken Freiheitswillen unseres
Volles aus die Dauer unvereinbar . Auch aus diesem
Grunde müssen also durch den etwas erhöhten Butter -
preis gewisse Opfer getragen werden .

Selbstverständlich Ist es in einem Nationalsozialist !-
sehen Deutschland , daß Opfer in erster Linie von denen
gesordert werden , die hierzu auch wirischasllich in der
Lage sind . Dieser Ausgabe dient die

umsassende Feltverbluigungsaktion
für Minderbemittelte ,

die von der Reichsregierung durchgeführt und erst vor
kurzer Zeit wesentlich ausgedehnt worden ist . Von ihrwerden jetzt

etwa 3» Millionen Deutsche erfaßt .
Der Aufwand des Reiches für diese Aktion bezifseri
sich aus anähernd 200 Millionen RM . im Jahre .

Abschließend ist also sestzustellen : Das Anziehen der
Butlerprcise Ist zum Teil eine saisonmäßige Erschei -
nung , zum Teil Ist es die Folge eines planmäßigen
Borgchenö der ReichSregiernng . ES geh , hierbei um
die Rettung des Bauern , die Unabhängigkeit und Frei¬
heit der Nation und um die Beschasfuug von Arbeit
dnrch die Wiederherstellung der Kanskraft der Land -
Wirtschaft . Ohne eine gesnnde Milchwirtschast ist auch
leine gesunde bäuerliche Siedlung möglich und kann die
Ausnahinesähigkeit des Landes sür Arbeitskräfte nicht
steigen .

Kleine Opfer , die einen solchen großen Sinn haben ,sind keine Last , sondern eine selbstverständliche , sreudig
erfüllte Pflicht .

Deutfch - lifauifche Verhandlungen
Die vor zwei Monaten unterbrochenen deutsch- lltau -

ifchcn Wirtschaftsverhandlungen sind wieder ausgenom -
men worden . Die deutsche Delegation , die unter der
Führung des Leiters der Ostabteilung des Auswärt !,
gen Amtes , Ministerialdirektor Meyer , steht , istin Kowno eingetroffen . Aus litauischer Seite werdendie Verhandlungen von Außenminister Dr . ZaunIus
geleitet . Der deutschen Delegation gehört auch Geheim -
rat vo » Scharf an , unter dessen Führung die Dele -
Nation bisher stand . Die Verhandlungen haben neben
ihrer wirtschaftlichen auch eine politische Bedeutung .
Bekanntlich hat Litauen noch vor wenigen Tagen ausGrund des neuen AnSländcrgesetzes ISO deutschen
Staatsangehörigen , die schon Jahre hindurch Im Me >
melgebiet leben , die Arbellsgenehmigung verweigert .Außerdem haben sich gerade in letzter Zeit in der Me -
melsrage politische Unzuträglichkelten ergeben , ohne

kürzen uncl Märkte
Berliner Börle

Di « kräftig « Entlastung am Arb « ltSmarkt verlieh der
Tendenz h« ute anfangs eine gewiss« Stütz « , ohne aber
kurSmäßig befruchtend zu wirken . Die Anfangsnotie -
rungen waren im Gegenteil eher abgeschwächt , wobei
man von AuslandSabgaben sprach . Man vermutet ,
daß auch die Russengeschäft« hierbei eine Rolle spielen .
DI« vperrmarttäuje der Russen losen bekanntlich all -
monatlich Realisationen von Ssf « kl«n au » Auslands -
destv auk . Durch schwache Haltung fiel Jlf « B « rgbau
fowl « die Se »ußschein « auf , in denen fchon feit Tagen
ein « gröber « VerkaufSorder vorliegt . Die Aktien gin -
gen um S Punkte zurück , während dt« G« nußschetne
mit « inern Verlust von Prozent den Parikurs un -
schritten . Die Spekulation hielt sich trotz d« r l«hhafteu
und f«st«n R « WYorker Börs « Weiler zurück . Am Mon -
tanaktienmarkt gingen die Rückgänge etwa bis zu
1 Prozent . Geilenkirchen verloren M , Harpener 1V4.
V« r . Stahl 1 . Elektrowerte waren gut gehalten . Ver -
« inzelt sogar freundlicher . Eleklr . Schlesien pluZ 1 ,
EleNr . Llcht und Kraft plus 'A , Siemens plus Auch
ReichSdanlanteil « konnten sich behaupten , von Schiff -
fahrt »w«rten fetzten Hansa -Damps ihren Rückgang um
1 (4 fort . Berger verloren 194, LInol waren angeboten .
Conti Linol v« rloren 1% , Dt . Llnol minus 2(4 .
» aliwert « war « n eh« r schwächer . Nur Westeregeln plus
1 (4 . Am R« ntenmarkt waren Schuldbuchforderungen
leicht gedrückt . Auch Alt - und Neubesitz fowie ReichS-
dahnvorzugZaMen konnten sich nicht behaupten .

Tag «Sgeld erforderte unverändert 4(4, Schatzanwei -
ftma « » per 15 . Mai 1934 wurden in größeren Pos !«n
umgesetzt . Neue RcichZwechsel standen per 10. Novem -
ber 1933 zur Versligung (nicht wie gestern irrtümlich
angegeben per 15. Mai ) . D« r Dollar war mit 4 .48W
gleich 3 .09 etwas schwacher . London -PartS war mit
84 .53 g«g« n Mark mit 13.SS und gegen Amsterdam
6 .20.

Frankfurter Borfe
Frankfurt a. Main , 10. Aug . Tendenz im Ver-

lause schwächer . Di « Börse hatte zunächst ein « recht
freundlich « Stimmung am Aktienmarkt zu verzeichnen .
Die beachtliche Entlastung am ArbeiiSmarki hatte eine
R « ih« kleiner Kaufaufträge der Bankenkundschast ver -
anlaßt . Auch die übrige » konjnnkturellen Anzeichen
der WirtschastSbelebung gaben der Tendenz eine Stütze .
Erst zum amtlichen Beginn trat eine leichte AbschwS -
chung « In , die Im wesentlichen dnrch den Kursrückgang
am Rentenmarkt verursacht war . Auch dl« nun Im
einzelnen dekannt gewordenen Ziffern der Außeuhan -
delSbilanz veranlaßten die Spekulation zu Abgaben .
Schließlich ist dabei zu erwähnen , daß seit Tagen und
Wochen immer «in gewisses VerkausSangebot vorliegt ,
da » von vesttmmter Seite mit Rücksicht auf die Llqui -
ditätSerhöhung herrührt . Auch kam heut « ein größerer
Posten von späten Schuldbuchsorderuugen an den
Markt , wodurch der Kursrückgang % Proz . betrug .
Neubcsitzanl « ch« vröckelten ?4 ab . Auch Pfandbriese
wurden eher etwas schwächer genannt . Am Aktien -
markt eröffneten Farben im Gegensatz zu einem höhe -
r« n FrühkurS von 132 mit 131 .5 » nd sielen später aus
130 .75 zurück . Die übrigen Ehemlewerie wurden fast
ohne Umsatz behauptet genannt . Montanwerte lagen
schwächer , wobei Harpener 2, Rheinbrauu 1, Stahlver¬
ein 1 . Geilenkirchen (4, Phönix % , Klöckner und Bu -
derus (4 verloren . SchifsahriSwerie waren ziemlich
matt . Hapag gaben % , Lloyd % nach . Kallwerte bis
1 (4 niedriger . Etwas widerstandSsähiger lag der Siek -
tromarkt , doch bröckelten auch hier die Kurie (4 bis
(t Proz . ab . Am Zcllstosfmarki und Knnstseidenwerten
sowie am großen Markt der Einzelwerle waren wenig
Veränderungen zu verzeichnen . ReichSbanIanIeile lagen
unverändert , desgleichen Eonli Gummi , Metallge -
fellschaft (4 , Zement Heidelberg .% höher . Holzmann
bröckelten (4 , Deutsche Linolenm VA ab . Slidzurfer
waren 1 Proz . freundlicher .

Im w« ltereu Verlaus neigte di« Börfentendenz
«h«r nach unten . Tag « Sg« ld Immer noch 3 Prozent .

Mannheimer Effekfenbörfe
Die Börse war wiederum weitgehend geschästSloZ ,im Verlause war die Tendenz etwas freundlicher . Far -

den 131, von Nebenwertcn waren Kuorr schwächer ,
Banken und Versicherungen unverändert . Am Renten -
markt zogen Altbesitz aus 73 an . Goldpfandbrlefe un --* gesähr gehalten .

« Proz . Baden Staat 87, 7 Pro, . Heidelberg Stadt
60. 8 Proz . Ludwigshasen Stadt 63. Mannh . Ablös .
62.5 , 8 Proz . Mannheim Stadt 65. 8 Proz . Psälz .
Hhp .-Goldpfandbr . 85 .5. 8 Pro, . Rhein . Hyp .-Gold -
psanddr . 82.5, 6 Proz . FarbenbondS 112.5.

Bremen -Besigheim 76, Brown Bov « rt 14, g «ment
Heidelberg 81 , Dalmler -Benz 28.5, Dt . Linoleum 43,
Durlacher Hof 51 , Eichbaum -Werger — B , Enzlnger -
Union 74, JG . Farben 131, 10 Proz . Großkrats Mann -
heim 110, Kleinleln 51 , Knorr 180, Konierven Braun
56 , Ludwigsh . Aktleubr . 77, Mez 50, Psälz . Mühlen 74,Pfälz . Preßhefen 83. Rhcinclektra 87, dt ». VA . 85.
Rhemmühlen —, Schwartzstorchen 82, Sellwolff —.Sinn « r 64 . Südd . Zurfer 158, Ver . dt . Oel « 86 , West«,
regeln 125, Zellstos ! Waldhof 40.25.

Badische Bank 114 , DD -Bank 53.25, Pfälz . Hyp .-Bk .
64, Rhein . Hyp .-Bk . 97, Commerzhank 49.25, Dresdner
Bank 45.25.

Badlsche Assecurauz 28 B , Mannh . Vers . 23 B ,Württ . Transp . 36, Ludwigsh . Walzmühle 74,5, All -
besitz 78, Neub «siv 11 .5 .

Berliner Metalle
vom 10. « usus !

Sl «ktrolytkupfer eis Hamburg , Bremen vder Rotter -
dam S7 .25. Originalhütten -Aluminium in Blöcken 160,in Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel 330 . An¬
timon Regulu « 39—41 . F « iustlb «r 1 Kg . sein 37- 40.

Berlin , 10 . Aügust . (Funkspruch. » Metallterminnotie¬
rungen .

Kupfer : Aug . 49.75 G . 50 Br . « ept . 49.75 G . 50 Br .
Okt . 50 G . 50.25 Br . Nov . 50 .5 b« , .. 50 .25 G . 50 .75 Br .
Dez . 50.75 G . 51 Br . Jan . 51 bez . . 51 G . 51 .25 Br .
Febr . 51 G , 51 .5 Br . Mär , 51 .25 G . 51 .75 Br . April
51 .5 G , 52 Br . Mai 51 .75 G . 52.5 Br . Juni 52 G .
52 .75 Br . Juli 52.25 G . 53 Br . Tendenz : stetig .

Blei : Aug . 17.25 G . 17.75 Br . Sept . 17.25 G . 17.75 Br .
Okt . 17.25 G . 18 Br . Nov . 17.5 G . 18.5 Br . D«z . 17.75
G . 18 .75 Br . Jan . 18 G . 19 Br . F « br . 18 G , 19.5 Br .
Mär , 18.25 G . 19.75 Br . April 18.75 G . 20 Br . Mai
19 G . 20 .25 Br . Juni 19 G . 20.5 Br . Juli 19.25 G ,20.75 Br . T « ndenz : stetig .

Zink : Aug . 23 .5 G , 23.75 Br . S « pt . 23 .5 G . 23 .75 Br .
Okt . 23 .5 G . 24 Br . Nov . 23 .75 G . 24 .25 Br . Dez . 24 G .24.5 Br . Jan . 24 G . 25 Br . Febr . 24 .25 G , 26 Br .
März 24 .5 G . 25.25 Br . April 24 .75 G . 25 .75 Br . Mal
25.5 G . 26 Br . Juni 25 .75 G , 26.5 Br . Juli 26 .2V G .26 .75 Br . Tend «nz : stetig .

Berliner Produktenbörse
vom 10 . August 1933

rotten , märkischer 173- 175. Sept . 189 .5—189,5 . Okt .
191—191 . D «z . 193—193. Tendenz : monatlich stetig . —
Roggen , märkischer 140—142 . Sept . 155.75- 1V5 .75.
Okt . 158—158. Dez . 160 .5—160 .5 . Tendenz : stetig . —
Nene Wintergerste 2zeilig 146—154, 4zeilig 133—138.
Tendenz : ruhig . — Haser , märkischer 134—140. Ten¬
denz : ruhig . — Weizenmehl 22 .5—26.25. Tendenz :
ruhig . Roggcumehl 19 .6—21 .6 . Tendenz : ruhig . Welzen -
kleie 9.2—9 .3. Tendenz : ruhig . Rogginkleie 8.75— 9.
Tendenz : nihl « ; Viktoria -Erbse » 24— 30, Speiseerbsen
20- 22 , Futtererbsen 13 .5—15 , Wicken 14.25 — 16, Lein¬
kuchen 14 .5— 14 .7 inkl . Mon ., Erdnußkuckn 14 .8 Inkl .
Mon . , Erdnußkuchenmchl 15 .4 inkl . Mo » ., Trocken -
schnitzet 8 .6—8 .7 ab Hamburg . Exlrah . Soyabohnen -
schrot 13.5—13.6 Inkl . Mon . ab Stettin , Mo . 14 .2 inkl .
Mon . inkl . Sack av Abladestatton , Kartoffelslocken
D .G .H .-War « 13.2- 13 .5 .

Karlsruher Börle
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel

Das glinstige Erntewelter und die günstigen Berichie
über die Erträge lassen « Ine Kauflust nicht aufkommen .
Die Stimmung bleibt abwartend .

JnlandSweizen 19.50—19.75, JnIandSroggen 15.75
bis 16.25, Sommergerste Preise noch nicht entwickelt ,
Wintergerste 15.50— 16.00, Futter - und Sortiergerste —,
deutscher Hascr 15.50, Weizenmehl Spezial Null mit
Austausch 29.50— 30.50, dto . mit Jnlandsvermahluug
alt 28.50—29 .00, dto . mit Austauschwcizen 1. Septem -
ber/Ostober 28 .50— 29 .1H), Mo . Jnlandsvermahluug neu
27 .50—28.00, Roggenmehl Basis 65prozentig 2& 50, neu
22.50, Weizcnbollinchl 10.50, Weizenkleie , fein 7 .75 bis
8.00, Weizenkleie , grob 8 .25— 8.50, Bierlreber 13.00,
Trorfenschnitzel 7 .75 , Malzkc '.me 11 .00—12.00 , Erdnuß -
kuche » 15 .75—16.25, Palmkucheu 14 .00—14.25, Soja ,
schrot 15.00—15.25, Leinkuchenmehl 16 .25—16 .50, Speise¬

kartossel » >nl . gelbsleischlg 5 .10—5 .30, welßflelfchlg 4 .905 .00—5.50. Luzerne 6.00— 6 .50. Stroh , drahtgepreßtbis 5 .00.
Rauhsuttcrmittcl : Witsenhcu , gut , gesund , trocken

2.40. Alles per 100 Kilogramm .

Mazdeburzer Zuckernotierung
Mm 10 . August 1933

( Weißzurfer , einschl . Sarf und Verbrauchssteuer sür50 Kg . brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg .)32.70 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendessz : stetig . Aug . 5.0bis 4 .90. Sept . 5 .0- 4.90. Okt . 6 .20 - 5 .0 . Tendenz :
ruhig . -w

Baumwolle
Br «m« r Baumwolle : 11.87 D »»ar« nlS .

Viehmärkte
Ettlingen . Schwelnkmartt . Augksahreu : 81

Ferkel , 109 Läuser . Verkauft : 77 Ferk « l , 60 Läufer .
PreiS : Ferkel 16—22 RM . das Paar . Läuser 22—36.
Nächster Schweinemarkt am 16. Aug . 1933, vorm . 7
Uhr . — Vieh » und Pferdemarkt am 9 . Aug .
Zugefahren : 13 Kühe , 1 Ochse, 9 Rinder , 1 Kalb , 3
Pferde . Verkauft : 7 Kühe , 1 Ochs«, 1 Rind , — Käl .
ber und — Pserde . Pr « iS : Kühe 190—295 NM . , Och.
s«n 330 RM .. Rinder 185 RM .. alles pro Stück . Räch ,
ster Rindvieh - und Pferdemarkt am 13. Sept . 1933,vorm 7 Uhr .

Obftmärkte
Bühl . Himbeeren 30— S2, Reineclauden 7—9, Pfir¬

siche 23—28, Frühzwetschgen 12— 14, Birnen 9— 16,
Aepsel 7- 12 Pffl . Ansuhr : 2500 Ztr . Verlaus : gut .

Oberktrch . Odstgroßmarkt vom 9 . August .
Pslaum «n 8- 10, Zwetschgen 10- 13, Aepsel 8- 15,Birnen 8—18, Pfirsiche 25—30, Heidelbeeren 20— 22.
Bohnen 12- 13, Pilze 23- 30 per Pfd . . Gurken 10- 15
per Stück .

Dinglingen . Ob st großmarkt vom 8 . August .
Birnen , frühe , 14 , Zwetschgen (Zimmer ) 11 — 14, Reine »
claud « n 14 Pffl -

Vom Tabakmarkt
Das Jnland »g«Ichäst steht im Zeichen des geringen

Angebotes und einer gesteigerten Nachsrage seitens der
Produzentenschast . Da nur noch In ganz begrenztem
Maße Tabak auS der 1932er Ernte lagern , waren die
Umsätze bei fester PreiStendenz gering . Die 19S2er Ta¬
bake in VergärungSlagern , die augenblicklich sortiert
und gepackt werden , haben sich durchweg gut entwickelt .
FäulniSerscheinungen sind kaum zu bemerken . Die
warm « Witterung läßt die noch griffigen Partien rasch
abtrocknen , so daß bis Ende dS . MtS . die ganze 32er
Ernte verpackt sein kann . An Umsätzen wird folgendes
gemeldet : Seckenheim verkaufte 400 Ztr . bauern -
Icrmentierle Tabake zu 90 RM ., Freudeuheim eine
kleinere Partie zu 85 RM . , Stafsort und Blankenloch
erzielten 96 RM ., Friedrlchsthal 108—114 RM . je Zent¬
ner . Di « letzten Forderungen der Eigner In Wallstatt
und FriedrichSseld lauten aus etwa 100 RM ., selbst
der GeizenpreiS ist auf 50 RM . gestiegen . Tabake
älterer Jahrgänge werden wle folgt genannt : ge¬
schnittene Einlage 105 , prima rbeinpsälzlfche Pro -
venienzen 110, Umblatt 120, Sandblalt 120 , geschnitte¬
ner Nachtabak auS der Pfalz 70, Uckermärker 65 RM .
ab Versandstation . Rippen sind dauernd gefragt und
werde » für Inlandsware mit 50 RM . bezahlt , wäh -
rend Auslandsware pro Doppelzentner mit 62 RM .
pIuS 43 RM . Zoll gehandelt wird .

Der diesjährige Saatenstand ist nicht besonders gün -
stig . Die allzu große Trockenheit , der die notwendigen
Niederschläge fehlten , beeinflußte das Wachstum des
Tabaks stark . So bat dai ans dem Feld stehende Ma -
lerial weilerbin gelitten . Mit Ausnahme des Gundi -
Gebietes stößt man bei Feldvesichligungen fast überall
aus einen harten , gewellten , fchmalblattige » und dick-
rippigen Tabak , der , obwohl die Jahreszeit für ein
Ausreisen noch zu srüh Ist , die Zeichen des Reifens
und damit des Wachstumstillstandes aufweist . Mit
Ausnahme der Spälsatzgebiele ist das Kopsen und
Geizen beendet .

In der Hardt und Schwetzinger Gegend ist seit acht
Tagen die Grumpenernte in vollem Gange . Ueber
die Qualiläi selbst ist augenblicklich » och wenig zu
sage » . ES wäre gui , wenn dann die anfallende » Men¬
ge » , die natürlich dem Vorjahr gegenüber viel geringer
find , eine gute Qualität aufweisen würden , da sie ein
sofort verwendbares Material darstellen , das einen
Teil der bestehenden Nachsrage befriedigen könnte . In
einzelnen Hardtgemeinben hat man mit dem Brechen
d« r Gandblätter » ereitS begonnen . rt .

deren Bereinigung eine wirtschaftliche Verständigungkaum erreicht werden dürste . Nach der Beurteilung ,die die schnelle Wicdcransnahme der deutsch - litauischen
Verhandlungen in der Kownoer Presse gesunden hat ,ist anzunehmen , daß man auch aus litauischer Seite
bemüht ist, alles zu tun , um die noch bestehenden
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen .

Oer deutsche Außenhandel im
ersten Halbjahr 1933

Im eisten Halbjahr 1933 betrug die Gcsamtcinsuhr
2087 Mill . RM ., die Gesamtaussulir 2378 Mill . RM .
Gegenüber dem ersten Halbialjr 1932 hat die Einfuhrdem Wert » ach um rund 13 Prozent , die Ausfuhr um
rund 20 Prozent abgenommen . In der Einfuhr ist
dieser Rückgang fast ausschließlich preismäßiger Natur :das Einsuhrvolumen hat sich ungesähr aus dem Stand
des Vorjahres gehalten . In der Ausfuhr beruht der
Rückgang dagegen zum größeren Teil auf einer Ver -
Minderung des Volumens , die elwa 12 Proz . beträgt .Die Handelsbilanz schließt im ersten Halbjahr 1933 mit
einem Aussubrüberschub von 291 Mill . RM . gegen602 Mill . NM . im ersten Halbjahr 1932 ab . Die Ver -
Minderung der Allivilä « beruht ausschlaggebend auseinem Rückgang des NussuHrüberfchffueS im Verkehr
mit europäischen Ländern . Dieser bat von 1161 Mill .NM . Im Vorjahr auf 770 Mill . RM . in den ersten
6 Monaten 1933, d . h . »n> ruud 391 Mill . RM . abge -
nommcn . Weitaus am stärksten , nämlich um mehr als
die Hälfte , hat sich der Ausfuhrverlebr mit der UdSSR
vermindert .

Audi im Juli Zunahme des Verkehrs
bei der Luft -Hanfa

Wie In den Vormonaten , kann die Deutsche Lust -
Hansa auch im Juli 1933 ei » iveiieres Anwachsen
ihres Personen « und Erpreßguwerkedrs verzeichnen .
Bei einer gegenüber Juli 1932 kaum veränderten
Flugleistung erhöhte sich die Zahl der besörderlen
Fluggäste von 13 300 aus rund 16 300. Sie übertrifft
demnach das vorjährig « Ergebnis um etwa 22 Pro -
zcnt . Als erfreuliches Zeichen der wirtschaftlichen Wie -
derbelebung dars sernerbln die Tatsache gewerte » wer -
den , daß auch im Lusterpreßgutdienst eine etwa sünf -
prozentige Steigerung gegenüber dem Vorjahr -' in -
trat .

Berliner Effektenkurse
vom vom

10 Aug . 9. Aug .
vom

10. An ?.
* orn

9 Aug
estverzlns - EschweiJpr —
che Werte : Farbindustre 13P.7f 130.ro
Ablösungs - Gelsenkirchen ' 8.2 5 59 .—

schuld alt 77*/«. 77.8C GeRfürel 7iK.' 0 79 75
Ablösunes - Gritzner >o ro 21. 75

„ schuld neu
6 'o Reichsani .
Banken :

11.08 11.20 Harpener 81 .5(J 92.—
83 '/» 83 '/ - Hoesch - Eisen

Jlse Bersrbau
« l 5ll
13?.-

M 25

Junghans H4. f.O 35 .—
Berliner Kali

Handelsges . 85 .75 86 .- Aschersleben 8 - 123.25
Deutsche Klöckner 3.5s 53 50

Bank -Disc . 53 . - 53. - Kollmar &
Dresden . Bank 44 .75 45.- Jourdan —
Reichsbank 152 — 151. - Lahmayer 124.- —
Schiffahrts - Mez —

Oberbrdart 8 -
Hapa ?
Hambunr Süd

12.25 13 « Phönix - 37 —
22.25 Rhein - Biaunk 195. 5, 196.—

Nordd - Lloyd 13.— 13. 75 Rheir .elektra
Industrieaktien : Rheinstahl

Schuckert
h8 -
98 .25

H8' •
99 .—

Aku 30 .25 31 .- Schultheiß l«5.2.̂ 105.50
Accumu -

167.—
Siemens 154.— 154 —

latoren Sinner 62.fO 65 .—
AEG 20 - 20 - Südd . Zuckei 156.—BMW 133.5< 130.2. Ver -Glanzstoil
Hemberg 48 . - 49. - Vereinige
Berger 150.- Stahlwerkt i5 ' » J6 .25
Beremann 10. - 9.75 Wanderer 84 50 >4 .50
Berlin - Westeregeln 124.— 125.25

Karlsruher 71,75 72.25 Waldhof 40 25 40.—
Brown Boveri 14.25 14.2 b Privatdi ? kont
Daimler 28 s 28.2 lane 3 ' SV«
Enzinger - Hrivatdiskont

werke 73.- 73.50 kurz 3''" 3 '/»
Tendenz : Schwächer

Seuergutschein © 1934 vom 10 . Augr . 97 ' ■— vom9 Aue .97 ' s

Frankfurter Effefetenkurse
vom

10 . Äug -
vom

9 Au ?.
vom

*0 Au* . 9
vom
Au ;

f estverzina -
l ' che Wertet

Ablösunes -
schuld alt

Ablösunns -
schuld neu

6' ° Bad .
Staatsanleihe

6° oBadenkohle
Ftäli - Hypoth .

Bk . ft . 2- 6
Rhein . Hynoth .

Bu . R 5-9
Wtlrtt . Hypoth .

Bk . fu . II
Banken :
Bad Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiffahrt «-

Hapau
NordcL Lloyd
Industrleaktlen :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Deutsche
Gold u . Silber 173.25 173^ »
Dyckeihoff &

nVb Widmann 11.75
77. 75 Elekfr -
11.25 11.20 Licht 6? KraH 96 .5

Faroen -

82»/« 82>.> industrie 130.- 131.5
Gelsenkirchen 59 -
Gritzner 21.25

85.- 85. - Grün &
Biltinger 175.—

82.— 82.5
Haid & Neu 13.- 13.—
Harpener 89 '/ » 92' ,.

86 ' ,« 86 .2; Holzmann
Kali

49.25

Aschersleben 121.2.' 123.5
Kali

112.- 18 - Westeregeln 126.5 126.—
"»3.—

Klöckner 53.- 3.5
53 .- Knoir

<6 5
Heilbronn 181 - 181.—

66 .75 Mez 50 - 5U.—

64.5
Hhönix 36 . -

64 — Rhein .
1̂ 4 .7.'-150.5 15' ,» Braunkohl « 197.—

96. 5
Rheinelektra

86. - «6 .—96 .5 Vorzugsaki
Rheinelektra

87. —Stamm
13.5

Rheinstahl 87.7.
Schnellpre «sl .

4»»13 .75 14»$ Frankentha ! 4 —
Seilmdustne 15.75Wolll

19.75 19. 75 Siemens lf -3 .2 US h
117 . - 117. — Südd . Zucker 157. - 157.5

35 '" Ver . deutscher
86. - 86.—35 .50 Oele

Zellstoff
21. - 20. 5

81.75
Aschaffenb .

81.75 Zellstoff
7f 25 40 .-27.2Ü 28.25 l\ aldho !

Berliner Devilen
vom 9 . August 1933

üeld Brie ) Ur l .r
Buen -Aii . 0 .928 0.932 Italien 22 .08 22. 12
Kanada 2 . S07 2 .913 Jugoslavien 5. 195 1205
Konstantin . 1 .998 2 .002 Kowno 41 . 71 41 .79
Japan 0 .839 0 .841 Kopenhugen 62 .09 >2 .21
Kairo 14 . 28 14 32 Lissabon 12.67 12 69
London 13.90 13.94 Oslo 69. 98 70.12
Newyork 3 .097 3 . 103 Paris 16 445 111.485
Rio de Ja » 0.244 0.246 Prag 12 .42 12 .44
üruqua .y 1 .449 1. 451 Isiand 62 .94 63 .06
Amsterdam 169.68 170 .02 Riga 73 . 68 73 .82
Athen 2 .408 2 . 412 S cli weil 81 .23 81 39
Brüssel 58. 59 58.71 Sofia 3 .047 3.053
Bukarest 2.488 2.492 Spanien 35 . 11 35. 19
Budapest — — Stockholm 71 .68 71 .82
Danzig 81 .67 81 .83 Tallin 71 .68 71 .82
Helsingfors 6 . 144 6.156 Wien 47.45 47.55
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Der Weg nach dem Osten
Ein Punkt des vvmmerschen Ausbauvrogrammö

Wie ein Denkmal der Vernachlässigung , mit
der die früheren Machthaber den deutschen Osten
behandelt haben , stehen südlich von Stettin zwei
riesige Hochbrücken unbenutzt und dem Verkehr
noch nicht erschlossen in der Odcrniedcrung .
Sie sind seit Jahren völlig fertig . Eine Bahn -
linie , die nicht befahren werden kann , führt
über sie hinweg . Irgendwo , ein paar Kilometer
vor dem Ziel , hört sie auf . Die Reichsbahn
hat 30 Millionen Mark für den Bau der Linie
und für die Errichtung der beiden großen Brük -
ken ausgegeben . Totes Geld , das in toten Glei -

sen steckt . Die Brücken sind der Verwitterung
ausgesetzt — vielleicht wären sie einmal verfallen ,
wie man den Osten verfallen und verelenden

ließ .
Auch hier wird es jetzt anders ! Die Reichsbahn

ist dem Appell , den der Gauleiter Kar -

p e n st e i n an sie gerichtet hat , gefolgt und

hat beschlossen, sich am Hommerschen Arbeits¬

beschaffungsprogramm durch Vollendung dieser
aus vielen Gründen wichtigen Bahnstrecke zu
beteiligen .

Es handelt sich um die energische Lösung
eines seit Jahren verschleppten Problems , für
das Pommern die Aufmerksamkeit aller Deut -

schen fordern darf . Eine Kette ist immer so
stark wie ihr schwächstes Glied . Wenn das wahr
ist , so ist auch wahr , daß die einzige Verbin -

dung , die vom Reich aus über Stettin in den

Ostzipfel Pommerns vordringt , unzureichend ist .
Die Parallelstrecke , die über Küstrin nach Schnei -

demiihl führt , ist durch den Versailler Vertrag
zu einer Grenzbahn geworden . Der Eisenbahn -

weg über Stettin , um den eS sich hier handelt ,
überquert die Oderniederung und die Fluß -

arme der Oder .
Die Linienführung geht über mehrere Klapp -

brücken . Aus - dieser Sachlage entsteht der Nach-
teil , daß zwei Verkehrsströme sich gegenseittg
stauen . Der Bahnverkehr unterbricht den Schisss -

Verkehr der Oder , der Schiffsverkehr verursacht
durch die notwendige Oeffnung der Brücken

vielfach beträchtliche Zugverspätungen .
In einem zukünftigen Deutschland soll der

Osten

nicht mehr menschenleeres und
verarmtes Land

fein , sondern die Heimstätte eines wirtschaftlich
gesunden Bauerngeschlechts und Lebensraum für
gewerbefleißige Städte . Ein Besiedlungöplan , der
jahrelang nicht Zustandekommen konnte , ist unter

Niederbrechung aller bürokratischen Hemmungen
geschaffen worden . Seine Durchführung wird die

Grundlage geben für die Arbeitsbeschaffung der

nächsten Jahre .
Es war selbstverständlich , daß ein Pommern ,

das ausbauen will , sich auf die bisherigen Zu -

gänge zum Reich nicht beschränken darf . Der
Bau neuer Verkehrswege über die Oder ist .
daher ein charakteristischer und untrennbarer

Bestandteil des Wiederaufbaues , den der Na -

tionalsozialismus im deutschen Osten durchführt .
Die Reichsbahn hat die Zusage gegeben , daß

die Güterumgehungsbahn durch Neuaufwendung
von 1,5 Millionen Mark noch im Jahre 1934

durchgeführt wird . Diese Zusage bedeutet , daß
zunächst die eine der beiden seit langem fer -

tigen Brücken eingeschaltet werden kann .

Die Güterumgehungsbahn , die in einem süd-

lichen Halbkreis um Stettin herumführt , er-

möglicht durch Umleitung eine Entlastung des

stark überbeanspruchten Personenbahnhofs . Gleich -

zeitig stellt diese Bahn eine Reserve für die

Hauptlinie Berlin — Stettin — Stolp — Dan -

zig dar .

Sie Schaffung eines zweiten
Ueberganges

ist nur eine von den zahlreichen Maßnahmen ,
die in diesen Tagen in der Provinz Pommern
in Angriff genommen worden sind . In Stettin
laufen bei der Gauleitung täglich neue Meldun -

gen ein , daß die ArbeitSlosenziffer ständig sinkt .
In der pommerschen Presse hat der vom Gau -
leiter zur Durchführung der Arbeitsbeschaffung
beauftragte Dr . E . Jarmer , der kürzlich zum
Leiter für den ständigen Aufbau ernannt wurde ,
in einem Aufruf , ,10 Gebote der Arbeitsbe -

fchafsung " einen Appell an die Bevölkerung
gerichtet , in dem es heißt , daß jedermann sich
an der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit betei -

ligen und niemand auf Befehle von oben war -
ten soll ! Die Arbeitsbeschaffung ist in Pommern
für die Sache aller erklärt worden . Schon in
den ersten Tagen nach der Einleitung der Offen -

sive hat sich gezeigt , daß ein Faktor die Ar -
beitsbeschaffung außerordentlich erleichtert — das
Verträum , daS in der Wirtschaft dem Aufbau -
werk d«S Nationalsozialismus entgegengebracht
wird !

Alle Kräfte sind angespannt , um das gesteckte
Ziel zu erreichen !

Wvbin steuert Finnland ?
Von unserem ständigen Mitarbeiter

Von den kürzlich in Finnland stattgefundenen
Reichstagswahlcn hat man im Auslände
im allgemeinen wenig Notiz genommen . Und
doch sollte man ihrem Ergebnis etwas mehr
Beachtung schenken, zumal sich schon jetzt zeigt ,
daß es wahrscheinlich schwere innerpolitische Er -

schütterungen zur Folge haben wird .
Bekanntlich trug die finnische Sozialde -

mokratie einen großen Wahlsieg davon , in -
dem sie von insgesamt 200 Sitzen 78 erhielt ,
also 12 mehr als bei der Wahl von 1930.
Die mit der Lappobewegnng im Wahl -
bündnis stehende „Finnische Sammlungspartei "

dagegen ging von 42 auf 32 Mandate zurück . Jni
übrigen fanden keine größeren Verschiebungen
statt . Allerdings rückten auch die schwedischen
Sozialdemokraten von 2 auf 5 Sitze auf , wäh -
rend die schwedische Rechte auf 4 Mandate zu¬
rückging .

Die Gründe für dies in der heutigen Zeit
an sich schwer verständliche Anwachsen
der Sozialdemokraten sind für Finnland ziemlich
leicht zu erkennen . Einmal haben sie diesmal
in größerem Maße die bisherigen Wähler der
seit 1930 verbotenen Kommunistischen
Partei für sich gewinnen können . Ferner
scheint die sonst sehr schwache Wahlbeteiligung
in roten Bezirken erheblich stärker gewesen zu
sein als in bürgerlichen . So hatte z . B . die Ar -

beiterstadt Tammerfors Rekordzahlen auf -
zuweisen . Ter wesentliche Grund liegt aber darin ,
daß es der bürgerlichen Regierung des
Landes nicht gelungen ist , den Marxismus inner -

lich zu überwinden und seine Quellen zu ver -

stopfen . Es zeigt sich hier wieder einmal die
Richtigkeit der von Adolf Hitler feit jeher
vertretenen Auffassung , daß ein bloßes Ver -
bot einer marxistischen Partei unsinnig ist , so-

lange man sich nicht bemüht , etwas Besseres
an ihre Stelle zu setzen. Damit ist es aber in
Finnland noch sehr schlecht bestellt . Die bür -

gerlichen Parteien vertreten einseitig die Klas -

seninteressen der Arbeitgeberschaft , die daher die
alleinige Macht hat , einseitig die Löhne fest-
setzt und z. B . Kollettivarbeitsverträge nicht dul¬
det .

Die Lappobewegnng hat eS bisher versäumt ,
sich der Reckte der Arbeitnehmer anzunehmen und
für eine sozialere Regelung der Arbeitsver -

Hältnisse einzutreten . Im Gegenteil hat sie viel -

fach offen eine gewisse Arbeiterfeindlich -
feit zur Schau getragen , so daß es kein Wunder
ist , wenn die Arbcitnehmerschast zum MarxiS »
mus ging . Hinzu kamen eine Reihe von Ueber -

griffen der Lappoleute , die viele Wähler zur
Mitte und zur Linken hinübertrieb . Die An -

Hänger in den schwedischen Kreisen wurden
endlich durch die scharfe Betonung des „Echt-

finnentumS " abgeschreckt.
Die erste Folge der Wahl war ein gemeinsa -

mer Vorstoß der Linken und der Mitte

gegen das „Schutzkorps " , eine Art Miliz zum
Schutze vor dem Kommunismus im Jnne -
ren und dem Bolschewismus von außen .
Dieses soll jetzt von den „unsicheren Elementen " ,
d . h . von Lappoleuten , Nationalsozialisten und
Rechtsparteilern „gereinigt " werden . Diese „un -

sicheren Elemente " waren seinerzeit die besten
Kämpfer des Freiheitskrieges , sodatz die grohc
Erregung in den Kreisen des Schutzkorps ver¬
ständlich ist. Ohne Kampf will man die Was -

fen nicht ausliefern .
Es kann also im Herbst , wenn der neue

Reichstag zusammentritt , mit schweren inner -

politischen Erschütterungen gerechnet werden . ES
kommt hinzu , daß die Sozialdemokratie , die über
ein Drittel aller Reichstagsmandate besitzt,
nach der finnischen Verfassung jedes Gesetz durch
Hinausschiebung bis zu einer Neuwahl fabotie -
ren kann . Damit ist , jedenfalls auf verfassungS -

mäßigem Wege , nicht mehr an ein Verbot der
Sozialdemokratie zu denken , wie es von der

Lappobewegnng seit langem gefordert wird . Selbst
die Erneuerung des bisher auf 3 Jahre befriste -
ten Verbots der Kommunistischen Partei wird am

Widerspruch der Sozialdemokraten scheitern . Es
ist also auch sonst mit erheblichen parlamentari -

schen und außerparlamentarischen Schwierigkei -
ten zu rechnen . Das einzige Positivum bei der

verfahrenen Lage ist der Umstand , daß in Wirt -

schaftlicher Beziehung eine gewisse Er -

leichterung eingetreten ist und die Arbeits -

l o s i g k e i t ganz erheblich zurückgegangen ist.

Wenn die Lappobewegung nunmehr im

Hinblick auf das ungünstige Ergebnis der Wahl
eine neue starke Aktivität entfaltet , waS zu er¬
warten steht , so wird sie aus ihren bisherigen
Fehlern zu lernen haben . Macht sie sich nicht
von den reaktionären Einflüssen , die sie heute

noch beherrschen , frei , und gelingt es ihr nicht ,
ihr sicherlich gutes , nationales Wollen mit einem

aus den Besonderheiten der finnischen Verhält «

nisse geschaffenen wahren Sozialismus zu ver -

binden , so wird ihre Arbeit umsonst sein . Sie
wird dann das Feld anderen , lebenskräftigeren
Bewegungen überlassen müssen .

Mindestpreise für Getreide?
von Dr . Fritz Nonnendruch

Die Preise für Getreide sind etwas gesunken . Bei
den Machtmitteln , die die Regierung der national -
sozialistischen Revolnlion hat . wäre cs nicht schwer ,
diese Preise vorübergehend hochzutreiben. Da » Weib
man , und deshalb wird viellach von ihr gefordert,
Mindestpreise für Getreide festzusetzen .

Ader was wlirde « ine derartige Preispolitik für ei -
neu Zweck haben ? Der Führer ist noch nie während
seiner ganzen Lausbahn auf bloße Stimmungsmache
ausgegangen . Seine Politik ist die ernstester Arbeit .
Nicht mit leeren Versprechungen will er die Massen
lodern — er ist lein Marxist . Er will daS Volk für
dauernd gewinnen , indem er nicht Potemkinsche Dörfer
aufzieht, sondern ihm die Wohnung der Zukunft er -
rtcbiet . In seiner ganzen Wirtschaftspolitik macht er
nicht die geringste» Zugeständuisie an Augenblicks.
Wiinsche , die dem groben Werke abträglich sein köun -
ten . In der Getreidepolitik wird er ei mich nicht tun .
Die Festsetzung von Mindestpreisen für Getreide kann
nur den Zweck haben , einigen Jntercssentcngruppen
entgegenzukommen, und deshalb wird diese Art der
Preispolitik nicht betrieben werden.

Sic ist in dreifacher Weis« schädlich. WUrde sie ein«
gefüllt«, so müßt« der Staat mit seinen Mittel » hel -
fcnd einspringen , damit der Verkäufer auf jeden Fall
den voni Staat garan ! i« ricn Mindestpreis erhält .
Diese Verwendung von Staatsmitteln ist heule unmög¬
lich. Heut« zahlt « ine Meng« der kleinsten Angestellten
die freiwillig« Spende für Förderung der national «»
Arbeit . Der Staat bekommt Inet Geld. Ein national -
sozialistischer Staat kann nicht ans der einen Seite die
sr«iwilligcn Spcnden für Förderung der nationalen
Arbeit einsammeln , und auf d«r and« r«n Seite Steuer -
gelder anSg«b«n , um di« Getreidepreise zu stütz«« .
Wenn er Gelder übrig hätte , würde ihr« erst « Ver-
Wendung auch die sein , daß si« für die Förderung d«r
nationalen Arbeit auSgegcb« n , „gestandet" würden .

Zweitens hat Pg . Dettrö die Grundmauern feine »
neuen Agrarsystcms gezogen . Er will ein natürliches
n»d gesundes Verhältnis zwischen den Pr «i!«n für Ge¬
treide . Pich , Futtermitteln usw . In dieses neu« gc -
scvgcbcrisch eingeleitete Preisverhältnis müssen aber
dic Preise der einzelnen ErzengnngSartcn noch hinein-
wachs« n . Der Roggen soll wieder im Osten nicht un-
günstiger versiittert werden alS Im Westen , wo di«
Schweinezüchter früher den verbilligten eosinierlen
Roggen erhalten haben , während im Osten und Süd -
dentschland der . .»»verbilligte"

, nämlich der selbstgezo -
gen «, in den Schweinetrog kam . Ferner soll der Gc -
«reidebau zurückgestellt werden zugunsten eines erwei-
leiten Anbaus von Futtermitteln . « S ist nun klar ,
daß dies ganze Aufbauwerk des Pg . DarrS von
vornherein zur Erfolglosigkeit verdammt sein würde ,
wenn Mindestpreis« für Getreide eingeführt würden .
Dann könnten die Preise nicht spielen , also sich auch

auf das neue von Pg . DarrS erstrebte Verhältnis nicht
einspielen.

Drittens ist di« soziale Seite zu beachten . Die
Getreidepreise sollen auskömmlich sein , aber st« sollen
auch von der brcitkn Käusermasse bezahlt wcrdcn kön-
nen . Die Kaufkraft der Masse soll und wird gestärkt
werden , aber mit einem Schlage geht das nicht . Von
Allen werden um des großen Ziele« , dcs Aufbauz d« r
wohnlichen deutschen VolkSwirlschasl willen Opfer ver-
langt . Niemand darf sich dieser Opfer entziehen . Die
Festsetzung von Mindestpreisen für Getreide ader würde
bedeuten, dak eine Gruppe sicherer gestellt werden
würde alS « S dic Übrige viel größere Gesamtheit ist .

Wenn dic Kaufkraft der breiten Masse den Getreide-
Preisen angepaßt wcrdcn muß , so müsscu auch umgc-
kehrt die Getreidepreise der Nauskraft der breiten Mas¬
sen angepaßt werden . Aus diesen gegenseitigen An.
passungSmöglichkeitcnergibt sich eiu Spielraum sür die
gesamte Wirtschaftspolitik des Führers . Wechselseitig
sollen Preise und Löhne steigen , bis das günstigste
Verhältnis erreicht ist . Dieser Spielraum kau » nicht
ausgegeben wcrdcn , indem Mindestpreis« für Getreide
festgesetzt würden . Mit ihnen würde die organisch«
Entwicklung aufhören . Wcun eine WirtschastSgruppe
Mindestpreis« erhält , kann die ander« si« auch fordern .
Und wenn auf der einen Seite feste Preise vom Staate
garantiert werden , kann der Arb«i<« r ein « Garantie
von hohrn Löhnen fordern . DaS wäre aber kein Na-
tionalsozialiSmuS , sondern B o I s ch « w i S m u <5.

Die nationalsozialistische Regierung hat der Land¬
wirtschaft den Schutz nxgcbc » , innerhalb dcsscn sich aus -
kömmliche G«tr« idepreise bilden können, Dcm einzel¬
nen Landwirt aber nimmt sie nicht («in« Freiheit , in¬
dem sie ihn der Notwendigkeit enthöbe, sein « cigcncn
Voranschläge zu machen . Unter einem garantierten
Mindestpreise brauchte der Landwirt , der es kann, nur
Getreide zu bauen , abcr dann ist cr kcin freier Wirt¬
schaftler mehr , sondern könnte auch von einem Kom-
missar abgelöst werden.

Die Forderung von Mindestpreisen wird zum Teil
mit der Nervosität begründe«, die sich seit dem Preis -
Zusammenbruch in Ehikago auch in Deutschland gezeigt
hat . Durch die Garantie von Mindestpreisen soll der
„ Landwirt ' beruhigt werden . ES ist aber anSgcschlos -
scn , daß ein derartiger Preisznlammenbrnch aincri-
kanlfchcn AnSmaßeS in Deutschland stattsiudel. Wer
durch dic wiederholte» amtlichen Erklärungen darüber
nicht beruhigt ist, der läßt sich auch nicht beruhige» —
oder er will „berichigt" werden , » in seine Vorteile da-
bei zu habe« .

Wer ist eS denn, der die Mindestpreise haben will ?
Am meiste » Interesse an dieser Preisgarantie haben
doch die Gctrcldefabrlke» in Mitteldeutschland. Abcr
gerade dcr Getreidebau ist eS doch g«w« s« n . der bisher
am meiste » gefördert ivordcn ist . Die Getreidepreise
stehen in einem viel besser«!! Verhältnis z» d «n Vor -
kriegSpreisen als die Preis « für die VercdelungSerzeu-
gnng , also für Fleisch , Milch. Butler . Gemüfe usw.
Doch gerade au den Preisen der PcrcdclnngS« rzcuanissc
hat dcr Baiicr daS größte Interesse . Er fordert für
diese Erzeugnisse, die sein« hauptsächlichste Geldquelle
darstellen, keine Mindestpreise. Wir sagten gerade, daß
die Getreidepreise sich günstig zum Vorkriegsstand ver-
hielten . Sie tun «s mit einer bezeichnenden Aus¬
nahme : d« r Hafer hat einen sehr schlechten Preis , und
der wird gerade vom Bauern gebaut !

Aus den Bauern aber soll die Landwirtschaft de «
Nationalsozialismus in erster Linie gegründet wcrdcn .
Der Weg dcS deutschen Volkes zum Boden zurück geht
iiidlt über die Fabrik landwirtschaftlicher Produktion,
sondern über den Bauern . Der Nationalsozialismus
will gesunde u » d natürliche Verhältnisse unter dc »
Preisen der l » ndwirtschafllichcii Erzeugnisse schassen , er
will überhaupt eine „natürliche " Landwirtschaft , dic
die Natur nicht mir sabrikmäftig ausnutzt , sondern
wirklich naturverbunden ist . Das kann nur geschehen,
indem der Lideralismus aus der Landwirtschasl hin -
ausgefegt wird. Mit Mindestpreisen für Geircide
würde der Bauer »» gunstcu des fabrikmäßigen Be;r?e-
des zurückgedrängt werden , und dic Landwirlschaft
Würde jede Ratiirverbundeiche ! ! einbüßen .



Zur Eröffnungsfeier des neuerbauten
Gasthauses zur Blume in Lichtenau , am
Samstag den 12 . August abends 8 Uhr
und Sonntag , laden wir unsere Parteige¬
nossen , Freunde und Gönner herzlich ein .

Friedpich Stengel u . Frau. 27049

900 m ü . M .

Hundseck
Das Haus für Jedermann 26616

Vorzugs . Verpflegung Mäßige Preise

In der Oclmühlc
bei der Appenmühle in Daxlanden

können Selbsterzeuger von Rgftssaat ,unter Vorlegung eines Verwertuugs -
scheincs der Bad . Bauernkammer und
eines Ursprungszeugnisses vom Bür
germeifieraint steuerfrei O e I
schlauen .

Somit ist der Anbau von Oelsrücli -
tc» wieder rentabel . 3700

Der Inhaber : Jul . Grether . .

Ihre 196, (j

Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Qualität
zu zeitgemäßen
Preisen bei

« öS
1

Eine Tasse MOKKA
— für viele ein unerschwingliches
Vergnügen I
Aber MOKKA in der Schokolade

MOKKA in der Füllung -

„ MQST - MOKKETTEN "

für 40 Pfg . 22 Stück!
. . . es ist kein Wunder
dah MOST - MOKKETTEN
so Iberaus beliebt sind !

SCaiserstraße 205

Staunend billige Preise In
meiner Parfümerle-anteiJung :

Köln . Wasser 2 fach stk . Fi . so , 2510 -Si
BirKenwaSSer . . . . Flasche 50 ^
Portugal Hopluiasser . . Flasche 50-3)
Kamliienshampon flüssig, Riesenfi. so ;>
Zahnpasta . . . . große Tube 25 -St
Biumenselle 5St. in Celloph -Beutel

Beutel 25^i
Kflln . UJassersells 7St. in Lelloph-L .
27014 Beutel 50 5i

Wüller 's ffiastar
Deutsches Geschäft

KalierStraBa 241 , nächst dem Kaiserplatz

Putlitzstraße 1
Gottesauer -
straße 33 a
!Fasanenstr . 35

wm

TlfaxktricMxu .fäazfö
sdndJ&MLg,

fiyurrvbchcrriund
fkw&ri 9kuumji}&d;

Ü & ikau ^ : 3faxMxaMi £ 36

Mwiud &uöi . 4-

27043

luvermietenWirtschaft
Gut möbl .

Zimmer
bei Pg . in Einsam !»
lieuHauS sos. zu verm .
Ana . u . 3683 an den
Führer -Verlag .

In Baden -Baden
ist gut möbl .Zimmer
in guter Lage preis !»
zu verm . Maria -Vik
toriastr . Ä. (3301)

1 grobes
Zimmer

und 1 Zimmer und 1
Küche zusammen oder
getrennt , evt . auch als
Lagerraum od . Werk
statte sos. zu verm .
bei : Friede . Springer ,
Karlsruhe , Markgra -
seiistr . 52. (2705S)

Wer iibernimmt sof,
m . hübsche
2 -Zim . -Wohng .
m . einger . Bad u .
Zubeh ., die ich wea .
Notl . n . halten kann ?
Ana . u . 3686 an den
Führer - Verlag .
In schönster Lage der
Westends «! , 4 . St . ist
eine 3519

2 '8tm . 'Wol )Ng.
aus 1. Sept . an einz .
Dome zu vermieten .
Ang . u . 3519 an den
Führer -Verlag .

2 ' 8lm . ' Wobng .
per sos. zu vermieten .
Preis m 35. Put -
litzftr . 22. 3696

Satserslr . $ 5
(Seitenbau ) kleine
3-Zimmer Wohnnng

p. 1 . Sept . zu verm .
Näh . Laden . (3803)

« irschstr . 1 , III

4 ' ZlM . 'WohNg .
sos o . I . 9 . zu verm .
Näh . 2 . St . (3680)

Moderne 243U4

3-Zim .-Wohng.
Welsenstr . 16 und Rit -
terstr . 40 m . od . ohne
eing . Bad , a . Wunsch
Garage aus l . Oktober
zu vermieten . Näheres
Klauprechtstr . 15. Bit -
ro . Tel . 3151.

zu pachten gesucht , von tüchtigen Wirtschasts -
lenlcn , welche schon größeren Betrieb geführt
haben . Inventar vorhanden , Kaution kann
gestellt werden . Zuschriften u . 3682 an den
Führer -Verlag .

UDensmiitei -

Gesciiäii
od dazu pass. Raum -
lichkeit aus 1. Okt . ge-
sucht. Ang . u . 3681 a .
den Führer -Verlag .

Mittlerer

lu verkaufen

Raum
in gut . Lage für Bü -
rozwccfc gesucht . Off .

l. » NegSstr . 148,1

Artegsftr . 280
3 und 4 gimmer -

Wohnung 13693 a .
Osenhzg ., aus I . Juli 1933
zu verm . Nälicres daselbst
oder Telefon 7299 fiS572

Dame sucht
i oü . 2 z . - uiohng .
evtl . auch 2 leere
Zimmer per 1 . Okt .
in g. Hause (Bahn

Osk. >i.
F .-Verlag .

Wegen Verschling' irschstr . 44 der
lock mit

5 - ZjMMtt '
Wohnung

Alkov , Küche, Kam -
mer und 2 Kellerab -
teilungeil sos. z . ver -
mi .' ten . Näh . Part .

26709

Weiherfeld
2 sonnig «

3 -Zim.-Wohng.
Bad , Veranda , aus 1 .
9 . bzw . 1 . 10 . z. verm .
Zu ersr . Mnrgstr . 9 ->,3. et. (3690)

Laden
mit Nebenzimmer

sof. od . später zu ver -
mieten . Nähe Wochen -
markt . Mendelsohnplatz
3, 5 . St . 26200

Kinderl . Paar sucht
mögl . ab 1 . Sept .

2 3 zun . uiohng
m . Bad i . gut . Hanse .
Augeb . mit Preis u .3694 a . d . Führerl
Verlag .
2 ruh . Pers .,
Zahler , suchen

püuktl

2 ' 8im . Zöohng .
IN. Küche . Miete bis
35 XX. Ang . u . 369
a . d . Fllhrer -Verlag .
SA .- Mann sucht ein -

sach möbliertes

mans . - Zimmer
auch gegen Arbeitslei¬
stung . Ang . u . ® ch.
a . d . Führer -Verlag .

Graf -Rhenastr . 12, parterre
sonnige

herrschaftliche

Fiinf - Zimmer Ulotiflung
sof. od . 1 . Oft . zu verm . Zu ersr . im 4 . St .

2109g

BMW -

Kabrioleii
steuerfrei , in sehr gut .
Zusl . , wegen Anschas-
silng eines grötzeren
Wagens zu berk . Ansr
u . 3687 a . d . Führer
Verlag .

SM -
Maschine

neu u . gebraucht , von
xn 10.— an zu verk .
Adolf Jtriible , Dam -
merstock, Alb .-Brann -
slrabc s . (270S5)

Antike
Möbel
zu verk . 10 —12 u . 1— 3
Uhr . »iobert Wagner -
-.' lllec 27 a , Mansarde .
(38Ü5 )

Steuerfreies

Triumph
Motorrad

Modell 1931, 200 ecm,3 Gg ., Saltellank , dop
pelbord . Drehgas , So
^
iiis , billig abzugeben .

(3685)
Markts,r . 5

Cmaill - u . Gasherd ,
Nähmasch ., Uhren ,

Ski u . div . HauShalt -
gegenstände zu verk .
Zt .10—12 u . 1—3 Uhr .
Hob . Wagner -Allee 27,
» tansarde . (3684)

Gut ' erhaltener

Kinderwagen
preisw . zu verk . Zuerlr . Welyieustr . 7 , III
(3676)

Cheuroiet -
Limousine

als Lieferwagen zuge¬
lassen , einwandfrei , f .
Mi 300 .— zu verkauf .
Aug . u . 3808 . an den
Führer -Verlag .

© ramovlion
gut spielend , IN. Plat -
len preiswert zu verk .
Tchesselftr . 42, II . St .
3633

UMWWlt
Gulerh . 4 -sitz.LimBusine

gegen bar zn kans . ges.
Aussührl . Ang . u .3691
a . d . Führer -Verlag .

Suche gegen Kasse
eine nenwertigeLimousine
zu kaufen . Ang . unt .
27071 an de» Führer -
Verlag .

Preiswerter als
unter der Hand und
ohne Risito kanten

Sie 26525

pDr. FLUGEL
Bechileln, Biuilincr

Feuricn
teils neuwertip in

erößter Auswanl bei
SCHLAHE

Pianolager Kaisorstr . 175
Tanscti, Miete, Teilzahlung

Todes -Anzeige
Durch Gottes unerforschlichen Ratschluß wurde durch

einen Unglücksfall mein lieber Mann , Vater und Sohn ,

Polizeihauptwachtmeister

Alfred segenwarth
durch den Tod entrissen .

Die Trauernden :

Margarete segenwarth . wwe , geb . Manske
ingeborg Gegenwarth , Kind
Johann Segenwarth. Vater , Bietigheim

Karlsruhe , Viktoriastraße 7 17053

Die Beerdigung findet am Samstag , vormittags 11 Uhr statt .

Junger

Msliiufer
gesucht . Ang . u . 27064
an den Führer -Verlag .

Jüngeres Fräu -
lein mit etwas
Wäschekennt , als

FiSial-
Leiterin

m . ca . 2—300 XU
Kaution gesucht.
Ang . u . 3692 a.
d . Führer -Verlag .

Wegen Verheiratung
des bisher . Mädchens
wird aus 1 . Sepi .
tücbtig ., fleißiges u .
ehrliches

Mein - Mädchen
\ ii alle häuslichen Ar¬
beiten gesucht . Borzust .
nur m . Zeugnissen üb .
längere Tätigkeit bei
Frau ORR . Dr . Ivos ,
Jollhsir . 65. (3688)

jLeliijkngc
der Lust z. Erler -
nen d . Schreiner -
Handwerks bat ,

?vgl ., gesund und
stark, m . nur gut .
Zeugnissen , kann
sofort oder bis 1 .
Sept . eintreten .
Van - u . Möbel -
schreinerei Karl

« » » >, Karlsruhe ,
Rüppurrerstr . 6 .

(27056)

Todes -Anzeige
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied un¬

erwartet rasch mein lieber Mann , unser lieber Vater
Bruder , Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Friedrich Höllstern
Desinfektor

im Alter von 47 Jahren . — Trauerhaus Herrenstr . 5
In tiefer Trauer :

Klara HSlIstern geb . Hilz
Friedrich uild Kurt

Beerdierun ? findet Samstag nachmittag ' ' 5 Uhr auf dem
Mllhiburger Friedhol statt - 27073

Wir suchen für unsere EntbindungSabtei -
lnng zum Eintritt auf 1. Oktober d . I . eine
tüchtige •

Hebamme
Bewerberinnen im Alter von nicht über

32 Jahren , die schon in Entbindungsanstal -
ten als solche tätig waren und Erfahrung in
Krankenpflege nachweisen können , wollen
ihre Bewerb . m . Ang . chres Lebenslanss und
ihrer Vergütungsanspruch « bis zum 1 . Sepi .
d . I . hierher einreichen . Nähere Auskunft
wird von uns gerne erteilt .

O s f e n b u r g , den 4. August 19Z3.
Städ «. KrankenhauZverwaltung

26985

DANKSAGUNG .
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil

nähme die uns beim Heimgange unserer lieben
unvergeßlichen Tochter

Gertrud
zuteil wurden , spiechenwir hiermit unsern herzl .Dank aus . Insbesondere danken wir Herrn Vikar
Schneider lür seine trostreichen Worte , sowie
Herrn Gebietsführer Kemper B d .M . u . H .J Ihren
Mitschülerinnen der 8. Klasse , dem Schwimm¬
verein Neptun und dem Führer -Verlag für die
ehrenden .Nachrute und Kranzspenden .
KARLSKÜHE , 10. August 1933.
g Krmilie FPifJ TreuMe

Tausch
Giiterhaltencs

Klavier
gegen Harmonium zu
tauschen gesucht . Ang .
in . Preis u . 3801 a . d .
Führer -Verlag .

Lehrmädchen
mit Mittelschulbildung slir vermal-
lungsbiiro foiort gesucht. Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Abschrist des legten Mittelschul -
Zeugrisses unter Nr. 27062 an den
Siihrer-Berlag. 27062

Offene Stellen
Junger intell .,

selbständiger
absol .

Herr »» , « od Xummrao
toll neu , preiswert , u
verlausen !»rl »»
«e» ft». 4» »74 » ?

Kaufmann
(Aulobranche . Buch -

sührg ., Steuer , Kartei ,
Perkalls ) , a . gul . Fam .
Freie Station . Geh .
n . Uebereinknnft , sos.
gesucht . Zuschr . u . 3675
a . d . Führer -Verlag .

Den besten Kaffee,- denkdaran
erhält man stets bei

Vertreter
Glicht , der bei Satt -

ler und Polstergeschäs -
ten bestens eingcsiihrl
ist, von leistungsfähig .
Großhandlung . Off . u .
27063 an den Führer -
Verlag .

ciiauffeur
(alt . SS .-Mann ) , Kl .
I . II , III , sucht Stel -
lnng , auch ausserhalb .
Ang . u . Nr . 3806 a . d .
Führer -Verlag .

Gesucht einDarlehen
v . ca . 1000 XH von
Sclbstgcber auf kurze
Seit . Aug . u . 3689 a .
den Führer -Verlag .

n .S . Deutsche Hrlegsopier Uersorgung
Ortsgruppe OttenDurg

Unser Kamerad

Ulendeiln SchneedecHer
ist gestorben . 27067

Beerdigung findet am Freitag ,
den 11 . August vorm . 10 Uhr
in Offenburg statt .

Die Mitglieder werden gebeten
sich an der Beerdigung mögl .
zahlreich zu beteiligen .

Der Ortsgruppen -Obmann .

Junger tüchtiger

Dirigent
übernimmt noch einen
Gesangverein . Ang . u .
3699 a . d . Führer -Verl .

Freundl . williges

21 Jahre ,
Sepi . Stellung

Unser Brasil-Perlkaffee zu Mk.
Unsere Kolonlal -Mlschung zu Mk ,

sucht auf 1 .
lluug i . g .

Herrfchaflshaus . Klei¬
der - u . Weihnäben ,
sowie Kochen persekt .
Ang . u . 3624 an den
Führer -Verlag .

Landwirte suchen
1 - 2000 m .
1. Hypotheken auf
Haus und Aecker.
Steuerwert : 6 bis
10 00» xn . Angeb .
erb . an :

August sciimiii
htlpolhekengefchäft .

Karlsruhe ,
Htrschstrafte 43.

Tel . 2117.
Gegr . 1879.

3807

Inseriert
im .Führer *

Jüngere ,
intelligente Stenotypistin

i-Unternehm « n

u/erderstr.

von Behörde gegen angemeßenes Celiah zu so -
fortigem Eintritt gesucht . Bewerberinnen mit
Mittelschulbildung mögl . nicht über 20 Jahre
werden gebeten , Angebote mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisabschriften u . Lichtbild
unter Nr . 27062 an den Führer -Verlag zu richten .

i 'UUWiM
Achtung!

Am 8. Aug ., abendS
etwa 9 Uhr , zwischen
Bühl u . Rastatt
schwarze Aktentasche

verloren .
Inhalt : Autokarten ,
Brille , Zigarrenetui :
Finder Belohnung .

Pg . Dr . Deiderer ,
Dresden , Wettinerst .29
$802
zwischen Waldstr .
— Mühlburg —Grün¬
winkel

schwarz lackiert
Abzugeben Sofien
str . 167IV . r . g

'erbreitet
!«nlm ..Seltlmg

Verjcfiredene
kleine Anzeigen

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im

Äusnahen
Pro Tag 3 01)1.

J .Stracf , Goethestr . 20
b . Hartmann . (3679)

Hausmittel
KopfschmerrenJ

Migräne , Nervenschmerzen *1
Unbehagen und Schmerzzu-,
stände . 33 Jahre ärztlich emj
pfohleru 6 Pulver- oder 1Z
Oblaten -Packung RM 1.1OJ
Die Oblatenform gewähr *
ae >dHPfl<&fr«ie_j Einnehmen ^
Inanoineürn eriiaitilcii

Pfunduiäsciie
kochecht feucht
Pfund 10 Pfg .

Wäscherei

Karl Psügmr
KarlSr . -RÜPPnrr

Telef . 6723
(27066)

l.eovP50N «en
Gummiabsätze , Siuleg -
sohlen . Schuhmacher -
artikel etc . kaust nian
Sut

und billig bei
Eduard Frisch , Leder -

Handlung , Mamburg ,
Rbeinstr . 33. (2705/ )

Wer gibt arm . Fam .
gebr . billigen

k?erö
Ang . u . 3698 an den
Führer -Verlag .

Kauft nur bei
Führer- Inserenten !

Schindele
T* Waldstraße 75Waldstraße 75

Stand auf dem Wochenmark '
27096 empfiehlt :
Alle ^orten blutfrischer SC6il $ Ch8 , fernerBiauteicnen . zanüer, Karplen, schielen,Aale usw.
Weyen groüer Hitze Seefische durch Eilbeför -
deruni ?. Samstag .
Hirsch und Rehe zerlegt in allen Teilen .

la MastgeflUgel in bekannter Güte :
Lieferun ? frei Haus — Telephon 5326» iTätrhch ab 4 Uhr frisch eebackene Fische .



NeuWtands jüngster Bürgermeister
SA . -Truppführer Schneider zum Bürgermeister von Winsen gewählt

Gernsbach
der aufblühende klimatische Kurort im nördlichen Schwarzwald

bei Langenbrand , sowie von einem Stol -
len bei Forbach , der zu Silbererz die größte
Hoffnung mache . Näheres ist uns nicht be -
kannt . Auf die Anzeige des Ottenau er
Bürgers Seitz , er habe bei Ebersteinburg
eine Silberader entdeckt , wurde 1773 der Ra -
statter Oberförster von der Regierung mit der
amtlichen Untersuchung betraut . Sein Bericht ,
der sich im Landesarchiv in Karlsruhe befin -
det und von dem früheren , um bie badische
Landesgeschichte so verdienten Hauptlehrer
Benedikt Schwarz in Karlsruhe ans Licht
gezogen worden ist , erwähnt , daß nach Angabe
der „Gräber '' vor vielen Jahren an dem Platz
Silber gefunden und an dem nämlichen Ort
von den Gräbern zu Talern geschlagen wor -
den sei . Weiter erfahren wir , daß eine Probe
Silbererz dem Rastatt er Hofjuwelier
B i e h r e n st i h l gezeigt wurde , der schon frll -
her in dieser Gegend erfolglos gegraben und
IM Reichstaler aus seinem Beutel aufgewen -
det hatte . Es kam auch zu seiner Kenntnis ,
baß dort eine „liederliche Gesellschaft " von Kir -
chendieben und Falschmünzern einst ihr Wesen
getrieben , bis sie aufgehoben und in Rastatt
„ auf alle Arten justifiziert " wurde . Das habe
den Anlaß zu dem Gerücht gegeben , daß bei
Ebersteinburg Silber gefunden worden sei.
Auf diesen Bericht bes Rastatter Oberförsters
hin wurde dem Adam Seitz verboten , weitere
Grabungen vorzunehmen . Bei dem hohen
Werte , den das Silber in vergangenen Jahr -
Hunderten hatte , sowie bei ber Niedrigkeit der
Arbeitslöhne und der Billigkeit des Holzes ist
es begreiflich , daß immer aufs neue der Ver -
such gemacht wurde , auf Silber zu schürfen , zu -
mal man nicht tief zu graben brauchte .

Zie Sage um den Murgtaler
BergwerlSbau

Es ist überaus interessant , was die Sagen
des Murgtals heute noch von den Silberberg -
werken früherer Jahrhunderte erzählen . Bei
Baden - Baden führt am südwestlichen
Hang des Berges , auf dem die Ruinen des
alten Schlosses liegen , eine Stelle den Namen
Silbergrub e . Die Sage berichtet , imß hier
einst aus Silber gebaut wurde , manchmal aber
erfolglos , weshalb der Herr der Grube die
Arbeiter hart anließ . Als sie nun wieder ein -
mal « ine reiche Silberader erschürft hatten ,
legte der Steiger einige schwere Stücke bei -
seite , in der wohlmeinenden Absicht , den Herrn
bamit zu einer Zeit zufrieden zu stellen , wo
die Grube nicht so ergiebig sein würde . Aber
einige übelwollende Arbeiter hatten es ge¬
sehen und zeigten ihn an . Der Steiger
mochte selbst feine Unschuld beteuern , soviel er
wollte , er wurde zum Tode verurteilt
und hingerichtet . Bevor er seinen Hals
dem Scharfrichter darbot , rief er aus : „So
gewiß der Himmel über meinen Tod weinen
wird , so gewiß wirb die unselige Silbergrube
binnen Jahr und Tag eingehen , so daß nie -
mand mehr den Eingang dazu finden mag ."
Kaum hatte öer Scharfrichter das Haupt vom
Rumpfe getrennt , so fiel vom hellen Himmel
ein Regen herab . Genau ein Jahr später
stürzte die Silbergrube ein nnd verschüttete die
drei bösen Bergleute , » ie ihren Kameraden

angezeigt hatten . So liegt der Stollen ver -
schüttet bis auf den heutigen Tag .

Nicht sehr weit von E b e r st e i n b u r g
geht in Gaggenau vom linken Murgufer
ein Gang in den Amalienberg , von dem der
Volksmund glaubt , daß er früher eine reiche
Ausbeute an verschiedenen Erzen geliefert
habe . Nach der Sage kam vor vielen Jahren
ein Bergknappe auf der Wanderschaft ins
Murgtal und in diese Höhle . Er untersuchte
sie , nnb das Ergebnis war so günstig , daß er
sich in Gaggenau niederließ und sich verheira -
tete . Jeden Morgen sah man ihn mit Gruben -
licht und Werkzeug in die Höhle hineingehen
und abends mit einem schweren Sack wieder
heimkehren . So ging es viele Jahre . Eines
Morgens aber war der Bergmann mit seiner
Frau verschwunden , und niemand konnte er -
fahren , wohin sie gekommen waren . Hilpert
hieß der Bergmann , und von ihm erhielt die
Höhle den Namen Hilperts loch .

Im benachbarten Rotenfels wurde 183g
nach Steinkohle gegraben von der der Boden
ein reiches Lager bergen soll . Dabei entdeckte
man eine Mineralquelle einen lauwar -
men eisenhaltigen Natronsäuerling von 20
Grad Celsius . Sie wurde im folgenden Jahre
gefaßt und erhielt den Namen Elisabethen -
quelle . Das Bad Rotenfels wurde rasch be -
kannt und auch von vielen Gästen aus Baden -
Baden zur Nachkur benutzt . Nach dem Tode
der Fürstin Sophie zur Lippe , der Base des
Großherzogs Friedrich I ., der Quelle und Bad
gehörten , kam das Besitztum als Erbschaft in
die Hände des Fürsten von L e i n i n g e n ,
der das Bad trotz der Gesuche der Gemeinde
Rotenfels 1906 abbrechen ließ . Heute ist die
wohltätige Quelle wieder in den Dienst der
Menschen gestellt worden .

Ein BienenWrwerk verunglückte . . .
Bienen sielen über Fuhrmann nnd Pferd her

Baden -Baden . ( Drahtbericht des „Führer " . »
Heute nacht wollte in der Langenstraße bei der
Beethovenstraße ei « Opelwagen ein Pferde -
fuhrwerk überhole » . Der Autofahrer stieß da-
bei derart scharf an das Pferdefuhrwerk , daß
er letzteres umwarf . Dabei kamen der Kutscher
und das Pferd unter das Fuhrwerk zu liegen .
Als Passanten hiuzueilteu , um Mensch und
Tier aus der mißlichen Lage zu befreien , wur -
de « sie vou ungezählte » Bienen ii b e r f a l -
l e n . Die Ladung des Wagens bestand näm -
lich ans verschiedenen Bienenkörben , die
durch den Sturz zertrümmert wurden u » d de¬
ren Insasse » energisch gegen die Störung ihrer
Nachtruhe protestierten . Die alarmierte Po -
lizei und die Einwohner , alle bewaffnet mit
Bettlacke » und Frottiertüchern , konnten dem
Fahrer » nd dem Pferd nicht Hilfe leiste » , den »

sobald Licht angezündet wurde , um bei der
Rettungsaktion sehe» zu könne » , stürzten sich
die Bienen wie rasend ans alles , was sich
bewegte .

Ganz zerstochen konnte schließlich der Kutscher
befreit werden . Aber erst nach stundenlangem
Bemühen gelang es auch , das übel zugerich -
tete Pferd unter dem Wagen hervorzuholen .

Villingen . Bei der gestern abend stattgefun -
denen Bürgermcisterwahl in Villingen wurde
der am 14. Juli vom Innenminister als kommis -
sarischer Bürgermeister eingesetzte SA .-Trnppfüh -
rer Hermann Schneider einstimmig ge -
wählt .

Bürgermeister Schneider
ist am 31 . Juli 1306 geboren , heute also
27 Jahre alt . Trotz seiner Jugend hat er sich
in den wenigen Wochen seiner kommissarischen
Tätigkeit durch kluge und tatkräftige Arbeit
das Vertrauen der Bevölkerung erworben , das
in der gestrigen Wahl eindeutig zum Ausdruck
kam . Seine Ausbildung , die als eigenartig an -

gesprochen werden kann , hat ihn mit so ver -
schiedenen Schichten und Berufszweigen in Be -
rührung gebracht , daß er eine reiche Erfahrung
in wenigen Jahren ansammeln konnte . Bis
1922 besuchte er die Oberrealfchule und trat
mit Prima -Reife in die Verkaufsabteilung der
Friedrich -Krupp A .-G . Essen als Lehrling ein .
Nach Vollendung der Lehrzeit war er als Ver -
treter seiner Firma an wichtigen Posten , so
besonders bei der großen Verkehrsausstellung
in München tätig . 1926 trat er bei der Firma
aus , um sich in zweijähriger Arbeit auf das
Abiturium vorzubereiten , das er 1928 ablegte .
Sein anschließendes Studium führte ihn an
die Universitäten in Heidelberg , Köln und Ber -
lin , wo er vor allem Vorlesungen der Hochschule
für Politik besuchte . 1931 legte er aus der Uni -
versität Köln das Examen als Diplom -Volkswirt
ab . Während der Semesterferien hat Bürger -
Meister Schneider als Werkstudent bei sei-
ner früheren Firma Friedrich Krupp A .-G . ,
Essen gearbeitet und sich dort kaufmännisch und
technisch weitergebildet .

Nach Ablegung des Diplom -Volkswirtexamens
hörte er noch ein Semester an der Universität
Heidelberg .

Die politische Entwicklung Bürger -
Meister Schneider 's ist nicht minder vielseitig
und interessant . Schon im Jahre 1919 trat
der Schüler in den Deutsch -Völkischen Schutz -
und Trutzbund ein . Von 1920—23 gehörte er
dem Völkischen Bund „Adler und Falken " an .
Nach Absolvierung der ersten Schulzeit (1923)

erfolgte der Eintritt Bürgermeister Schneiders
in die NSDAP . , wo er von der Picke auf
diente und sich willig auch kleinen und in
damaliger Zeit nicht ganz ungefährlichen Auf -
gaben unterzog und wochenlang als Straßen -
Verkäufer des „Völkischen Beobach -
t e r " in Mannheim für den Gedanken des
Führers arbeitete . 1923 wurde er Mitglied der
Freischaar Damm .

Nach der Auflösung der NSDAP , im Jahre
1924 trat Bürgermeister Schneider dem Schla -
geter - Bund bei . Von 1924—23 diente er
aktiv bei der 11. Komp . des 3 . Bataillons im
14 . Jnf . - Reg . in Konstanz und beim Wachregi -
ment in Berlin . Auf Grund dieses Militär -
dienstes konnte er 1925 Mitglied des Front¬
kriegerbundes werden . Die nicht leichte Auf -
gäbe , sich nach der vielseitigen Tätigkeit im
praktischen Leben wieder auf die Schulbank zu
setzen, hielt Bürgermeister Schneider von 1926
bis 1923 davon ab , sich politisch zu betätigen .
1928 aber trat er dem RS . - Studentenbund
in Heidelberg bei und 1929 erfolgte sein Wieder -
eintritt in die NSDAP , mit gleichzeitiger Mel -
dnng zum SA .°Dienst . Bis 1931 machte Bür -
germeister Schneider als SA . - Mann Dienst
in Düren - Rheinland , seit 1931 beim Sturm
21 , Standarte 171 in Schwetzingen , zuletzt
als Truppführer .

Mag auch der Gedanke , daß ein Verhältnis -
mäßig junger Mann mit der schwierigen Auf -
gäbe der Leitung einer Kreishauptstadt mit
15000 Einwohnern betraut wird , manchen noch
in herkömmlichen Gedankengängen befangenen
zunächst befremden , so können wir als National -
sozialisten es nur begrüßen , wenn jungen Men -
schen, die die nötige berufliche und menschliche
Reife besitzen und unbelastet mit früheren Ideen
vollkommen verankert sind , in der Weltanschau -
ung des Nationalsozialismus , Gelegenheit ge -
boten wird , mitgestaltend in die Geschicke des
Volkes einzugreifen .

Dem jüngsten Bürgermeister Deutschlands —
bisher war es der am 29 . März 1904 geborene
Pg . Höll , Kavvelwindeck — und treuen Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung ein kräf -
tiges Sieg -Heil !

Eilberbergwerke im Murgtal
Während Jahrhunderte hindurch im Sande

des Rheins Gold gewaschen wurde , bis die
Ausbeute sich nicht mehr lohnte , ist nur wenig
bekannt , baß in einem Seitental des Rheins ,
in dem romantischen Murgtal , auch Silber
und silberhaltiges Erz gewonnen wurde . Lei -
der sind darüber die Nachrichten viel spärli -
cher, als wir sie über die Goldwäscherei am
Rheine besitzen . Auch gehen sie nur vis ins
15 . Jahrhundert zurück , da sich Graf Bernhard
von Eberstein mit dem Markgrafen von Baden
1465 vertraglich vereinbarte , die in der Graf -
schaft gelegenen Bergwerke gemeinsam auszu -
nützen . Biel scheint jedoch nicht dabei heraus -
gekommen zu sein .

Im Jahre 157g ließ Markgraf Philipp
von Baden dem Melchior - Wieder -
grien von Staufenberg schreiben , er

solle auf das in der Grafschaft Eberstein ge-
legene Erzbergwerk „ Königswarth *

besonders achten . Drei Jahre später war es
unter Wasser geraten , so daß der
Markgraf die Wiederherstellung befehlen
mußte . Dieses Bergwerk befand sich in ber
Nähe von Schwarzenberg bei Schön -
münzach , wo auf einer Felsenspitze noch Spu -
ren eines 1209 vom Grafen Rudolf von Tübin -
gen erbauten Jagdschlosses vorhanden sind .

Lange Zeit hindurch weiß die Geschichte von
den Bergwerken des Murgtals nichts mehr zu
berichten . Erst um die Mitte des 18. Jahr -
Hunderts hören wir wieder etwas von ihnen .
Ein Rotenfelser „Bergwerksbeständer " namens
Johann Baptist Schmid beschwerte sich über die
Niederlassung fremder Bergleute bei Forbach ,
und wir erfahren auch von einem Stollen

Freiburg , die jüngste Großstadt Deutschlands
Die endgültige Zusammenstellung der bei der Volkszählung festgestellten Ziffern hat , wie
bereits gestern im „Führer " berichtet , ergeben , daß die Einwohnerzahl Freibnrgs
100 000 um 708 Personen überschritten hat . Freiburg ist damit Großstadt geworden . — Un -
sere Ausnahme zeigt die Stadt , im Vordergrund das Münster , vom Flugzeug aus gesehen .
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Große Motorradgelöndeübung
am 30 . September und 1 . Oktober 1988

Die Verhandlungen zwischen dem Motor -
radklub e . V . (ADAC ) und der SA .-M o -
t o r st a f f e l IM haben zu dem Ergebnis ge -
führt , am 30. September und 1 . Oktober 1983
eine großangelegte Motorradgeländeübung zu
veranstalten . Zweck des geplanten Wettbewer -
bes ist — neben unbedingt sicherer Beherr -
schling der Maschine und Erzielung einer gu-
ten Fahrtzeit , die rasche Orientierungsgabe
der Teilnehmer bei Nacht, die zweckmäßige und
zielsichere Ueberwinduug von Hemmnissen und
Hindernissen mannigsaltigster Art zu prüfen
und zu werten . Zur Auszeichnung der besten
Leistungen kommen eine ganze Reihe schöner
Preise zur Verteilung . (Einzelheiten hierüber
werden noch bekanntgegeben . ) Sieger kann
nur derjenige ivcrden , der a l l e 3 Fahrten
mitmacht .

Um Jedem , der von wahrem Sportgeist und
Hingabe zur guten Sache beseelt ist , die Teil -
nähme zu ermöglichen , haben sich die Veran -
stalter entschlossen , jeden deutschstämmigen
Fahrer zuzulassen , der die notwendigen Aus -
weispapiere vorweist . Startgeld wird nicht er »
hoben, Betriebsstoff und Oel werde« gestellt .
Außerdem wird für kostenlose Verpflegung
Sorge getragen , desgleichen für Unterkunft .

Es werden veranstaltet : 1 . eine Nachtorien -
tieruugssahrt Zeit : 30. 9. 33. 21 Uhr . 2. Eine
Geländefahrt Zeit : 1 . 10. 33. 3. Eine Gelände -
Übung Zeit : 1 . IN . 33.

Einteilung der Fahrzeuge : Klasse 1 . Motor -
räder — 200 cem, Klasse 2. Motorräder — 400
ecm, Klasse 3. Motorräder — 500 cem, Klasse
4 . Motorräder — 1000 cem, Klasse 5. Motorrä¬
der mit Seitenwagen — 000 ecm, Klasse 6.
Motorräder mit Seitenwagen über 000 cem.

Einzelmotorräder dürfen nur mit einem
Fahrer besetzt sein, Seitenwagenmaschinen mit
einem Fahrer und einer Person oder 60 Kg.
Ballast . Teilnahmebcstimmungen sind von den
Veranstaltern zu erfahren und werden fort -
laufend im „Führer " bekanntgegeben.

Nennungsschlußtermin ist der 16. September
1988. Nachnennnngen werden entgegengenom¬
men , bis 28 . September 1988 gegen eine Ge-
biihr von RM . 2.—.

Da es sich um die gute Sache des Deutschen
Sports handelt und um die körperliche Festi¬
gung sowie die Willensstählung deutschen
Nachwuchses, liegt es im Sinne der Veranstal -
ter , daß möglichst zahlreiche. Meldungen recht-
zeitig eingehen .

Der 1 . Oktober 1933 soll auch in diesem Rah -
inen zeigen , daß im neuen hoffnungsfrohen
Deutschland Adolf Hitlers ein starkes junges
Geschlecht lebt , das zur Maschinenkraft den
Geist gibt und hieraus die Leistung bildet , die
in ihrer Art der Stolz unseres Volkes ist .

Vollzug des GajtstätlengesetzeS
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Durch das Reichsgesctz zur Ergänzung des

Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom
15. Juli 1933 wurden die obersten Landesbe -
Hörden ermächtigt , eine Erlaubnis , die vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes zum Betrieb
einer Schankwirtschaft in einem Warenhaus ,
Kaufhaus oder einer anderen Berkaufsstelle
des Einzelhandels erteilt worden ist , ganz oder
teilweise zurückzunehmen sowie die Abgabe zu-
bereiteter Speisen zum Genüsse auf der Stelle
in einem Warenhaus , Kaufhaus oder einer
anderen Verkaufsstelle des Einzelhandels ganz
oder teilweise zu verbieten , sofern ein Bedürs -
nis für den Betrieb der Schankwirtschast oder
die Abgabe zubereiteter Speisen zum Genuß
auf der Stelle nicht mehr vorhanden ist und
durch den Wegfall des schank - oder speisewirt -
schaftlichen Betriebes die Wirtschaftlichkeit des
gesamten Unternehmens nicht gefährdet wird .
Der Minister des Innern hat sich die Entschei-
düng darüber , ob und in welchem Umfang von
dieser Ermächtigung im Einzelfall Gebrauch
gemacht werden soll, selbst vorbehalten . Zur
weiteren Vorbereitung der hiernach zu tres -
senden Entscheidung hat er die Bezirksämter
(Polizeipräsidien , Polizeidirektionen ) angewie¬
sen , alle für die Entschließung wichtigen Vorer -
Hebungen im Benehmen mit den sonst noch
zuständigen Behörden umgehend zu veran -
lassen.

Sie Sungfaschisten kamen nicht
Enttäuschte Gesichter zeigte die Karlsruher

Bevölkerung und die Hitlerjugend , die sich am
Donnerstagnachmittag auf dem Hauptbahnhof
zur Begrüßung der Jungfaschisten eingesun -
den hatte , als die Bahnhofsauskunft bekannt
gab , der Gonderzug der Jungfaschisten würde
das Nheintal nicht berühren . Aus unbekann -
ten Gründen hatte der Zug feine Richtung ge -
ändert und nahm von Bonn aus den Weg über
Afchaffenbnrg nach München . So war es für
heute nichts . Es ist jedoch zu hoffen , daß die
faschistische Jugend ein anderes Mal unsere
Landeshauptstadt besuchen wird .

Arn 12 . und 13 . Auguff :

Weihe des SchöayeterMens bei
Fuetwansen

Zebnjahrfeler und Fahnenweihe der Ortsgruppe Furtwangen der SiSSW .
Furtwangen . Am Höhenweg Pforzheim -

Bafel zwischen Martinskapelle und Brend liegt
im Dickicht des Waldes ein wunderbares Na -
turdenkmal , seither „Güntherfelsen " genannt .
In 1100 Meter Höhe wuchten die gewaltigen
Felsblöcke empor , als seien sie in grauer Vor -
zeit vouRiesenhand hingeschlendert worden . Das
mächtige, bisher viel zu wenig bekannte Fels -
gebilde , hat schon zu manchem Schwarzwald -
wanderer in seiner Wucht und Schönheit eine
eindringliche Sprache gesprochen.

Die „H e i d e n st e i n e", so wurde die Fels -
gruppe von den Altvorderen genannt , sind im
Jahre 1925 von Furtwanger Nationalsoziali -
sten dem Andenken des Freiheitshelden Albert -
Leo- Schlageter insofern geweiht worden , als
damals die jungen Anhänger Adolf Hitlers
heimlich das Hakenkreuz und die Inschrift :

„A. L. Schlaget« zum Gedächtnis !"
in die schönste Stelle des Felsens einmeißel -
ten . Als die Furtwanger Kommunisten hier -
von Kenntnis erhielten , überschmierten sie mir
Farbe die Inschrift , die aber allemal wieder
von den Nationalsozialisten sorgfältig abge-
waschen wurde .

Nun wird die Ortsgruppe Furtwangen der
NSDAP , am 12. und 13. August den Günther -
felfen in Schlageterfelfen umbenennen
und so eines der schönsten Naturdenkmäler des
Schwarzwaldes dem großen Freiheitshelden
nnd ersten Gefallenen der nationalsoztalisti -
sehen Bewegung weihen . Gleichzeitig feiert die
Ortsgruppe Furtwangen der NSDAP , die
vor IV Jahren erfolgte Gründung des Stütz-

Punktes Furtwangen , verbunden mit der Weihe
der Fahne der Ortsgruppe .

Aus dem Programm ist bemerkenswert :
Fackelzug am Samstagabend mit großer
Kundgebung aus dem Adolf -Hitler -Platz in
Furtwangen ,

in Anwesenheit des I n n e n m i n i st e r s
P f l a u m e r und voraussichtlich weiterer Ber -
treter der Regierung mit anschließendem

Großen Zapfenstreich.
Am Sonntagmorgen um 9 Uhr findet in näch -
ster Nähe des Schlageterfelfens , in einer ganz
einzigartigen , wildromantischen Schwarzwalo -
landschaft mit unvergleichlich schönem Fernblick ,
ein

großer Feldgottesdienst
statt . Und zwar gemeinsam für katholische und
evangelische Konfession, mit Ansprachen eines
katholischen und evangelischen Geistlichen . Bon
einer felsigen Naturkanzel herab werden die
Geistlichen ihre Bergpredigt an die Taufende
richten , während der Blick über Bergriesen
und Schluchten des Schwarzwaldes bis zu den
Alpen und bis zum Hartmannsweilerkopf , zu
den Vogefen schweift .

Die Weiherede am Felsen hält
Pfarrer Senn - Sickingen .

Für nachmittags ist ein großer F e st z u g der
teilnehmenden , nationalen Verbände und Ver -
eine in Furtwangen vorgesehen .

In Furtwangen werden für die Nacht zum
Sonntag Frei - nnd Massenquartiere bereitge -
stellt.

16300* RM . veruntreut !
Sie Unregelmäßigkeiten bei der Sreiburger Aerztekammer vor Gericht

Freiburg . Vor der Strafkammer des Land -
gerichts Freiburg begann am Donnerstagvor -
mittag unter großem Andrang des Publikums
der Prozeß gegen den früheren Geschästssüh-
rer der Freiburger Aerztekammer , Dr . Fr . K.
W i u g l e r aus Freiburg und dem Buchhal -
ter Oskar W c s e n e r aus Sigmaringen , ber
beschuldigt wird , seit dem Jahre 1931 als Ge-
schäftsführer bezw. Kassier der Kassenärztlichen
Vereinigung Freiburg nach nnd nach Beträge
bis zu mindesteus 183 080 RM . veruntreut und
z» ihrem eigenen Vorteil verwandt zu haben .

Dr . Winzler , der im 35. Lebensjahre steht
und verheiratet ist, soll dabei allein 56 000 RM .
für sich entnommen haben , Wesener einen Be -
trag von 106 000 RM . Dr . Wingler erklärt ,
über den Verbleib der Gelder befragt , daß er
sie „ im Interesse der Aerzteschast verwandt "
habe . Er habe keinen Einblick in die Kassensüh-
rung Weseners gehabt und auch nicht gewußt ,
daß dieser größere Geldbeträge entnommen
habe . Dr . Wingler schützt im übrigen seine
kaufmännische Unkenntnis vor . Auf die Frage
des Staatsanwalts , wieso er zu der Behaup -
tung komme, die Gelder rechtmäßig verwandt
zu haben , gibt Dr . Wingler eine ausweichende
Antwort und erklärt , er wolle nicht noch
andere Familienväter belasten und
daher auf eine Aussage verzichten . Der Ange -
klagte Wesener , der seit 1924 als Buchhalter
und Kassier bei der Aerztekammer tätig ist,
nimmt für sich den 8 51 in Anspruch . Die er -
sten Entnahmen habe er Anfang 1930 vorge -
nommen . Eigentümlich berührte die Aussage
Weseners , daß er den Ka s s e n s ch r a n k st e t s
offen ließ , wenn er auch fortging . Im Gegen -
satz zu Dr . Wingler behauptete Wesener mit
Bestimmtheit , daß Dr . Wingler von feinen
Machinationen unterrichtet war . Auch gab We-
sener absichtliche Additionsfehler zu , zeigte sich
nur erstaunt , daß die Summe 107 000 RM . be¬
tragen haben soll , da er mit 40 000 RM . gerech-
net hatte . Durch Spiele » in der Lotterie hoff-
te er den Fehlbetrag wieder decken zu können .
Darauf trat eine kurze Verhandlungspaufe
ein .

KteUcfigau ,ünd

Bretten. Der neue Stadtpfarrer . Die
seit einigen Wochen insolge Wegzugs des Stadt -
pfarrers Dr . b e i n > i u s verwaiste Ostpsarrei
unserer evangelischen Kirchengemeinde wurde
nunmehr durch Beschluß des Landesbischofs wie-
der neu besetzt. Die Wahl siel aus den seit Iah -
ren in Mühlbach amtierenden Psarrer Karl
Stupo . Am vergangenen Sonntag fand unter
Anteilnahme der ganzen evangelischen Kirchenge-
meinde die feierliche Einführung des neuen Geist -
lichen durch Dekan Kirchenrat Renner statt .
Pfarrer Karl Stuvv steU schon seit Jahren un-
serer Bewegung nahe . Möge er viele Jahre zum
Segen aller in unserer Heimatstadt wirken.

-!-

Bretten. Aus der Bewegung . Montag
abend hielt die hiesige Ortsgruppe ihre monat¬

liche Mitgliederversammlung ab . die sehr gut be»
sucht war . Stark vertreten waren besonders die
Volksgenossen , insbesondere vom NSKK . und
Motorsturm . Pg . Link aus Bretten referierte
über „Hitlers Programm " . Die Anwesen-
den nahmen die Ausführungen mit großem In -
teresse entgegen.

*

Bretten. Hindenbvrg - Stadion . Der
Fußballverein — B .f.B — Bretten konnte
am letzten Sonntag bei herrlichem Sommerwet -
ter seinen neuerstandenen Sportplatz einweihen.
Nach einer Begrüßungsansprache durch den zwei -
ten Vorsitzenden des Vereins hielt Pfarrer Dr .
D a u b , Diedelsheim . die Festrede und weihte
den Platz , dem der Name „Sindenbnrg -Stadion "

gegeben wurde . Bis spät in den Abend dauerten
die vorgesehenen Freundschaftsspiele. Einen sehr
netten Abschluß fand die Veranstaltung durch ein
prächtiges Feuerwerk.

*

„Horst Wessel" im Arbeitsdienst
Mingolsheim . Das hiesige Arbeitsdienstlager

hat es sich zur Ausgabe gesetzt, durch den Spie -
gel des Theaters im Sinne unseres Führers auf
dem Lande für die große Idee des Arbeitsdien -
stes zu werben . So wurde im Juni mit Arbei-
lern der Faust Schillers „Wilhelm Tell" aufge-
führt . Und jetzt bringt das Arbeitsdienstlager
mit seiner Svielschar einen großen Stoff aus der
nationalen Revolution : . .Horst Wessel "

. Das
Stück — über die Wiesbadener Aufführung be¬
richteten wir am 18 . Juli — kommt am 13 .
August in Mingolsheim zur ersten Aufführung .
Durch die Mitwirkung von Mitgliedern der Aka .
demie des badischen Staatstheaters ist eine tiinst-
lerisch- wertvolle Ausführung gewährleistet . Seine

besondere Weibe wird der Abend dadurch erbal -
ten . daß der S .S .-Mann Kurt Sommerer , der
Dichter des Stückes , sein Erscheinen zugesagt hat .
Durch die Uraufführung feiner deutschenTragö -
die „Horst Wessel" ist Kurt Sommerer in die
Reibe der Dichter gerückt , die man heute als die
junge Generation bezeichnen dars . Hier wurde
es zum ersten Male in dichterischer Form unter -
nommen, Ringen und Streben des Vorkämpfers
und Märtyrers der nationalen Freibeitsbewe -
gung dramatisch zu gestalten. Ohne Phrase und
ohne Tendenz, mit äußerster Kargheit im Wort
und im Gefühl vollenden sich die letzten Tage
Horst Wessels . Ein Epos der Treue und des
Glaubens , das in fünf Bildern vor dem Zu-
schauer sichtbar wird.

Man dars der Ausführung in Mingolsheim mit
Interesse entgegensehen.

*

Wiesental . N . S . B . O . und A r b e i t s b e -
s ch a f s u n g . Die Leitung der NSBO . hatte »u
einer Besprechung über die Arbeitsbeschaf -
fung in der Tabakindustrie die Werk-
meister als Vertreter der Arbeitgeber eingeladen,'
auch der Kreisleiter des DTAV , Pg . Belzner .
Bruchsal, sowie die Ortsgruppenleitung waren
erschienen . Ter Vertreter der NSBO . richtete an
die Werkmeister die Bitte , für die demnächst ans -
scheidenden Doppelverdiener junge Arbeitskräfte in
den Arbeitsprozeß einzureihen . Die Werkmeister
gaben ihren Wünschen dahingehend Ausdruck , daß

nian eine große Erleichterung schon damit errei -
chen könnte , wenn die Rippmaschinen aus den
Betrieben entfernt würden , daß damit auch den
Werkmeistern Gelegenheit gegeben wäre , sich den
so notwendigen Ersatz von jungen Leuten ohne
allzugroße Mühe nachzuziehen . Pg . Beizner
machte über die Organisation der Tabakarbeiter
ausklärende Ausführungen und versprach seiner-
leits sofort einen Vorstoß bei der deutschen Ar-
beitsfront zu unternehmen , daß die Rippmaschi-
nen durch ein erweitertes Gesetz verboten wer-
den . An der Aussprache beteiligten sich ferner
P« . Dr . Leier und Mahl , dessen Aussührun -
gen darin gipfelten : „ Wo ein Wille ist . ist ein
Weg" .

Aua Aem Ttaqoidtal ~ ]
Bauernhaus niedergebrannt

Pfinzweiler bei Pforzheim . Am Mittwoch,
spät abends , wurde durch Feuer das Anwesen
mit den landwirtschaftlichen Gebänden des
Landwirts B e r w eck vollständig zerstört . Das
Vieh wuröe in Sicherheit gebracht , dagegen
verbrannte das gesamte Inventar . Ueber die
Vrandursache ist noch nichts bekannt . Der Be -
sitzer war am Brandtage auswärts .

Au * 7lo *dAade # <~

Ein Adols- Hitlcr -Gedenkstein
Tairnbach bei Wiesloch. Dem Beispiel an -

derer Gemeinden folgend , hat auch Tairnbach
unserem Führer Mols Hitler in sinnvoller
und schlichter Weise einen Gedenkstein gesetzt .
Der Gedenkstein , der auf einem ausgesuchten
Platze steht und vom Freiwilligen Ar -
b e i t s d i e n st errichtet worden ist , wurde bei
Anwesenheit der SA .-Kapelle Sturm 13 Eich -
tersheim , von Psarrer B u j a r d eingeweiht .
In dem Stein ist die Urkunde mit all den
Namen der Arbeitsfreiwilligen eingemauert .

Sonderzug der Reichsbahn nach Wildbad. Die
voraussichtlich letzte große Enzanlagenbeleuch -
tung der Kurzeit 1933 findet am nächsten SamS -
tag , den 12. August statt . Der steigende Besuch
dieser märchenhasten , weit über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannten nnd berühmten
Veranstaltungen veranlaßt die deutsche Reichs -
bahn am Samstag einen Verwaltnngssonder -
zug zu ganz besonders ermäßigtem Preis nach
Wildbad zu führen . Der Zug verläßt Stuttgart
um 14 .20 Uhr , hält in Stuttgart -Feuerbach ( ab
14 .23) , Stuttgart -Zuffenhaufen (ab14.33) , Korn -
westheim (ab 14 .39) , Ludwigsburg ( ab 14 .45 ) ,
Bietigheim (ab 14 .57) , Vaihingen/Enz RB . (ab
15.11 ) , Mühlacker (ab 15 .24 ) , Pforzheim ( ab
15 .44 ) , und kommt um 16.14 nach Wildbad ,
Rllckfahrt Wildbad ab 23 .00 Uhr . Halt auf allen
Stationen bis Pforzheim , ferner in Mühlacker ,
Vaihingen/Enz , Bietigheim , Ludwigßburg ,
Kornwestheim , Stgt .-Zusfenhausen , Stgt .-
Feuerbach , Stuttgart an 0 .55 Uhr . Der Fahr -
preis Stuttgart —Wildbaö und zurück beträgt
zusammen nur 2.80 RM . gegenüber einem nor -
malen Personenzugsfahrpreis von 6 .80 RM .
Nähere Auskunft über den Verwaltungsson -
Verzug, insbesondere auch über die Fahrpreise
von den Zwischenstationen ab erteilen die
Bahnhöfe . Außerdem fahren wie bisher von
allen möglichen Plätzen Süddentschlands an
diesen Tagen Gesellschaftsautos zu besonders
billigem Preis nach Wildbgb . — Von 9 .30 Uhr
ab ist Tanz im Kursaal , be ! dem kein Vallanzikg
vorgeschrieben ist. Dies begrüßen besonders die
Wochenendgäste .

Wassertemperatnren hente früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 21 Grad
Rappenwört (Badebecken) 21 Grad

Der hohe Druck wird weiterhin die Führung
unserer Witterung behalten .
Wetteraussichte» für Freitag , den 11 . August:

Fortdauer des schönen SommerwetterS .

Orte Wetter
s
tr

Tem
/>»
Uh .

perat

«t'

ur C

Meiste

Wertheim Nebel 18 26 14
Königstuhl vvolkenl . 21 29 17
Karlsruhe wolkenl . 16 32 15
Baden -Baden wölken !. — 27 31 17
Villingen h - iter — 20 32 10
Dürrheim woikenl. _ 16 29 11
St . Blasien wolkenl . 13 27 16
Badenweiler wolkenl. 22 31 23
Schauinsland wolkenl. 18 24 12
Feldberg heiter — 14 21 14

Rheinwasserstände L Uhr morgens
Waldshut 291 — 17
Rheinfeldci : 270 — 11
Breisach 194 — 9
Kehl 312 — 10
Maxau 473 — 5
Mannheim 355 — 8

HauvllHirllllriici Ji 0 u l 3 dl m l 0 .
KJcninirooill . Polllll , allgcin . Äiachrlchicn, SporU
Avoll Schmtd : l« i KuIIurpoUltt . UnlrrhaliunS
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vadljche »!anv ' 11. Bewegung : Wichel », Tc > ch ina » n ,
für l'ant >«isi)aupi |tot>i . lolalei ftcuiUcton : ^ ojcl sö c n fl'

bautet : jfli ÄNjeigc » : Hclmui " ehr ;
ISinil . in Karlsruhe . Verlag : Myrer -Aerlag G .m . v v -

Rolalionsdruck : I . I . R c l s f , Karlsruh « i . B
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Kamerad Alle
Von Fritz Zorn .

So schnell , wie sich das Kamerad Ulle nr -
sprünglich vorgestellt hatte , ging es nun doch
nicht . Wie es aber so kurz nach Ostern war , da
erkannte selbst der Stürmischste im Lande , daß
die Führer der Revolution revolutionär zu
bleiben gedenken , daß tatsächlich Schluß war
mit der Not , der nationalen Unterdrückung
und all dem , was ihnen bisher so weh getan
hatte . Wenn sie jetzt durch die Straßen mar -
schierten , dann schritten sie als die Avantguar -
de des neuen Reiches , als die Schutztruppe des
deutschen Staates einher , dann marschierten sie
nimmer gegen die andern , die verratenen Brü -
der , sondern für ihren Staat , für ihr Reich ,
für ihren Staat , für ihr Reich , für ihren Kanz -
ler . Und auch Ulle , der Hitlersoldat , der Stür -
mische , wurde von Tag zu Tag froher , obgleich
ihm noch immer alle Maßnahmen zu langsam
und zu rücksichtsvoll kamen . Wer aber seit sei -
ner Jugend nichts anderes gekannt hat als
warten , warten auf den Tag , auf

die Stunde der Nation,
der gewöhnt sich auch bald an einen Entwick -
lungsprozeß , der nicht ganz so verläuft , wie er
es sich manchmal erträumt hat . So war es auch
mit Ulle ? er sah ein , daß man wohl den ersten
Schritt vor dem zweiten tun müsse und daß
man dabei nicht über seine eigenen Beine stol -
pern darf . Er erkannte , daß es besser sei, einen
Knoten fein säuberlich zu lösen , als ihn mit
einem brutalen Hiebe entzweizuhauen . Wenn
er jetzt die alte , zerschlissene Uniform anlegt ,
dann ist das ganz anders als früher . Früher ,
da war immer das Gefühl eines unbändigen
MuteS , der gewaltigen Kraft seiner harten
Bauernfäuste über ihn gekommen . Jetzt wird
er immer still und bedenkt , daß er das Ehren -
kleid eines erwachten Volkes trägt , er dankt
Gott , daß er ihn zu einem Kämpfer der gro -
ßen Armee schuf und daß er ein Mann gewor -
den ist , der mitbauen kann am Reich . In sei -
nen Augen ist dann jenes Leuchten einer gläu -
bigen Zuversicht und einer sanatischen Treue
zum Führer , das von Andersdenkenden so oft
mißdeutet worden ist .

Ulle lächelt . Weit steht das Fenster auf , und
von der Bergstraße her kommt bereits der
Duft der blühenden Mandel - und Pfirsichbäu -
me . Vor seinen Augen dehnen sich die Höhen -
lüge seiner Heimat , ragen die steilen Berge ,
auf denen überall trutzige Burgen die Wacht
halten . Mit der Hand fährt er sich über die
Stirn . So kurze Zeit erst ist es her , da sind
sie heimlich bei Nacht und Wind und Regen
» m die Burgen gestrichen in Geländeübungen ,
haben Körper und Geist gestählt für den
Kampf um das Baterland . Und wurden dafür
bestraft , verfolgt , geschlagen , getreten ,

tn die Suchthüuser gesperrt,
aus Arbeit und Brot verjagt . Und welche
Wandlung ! Jetzt geht er schon bald zum zehn -
ten Male hinaus zur Uebung , und sie mar -
schieren frei weg , singen und dienen ihrem
Staate . Nun würden bald die Rosen blühen
und die Annemonen und an den Hängen wür -
de das Heidekraut stehen . Die Sonne würbe
scheinen , nnd sie würden in großer Kolonne
aus der Landstraße marschieren , würden frohe
Lieder singen , nicht mehr den verbissenen Haß
kennen , der in ihnen hochkam während der
fürchterlichen Unterdrückung . Lachen würden
sie alle und freudig alle Entbehrungen auf sich
nehmen für die Größe des Reiches und die
Freiheit des Volkes .

Er denkt : Die Mandelbänmeblühen schon
« nd die Pfirsichbäume auch . Bald ist Som -
Merszeit !

Von seinem Fenster aus kann er das ganze
Tors überblicken , das ganze Dorf und die
vielen Schenenen und die Kirche mit dem höl -
fernen Glockenturm und am Wasser das Wehr ,
» essen Rauschen bis herüber zu ihm tönt . Da
steigt in ihm das Bild jenes Abends auf : ge -
&c fct, gejagt , keuchend erreicht er den Fluß und
°as Wehr , hinter ihm die brüllende , tobende ,
Ichreiende Meute .

„Stehenbleiben oder wir schießen !
"

tiefen sie, und dann schössen sie auch . Und er
warf sich hinein vor das Wehr , wo das Wasser
am reißendsten war und am gefährlichsten . Die
andern waren zu feige , ihm nachzuspringen .

Wie kurze Zeit war das alles her und doch,
wie lange schon !

Eine ganze , große , deutsche Revolution war
das her ! Eine Revolution !

Er hatte sie sich immer so gedacht : Nacht ,
Sturm , Regen , der die Fenster peitscht . Don -
nern und blitzen , und eine gewaltige Spannung
in der Lust . Die Menschen schlafen nicht , es ist
etwas , das sie nicht zur Ruhe kommen läßt .
Und dann schmettern auf einmal hinein in die
Stacht und das Tosen gellende Fanfaren , furcht -
bar gell und furchtbar durchdringend und hoch-
reißend . Stahlhelm auf , Gewehr in die Hand ,
Tornister auf den Rücken , Lastautos aus den
Schuppen und losgefahren nach Berlin . Re -
volution ! Rache ! Rache ! ! Rache ! ! ! Mord und
Brand , Tod , Tod , Tod ! Revolution !

Und nun muß Ulle lachen . Was waren das
doch für Phantastereien gewesen , für kindische
Träume ! Und wie schön war das Erwachen ,
der Aufbruch , die Revolution des Volkes ge -

diesen hübschen Aufzug versetzt worden waren .
Reizend !

Wie anders ist das heute !
Da steht der deutsche Reichskanzler mitten

in seinem Volke und trägt

das schlichte Braunhemd ,
das zum Ehrenkleid aller aufrichtigen Deut -

schen wurde .
Von der Bergstraße her weht es wie Früh -

ling . Ueber die Berge kommt der Wind , denkt
Ulle , geradewegs über die Berge , das kommt
selten vor !"

Dann setzt er die SA . - Mütze auf , noch eine
jener Käppis der „Alten Garde "

, und verläßt
das Haus . Am Koppel blitzt das Bojonett im
Sonnenstrahl . Und er kann es kaum glauben ,
kann es kaum fassen , daß er Waffen trägt für
Deutschland , daß er Waffen tragen darf , Was -

fen tragen soll . Waffen ! Das Wort wächst
ihm aus dem Herzen und wieder ins Herz
hinein, - Waffen ! Wir sind frei !

Und wenn SA .-Kamerad Ulle bann wieder
einmal alles viel zu langsam geht mit den Re -
gierungsmaßnahmen , dann braucht er sich nur
seine alte Uniform anzusehen , und es wird
ihm bann wieder klar , daß nichts Hals über
Kops gehen kann , was gut sein will .

wr Wer-Sruß als
deutscher Gruß

Der Hitler ^Gruß bat sich in den letzten Wochen
als deutscher Grus , im Bewußtsein de» gesamten
deutschen Volkes durchgesetzt. Es kann dabei nicht
oft genug betont werden , daß der Sitler - Eruß

Diel ist für Sie

der Geschäfts - und Privalmann

ausschließlich die National - Sozialistische

der beste Beweis , daß heute

für seine Veröffentlichungen

Zeitung benütjt .

Mcfitlg kaiku &iebeH, Heißt im UiA&Mh&td

Dem Hauptorgan der NSDAP der größten und bedeutensten Zeitung im Greniland Baden

Verlangen Sie heute noch die Anzeigenbedingungen u . vergleichen Sie Wert u . Gegenwert

kommen ! Keiner hatte sie sich so erträumt , wie
sie kam , keiner aber auch hatte sie sich so er -
hebend , so herrlich vorgestellt , wie sie dann
kam .

Dann erinnert sich Ulle an die Zeit , da sie

die schwarze Sahne
aufzogen auf allen Dächern . „ Eine schwere
Zeit " denkt Ulle , „aber auch eine herrliche
Zeit !" Und vor ihm erstehen wieder die
Bauernkongresse , erstehen die langen und
schweren Kämpfe um die Schwarze Fahne . Sie
hat doch gesiegt !

Dann wieder blickt er an der Wand empor ,
wo eine riesige Vergrößerung hängt , zum
Andenken für alle Zeiten . Da steht nun seine
Wenigkeit inmitten der Kameraden , alle nur
mit der Hose bekleidet . Aber es wundert ihn
aufrichtig , daß sie noch Hosen anhatten da -
mals , denn die Hosen waren auch alle schwarz
oder braun . Ulle schmunzelt , Uniformverbot ,
denkt er . Die Stiefel hatte man ihnen ausge -
zogen , damit sie nicht marschieren könnten , und
die Hemden und die Koppeln und die Mützen .
So standen sie alle da , hielten die Hosen , da -
mit sie ohne Koppeln nicht herunterfielen , wa -
ren sonst ganz nakt und hatten nur den brau¬
nen Schlips aus der Brust . Nicht darunter
steht , daß diese zwanzig Männer ans offener
Straße in einem kleinen Städtchen , umgeben
von einem Schivarm neugieriger Männlein
und Weiblein , von der deutschen Polizei in

in der Tat aus die alten deutschen Eruhsormen
zurückgebt und keinesfalls eine Nachahmung aus -

ländischer Erußformeu darstellt .
Von den zahlreichen historischen Belegen für

diele Tatsache sei im solgenden nur einer her »
ausgegrissen , der sich in dem Werk „Die Resor -
mation " von Anna Jlgenstein -Patterfeld und
Wilhelm Jlgenstein findet . Das genannte Werk
enthält eine Schilderung des Reichstags , den
Kaiser Karl V . 1521 ju Worms abhielt und an
dem der Reformator Martin Luther teilnahm .
Luther wurde nach Beendigung der denkwürdigen
Sitzung „vom Reichsherold aus dem Saal ge -

führt , draußen drängte sich die Menge . Plötzlich
erhob sich ein wüstes Geschrei . Einige Edelleute
meinten , er solle in den Kerker geführt werden ,
und drängten sich vor , um ihn »u schützen . Lut -
her aber rief ihnen zu : „Man geleitet mich nur .

"

Da grüßten sie alle vor Freude und
hoben die Arme mit ausgespreizten
Händen , wie es damals die Deut -
schen zum Zeichen des Sieges beim
Lanzenbrechen zu tun pflegten .

"

Der zeitgenössische Bericht fährt dann fort : „Als
er in die Herberge einzos , schreibt einer seiner An -
Hänger noch am gleichen Abend nach Nürnberg :
„Er reckte in meiner und anderer Gegenwart die
Hände auf , und mit fröhlichem Angesicht schrie er :
„ Ich bin hindurch , ich bin hindurch !"

Aus diesem Zeugnis vom Reichstag zu Worms
geht einwandsrei hervor , daß bei den deutschen
Turnieren des Mittelalters der Sieg durch Aus -
strecken der Arme mit ausgespreizten Händen an¬

gezeigt zu werden pslegte und daß auch Luther
seinen Erfolg in gleicher Weise seinen Freunden
kundtat .

Sie Sahrtenmesser der S .Z.
NSK Die Reichsjugendsüherung teilt mit :
Das vom Rcichsjugendfiihrer ange »rdnete Tra -

gen des Fahrtenmessers der H .Z . gilt für alle Sit «
lerjungen und Jungoolkgruvven unabhängig von
ihrer Dienstzeit . Soweit von irgendwelche »
Dienststellen entgegengesetzte Anordnungen ge-
troffen worden sind, sind diese ungültig und so-
fort zu widerrufen . Die Berechtigung steht allen
Hitlerjungen und Jungvolkjungen zu. Die Fahrten -
messer sind lediglich durch den Kleinhandel zu be-
ziehen . Der Vertrieb durch irgendwelche Dienst -
stellen der HJ . ist strengstens verboten .

gez. Loose , Obergebietsführer .

Unterstützt die N.S. Lotterie !
Verscheucht die diist ' re Wolke
Der Arbeitslosigkeit !
Helft , daß dem deutsche Volke
Erblühe bess ' re Zeit !
Die Arbeitslose bringen
De » Arbeitslosen Brot ,
Laßt drum nicht lang Euch zwingen »
Kämpft gegen Leid und Not !
Geweiht „ dem deutschen Volke "

Ist diese Lotterie !
Sorgt , daß die düstre Wolke
Recht bald vorüberzieh ' l

Ausruf !
Die NG .-Wohlfahrt e. V .

wendet sich hiermit an alle Volksgenossinne »
und Volksgenossen , eingedenk zu sein ihrer
Pflicht der engsten Zusammenarbeit miteinan¬
der zur Beseitigung von Härten der notleiden -
den Brüder und Schwestern . Sie erachtet als
Gebot der Stunde die » ringende Mahnung an
jeden Einzelnen , tätig mitzuhelfen an dem Auf -
und Ausbau unserer deutschen Volksgemein -
schaft und durch die Tat seine Opferbereitschaft
zu beweisen .

Es sollte nach Tunlichkeit deshalb jeder , der
» azu in der Lage ist , und dem das Wohl des
Volkes am Herzen liegt , Mitglied des Verein ?
NS .-Volkswohlsahrt ( e . V .j werden . Der Wir -
kungSkreiS des Vereins ist das Deutsche Reich .
Sein Zweck ist , Volkswohlfahrt im weitesten
Umfange zu treiben . Mitglied kann jeder un -
boscholtene Angehörige des deutschen Volke »
werden , der öaö 20. Lebensjahr vollendet hat
uwd rein arischer Abstammung ist . Wenn diese
Voraussetzungen bei seinen Mitgliedern erfüllt
sind , können Vereine oder Teile derselben kor -
porativ dem Verein beitreten .

Der Mitgliedsmindestbeitrag ist 0.50 RM .
monatlich . Die Aufnahmegebühr beträgt
0 .50 RM .

Anmeldungen sind zu richten an Pg . Gau -
walter Argus , Karlsruhe , Neckarstrabe 14 ,
von dem auch die Mitgliedskarten ausgestellt
werden .

Ebenso sin» Spenden erwünscht und auf das
Postscheckkonto NS .-Volkswohlfahrt Karlsruhe
Nr . 598-3 zu überweisen .

NS -Volkswohlfahrt e . V .
Argus , Gauwalter .

Ortsgruppe Karlsruhe .Bula »
vamStag abend bald ? Uhr findet im Gasthaus zum

Erbprinzen eine öffentliche Versammlung statt mit
Vortrag des Pg . Sand .

Sonntag , den 13. August 1333 , geinelnfamcr Besuch
des Naturtheaters Lerchcnberg Durlach — „ Horst Wes-
fei " . Abmarsch 2 Uhr Wiesenstrake .

Ortsgruppe Rintheim
Heute abend 8 .30 Uhr findet im Gasthaus zum

Schwanen eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
statt , zu deren Besuch sämtliche Mitglieder der OrtS -
gruppe verpflichtet find . Es spricht Pg . Max Stängle .

Der OrtSgrnppenleiter .
*

RSBO -, Ortsgruppe T . -Neureut
Am Samstag , d en 12. d . M ., findet bei Pg . Sa -

m e r eine Amtswaltcrsttzuug statt , zu der die AmtS «
Walter der NTBO . pünktlich abends 9 Uhr zu erschei.
nen haben .

Heil Hitler !
Gamer , Ortsgr .-Betr .Wart .

*
NS . -Frauenfchaft , Ortsgruppe Hauptpost

Der geplante Autflug mutz vorerst ausfallen , nähere »
wird später bekanntgegeben .

Während deS MonatS August findet lein Heimabend
statt , der Wiederbeginn wird bekanntgegeben ,
gez . Frau E . Schlick, OrtSgruppenfrauenschastSleiterin .

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe SU »

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , dab unfr «
Heimabende , au » in der Ferienzeit , abgehalten wer -
den und zwar jeden Montag von 8—10 Uhr im Gast¬
haus znm Albtal ,

Ich habe für die Zeit meiner Abwesenheit folgendes
angeordnet :
Stellvertretend. Ortsgr.-Leiterin Frau B . Pfeiffer, Rlip -

pnrrer Straße 77
Fürsorgerin für den NS .'Wohlsahrtsdienst Frau B.

Pseisser , RUppurrer StraKe 77
Für die Nasse Frl . H . Weis ; . WillielmstraK - 37
Zum Sammeln der Lebensm . Fr . B . Semmel , Wil -

helmstraße 7 ; Fr . R . Reh , Schiitzenstraße 21 ; Fr .
A . Jäger , MaricnstraKe 54.

Die OrtSgruppenleiterin : Fr . Schönfelder .



Mater
<GagedaHf[eige *

Somnicropcrette tm Stkdt . Sonjcrfljouä : 20 UPr
Morgen geh «' s uns gut .

Film
Gloria : Der Draufgänger .
Pali : Ein blonder Traum .
Refi - F . P . 1 antwortet nicht .

Konzert
Im Gräften Ketterer : Stiminungslonz « rt .
FelseneS : 20 Uhr Standartcnkapell « 109.
DScon : Sliinftkrroitjcii .
ftoffcc Museum : Ktinstlcrkonz « rt .
Rüderer : Das vorneynle Abendlokal .
Stnffcc Hiller : Radiokonzert .
Ältdcutiche Wein - und Bierstube : Radiotonzert .
Gruner Baum : Konzert und Tanz .

Rundfunk
Freitag , il . August : 6 .00 Zeitangabe , Wetterbericht .
aus » l , Gymnastik . 7 .10 bis 8 .15 Friihkonzert auf
Tchallplaiten . 10.00 Nachrilvten . 1U.1l) Duo für
Biotine und Bratsche . 10.40 Ein Wunichprogramm .
12.00 Mittagskonzert . 13.30 Zeitgenössische Musik :
Ottorino Respighi . 14.00 Funkwerbungskonzert .
14 .30 bis 15.00 Englischer Sprachunterricht . 15.45
Iiis 16.00 Meine Zonntagswandcrung . 16.30 Nach-
mitlagskonzcrt . 17.45 Der juristisch « Ratgeber : Ehre
und Recht . 18 .10 Grimdsiitzliches zu § 218 . Aerzte -
vortrag . 19 .00 Stund « der Nation . 20.00 „Du mußt
wisse» . . . 20 .20 Sinfoniekonzert . 22.45 bis 24 .00
Nachtmusik .

Sie Staatlichen Sammlungen
Badische Kunst » alle : Geiffnet Mittwoch . Tamö -

tag . Conniag leweilS von N — 1 und von 3 — 5
Übt , Sonntags Eintritt frei , Mittwoch und
Samstag 50 Pfg .

Znnimluiigcii -Gebaude tFrtedrichsvlaq >: Geöffnei
■X'Juircoco gtcitae und Sonntag von 11— 1 und
von 2— 4 UtJi bei freiem Ziniit » .

-.' andesmufeum iLchlobi : Im Sommer von 11 — 1
und von 3— 5 Uhr . Winter von 11 — 1 und
von 2— 4 Hör .

Badische Kötzschau
In der Landcsgcwerbehalle und StSdi . « US-
IiellungSvallc, G e ö j I n e I Werktags von g— 20
Zonniags von g— 20 Uör . — Eintritt 30 Wo .,
Studieren de Erwerbslose und Kinder 10 lflfg. —
DlHierlarteii I RM

Mlen aus Kultur und Geschichte
<99 Theoderichs Sieg über Odoakar an der

Adda .
843 Vertrag von Verdun : Teilung des sräu -

kischen Reiches .
165fi Der Heerführer Octavio Piecolomini in

Wien gest. lgeb . 1599) .
1778 Der Turnvater Friedrich Ludwig

Jahn in Land geb . lgest . 1852) .
1813 Oesterreich erklärt Frankreich den Krieg .
1848 Ter Maler Hermann Knackfuß in

Wiesen a . d . Sieg geb . lgest . 1915) .
1870 Der Geograph Wilhelm Bolz in

Halle a . d. S . geb .
1904 Die Herero am Waterberg entscheidend

geschlagen .
1817 Beginn der 11 . ( letzten ) Jsonzoschlacht .
1919 Verkündigung d . Weimarer Verfassung .
1919 Der amerikanische Großindustrielle An -

drem Carnegie in Stockbridge gest . lgeb .
1887) .

Angenehme Erinnerungen
Mit großem Aufwand , langen Reden und

feierlichem Getue beging man in den verflof -
senen Jahren den 11 . August als den Ehren -
tag der Weimarer Verfassung , jenes unglttck -
lichen unter tatkräftiger jüdischer Mithilfe zu -
standegekommenen Gebildes des verstorbenen
liberalistifchen Zeitalters . Behörden , Schulen
und sonstige systemfromme Organisationen
suhlten sich verpflichtet , zu feiern , um das
souveräne Volk auf diese sinnige Weise an
seine Verfassung zu erinnern . Besonders in
den beiden letzten Jahren waren diese Berfas -
sungsfeiern besonders notwendig , da die Ber -
sassnng von ihren eigenen Vätern so wenig
beachtet ivnrde , daß sie allmählich illusorisch zu
werden drohte .

Der 11 . August des Jahres 1932 brachte die
letzte » Berfafsungsfeiern . Doch schon damals
lag so etwas wie eine wehmütige Abschieds -
stlmmung über diesen Feiern , man hatte das
Gefühl , als ob die Herren im schivarzen Rock
ihrer Sache nicht mehr ganz sicher wäre » . Mit
schlecht verborgener Leichenbittermiene saß
man die Zeit bis zum Schluß der Kundgebun -
gen ab , um sich dann etwas beschämt nach Hau -
se zu schleichen . —

Um diese bemerkenswerte Angelegenheit
» och einmal in angenehme Erinnernng zu
bringe » , veröffentliche » wir nachstehend folgen¬
den ans der Feder des durch feine satirischen
Gedichte in der Brennessel bekannt geworde -
nen Dichters „Orpheus der Zivote " stammen -
den

Epilog
Die Festberichte vom 11. August —
haben Sie die gelesen ?
Sowas von Jubel und sowas von Lust
ist noch nicht dagewesen !

Jeder , der wollte loder auch nicht !) ,
hat eine Fahne geliefert gekricht ,
bezahlt aus den stattlichen Kassen ,
die mußte er flattern lassen .

Musik hat gespielt , Mensch , noch und noch,
überall wurde trompetet .
Und im Stadion haben sie sich ein Loch
in den Schmerbauch geredet .

Würstchen mit Schrippen gab es hier
vollkommen gratis . (Der Mostrich dafür ,
der wurde in Bausch und Bogen
umsonst vom Reichsbanner bezogen .)

Jede Destille und jede Bar
blieb die Nacht über offen .
Ein Teil der Hörsinggarde war
vorgestern noch besoffen .

Beim Fest des Volkes war alles dabei !
Bloß Sie , Mensch , und ich nicht . Aber wir zwei
erfuhren nachher beim Lesen ,
daß wir trotzdem dabei gewesen .

(AuS : „ Orpheus der Zwo !« ! Du mich auch !"
Brunnen -Verlag , Willi Bifchoff , B «rlin SW 68,
Broschiert RM . 2 .20. Leinen RM . 3 .50.)

Ku*$e StadinacfotuMen

Sommeroperette . Die Operette „Morgen
geht 's uns gut " von Benatzky , die am ver -
gangenen Dienstag zum zweiten Mal gegeben
wurde , scheint auch hier ihre Zugkraft unver -
ändert zu bewahre » . Der Beifall des gut be -
suchten Hauses war lang und stürmisch . Die
Operette wird heute gbend 2g Uhr wiederholt
und dürfte sich bei ihrer Beliebtheit erneut
starken Besuches erfreuen .

Opernsäugerin Ellen Winter , Schü -
lerin von Kammersängerin Mary Essels -
g r o t h , die vom hiesigen Staatstheater weg
an das Stadttheater in Leipzig verpflichtet
wurde , singt am heutigen Freitag , den 11 .
August abends 20.10 Uhr als Solistin im
Symphoniekonzert , Kurhaus Scheveninge »
unter Leitung von Generalmusikdirektor Carl
Schur icht , Berlin . Das Konzert wird voni
Sender Hilversum , Holland , übertragen .

Badische Dichter im Rundfunk .
Unter dem Motto „Schaffen der

Lebenden " werde » im Süddeutschen
Rundfunk am kommenden Sonntag einige
Auszüge aus den Werken unseres badischen
Dichters Friedrich Roth zun , Vortrag bringen .

Freiwillige Spende » zur Förderung der na -
tionalen Arbeit . Beanite und Angestellte des
Badischen Sparkassen - und Giroverbaudes be -
teiligeu sich seit -dem Aufruf der Reichsregie -
rung mit 1 v . H . des Gehalts an der freiwilli -
gen Spende zur Förderung der nationalen Ar -
beit . Bei den vom Verband gegründeten An -
stalten ( Badische Kommunale Landesbank ,
öffentliche Lebensversicherungsanstalt Baden
und Badische Landesbausparkasse ) werben mo -
natlich entsprechende Beträge gezeichnet .

Adols - Hitler - Spende der Deutschen Wirtschaft .
Der Verband der KrankenhauSärzte Deutsch -
laudö hat als Adols -Hitler - Spende der Deut -
fchen Wirtschaft 399» M . zur Verfügung gesteqt !
außerdem hat er in feiner Hauptversammlung
vom 16 . Juli 1933 in Berlin seine Mitglieder
zu einer 1 ' /-prozentigen Abgabe ihres Einkom -
mens als Spende zur Förderung der nationa -
len Arbeit verpflichtet .

Ein Bild des Führers . Ans Anlaß des
Luftschiffertages hat ein früherer Angehöriger
der Lnftschiffertruppe ein bekannter Maler aus
Mannheim ein Bild unseres Volkskanzler
Adolf Hitler fertiggestellt . Die Kunsthandlung
Büchle am Ludwigsplatz hat dies Bild nun in
eine », ihrer Schaufenster ausgestellt , worauf
wir die Karlsruher Bevölkerung Hinweisen
möchten .

Ser zweite StudentenTausender
gezogen

Am Donnerstag abend wurd« im Kaffee „Ba ,
terland " der zweite Tausender der Studenten -
kugelnlotteric gezogen . Der Name des glücklichen
Gewinners ist noch nicht bekannt .

Nie Technische Hochschule ehrt
verdiente Männer

Rektor und Senat der Technischen Hochschule
Karlsruhe haben auf einstimmigen Antrag der
Abteilung für Architektur Herrn Bernhard
Borst , Architekt und Baiinieister in München
in Anerkenn » » « seiner großen Verdienste um
die Deutsche Baukunst , die er sich durch eigene

baukünstlerische Leistungen wie besonders durch
seine hervorragende organisatorisch - schöpferische
Tätigkeit auf dem Gebiete der Wohnungssied -
lung erworben hat , die Würde eines Ehren -
senators verliehen .

Auf einstimmigen Antrag ber Abteilung für
Maschinenwesen wurde die Würde eines Ehren -
bürgers Herrn Dr . »red . vet . Hugo Heiß in
Straubing in Anerkennung seiner hervorra¬
genden Verdienste um die technische Entwick -
lung der deutschen Schlachthöfe und um die von
fortschrittlichem Geist beseelte Pflege der Grenz -
gebiete von Veterinärmedizin und Technik ver -
liehen .

Vortrage im Rahmen der
Badischen Solzschau

Die Pressestelle beim bad . Staatsministerium
teilt mit :

Im Rahmen der „Badischen Solzschau " spricht
am Dienstag , den IS . August 1933, abends 20 .15
Uhr , Baumeister Lötz . Karlsruhe , im Biblis -
tbeksaal des Badische » Landesgewerbeamts , Karl -
Friedrich -Straße 17 . über das Thema „Der
Mensch und das Solz " .

Der Vortrag wird durch eine Reihe interessan -
ter Lichtbilder erläutert ; der Eintritt ist für
jedermann frei . Wir empfehle » dringend den Be -
such dieses Vortrages .

Weiter spricht am Donnerstag , den 17 . August
1933, abends 20.15 Uhr , im Bibliotheksaal des
Landesgewerbeamts Oberingenieur Divl .-Jng .
Cutter , Sannover , über das Thema „Die
Schleifmittel und ihre zweckmäßige Anwendung
in der Solzbearbeitung " . Dieses Thema , das
ebenfalls durch Lichtbilder ergänzt werden wird ,
dürfte besonders auch die Fachwelt interessiere ».
Der Eintritt ist srei .

Naturtheater Nurlach
( Lerchenberg )

Die letzte Vorstellung von „H o r st W e s -
s e l" am vergangenen Sonntag ivar wieder so
gut besucht , daß die Direktion sich genötigt
sieht , das Stück ein drittes Mal zu wie -
derholen . Es findet also nächsten Sonntag ,
den 13 . August , die endgültig letzte Wieder -
holung von „Horst Wessel " statt . Da aber be -
reits an diesem Tage eine geschlossene Vor -
stellung des Stückes für die Ortsgruppe West
der NSDAP , für 6 Uhr festgelegt ist , muß
diese letzte öffentliche Wiederholungsvorstel -
lung auf 3 .3» Uhr gelegt werden . Keiner ver -
säume diese letzte Gelegenheit , das Drama
vom Leben und Sterben des mutigen Frei
heitskämpfers Horst Wessel sich anzusehen . Kar -
teuvorbestellungen im Mnsikalienhaus Müller
und unter Tel . Durlach 520. — Vereine und
Ortsgruppen der NSDAP , erhalten bei grö -
ßerer Besuchsbeteiligung besondere Erniäßi -
g » » g.

Großer Nüraerwew und
Miliztag 1934 in Karlsruhe

Bei dem großen Mlizentreffen am letzten
Sonntog in Villingen i . Schw . . an welchem nicht
nur badische , sonder » auch württemdergilch ? und
hessische Bürgerwehre » und Milizen teilnahmen ,
hat Verkehrsdirektor Lacher , als Beauftragter des
Verkehrsvereins Karlsruhe im Benehmen mit der
Stadtverwaltung und dem Landespropagondalei -
ter für Baden und Württemberg . Pressechef
M o r a l l e r , die Milizen und Bürgerwehren zu
einem großen Milizentag im Herbst 1934 hierher
eingeladen . Es gelang , die große b - imatlundliche
Veranstaltung , deren Programm u . a . einen sebr
farbenreichen Festzug vorsieht und » ach den Er-
fahrungen beim 1 . Badisch«» Milizentag in Korl ? -
ruhe 193» einen starken Fremdenzuzug erwarten
läßt , für Karlsruhe zu sichern , obgleich andere
Städte sich ebenfalls um diese Veranstaltung ' l>e -
warb ?» .

GtoriaValast
Ich bei Tag und Du bei Nacht .

Unter den Filmen ältere » Kalibers , die ma »
in Karlsruhe zur Zeit hervorkramt , ist auch
diese Tonfilm - Operette wieder erschienen , die
bekanntlich vor Monate » von dem Juden Lieb -
mann verfaßt und von dem Juden Pominer i »
Szene gesetzt wurde . Der Hebräer Heymann
„ komponierte " die Schlagermusik .

Willy F r i t s ch , Amando Lind -
ner , Friedrich GnaS , Käthe von Na -

g y sind ehrlich bemüht , ihr b c st e s herziigebe »
u » d ihnen ist es zu verdanken , daß ein in man -
che» Teilen netter , humorvoller Uuterhal -
tungssilm mit dem üblichen Happyend abrollt .
Beiprogramm gut . R . St .

Tödlicher Motorradunselt eines
Karlsruher Pottzeiwachlmeisterö
Auf der Landstraße zwischen H o ck e n h e i m

und Schwetzingen ereignete sich mit
Mittwochvormittag gegen 12 Uhr ein schwere »
Verkehrsuuglück . Polizeiwachtmeister Gegen -
wart ans Karlsruhe , der mit seiner schiveren
BMW . - Bciivagen - Maschine in Mannheim Er -
satzteile holen wollte, ' verlor plötzlich die Herr -
schaft über das Rad , streifte einen Setzstein u » d
fuhr dann gegen einen Bau m , der durch
die Wucht des Anpralls glatt geknickt wurde .
Der unglückliche Fahrer erlitt einen schweren
Schädelbruch u n d iv a r sofort tot .
Das Kraftrad ivurde vollständig zertrümmert .
Der Tote stand im 39. Lebensahr .

Karlsruher G esicktschromk
Ein rabiater Alkoholiker

Wegen Betrugs und Widerstand gegen die
Staatsgewalt steht der am 13 . April 1887 in
Marktrohr tNiederbayern ) geborene und zu -
letzt in Karlsruhe wohnende verheiratete Kell -
ner Michael E . vor dem Einzelrichter . Man
würde es dem Angeklagten , dem hente vor Ge -
richt gezeigten infantilen Benehmen nach nicht
zutraue » , daß er schon verschiedene Male wegen
des gleichen Vergehens vorbestraft ist und daß
er in der Nacht vom 15 . auf 1 (5. März ds . Js .
und in der Nacht zum 16 . Juni , nach allznreich -
lichem Alkoholgenuß dem ihn wege » Zechbe -
trugs arretierenden Polizeibeamten heftigsten
Widerstand leistete .

Wie die Polizeibeamten bekunden , benahm
sich der Angeklagte bei seiner Festnahme wie
ein Wilder , warf sich auf den Boden , schlug um
sich, versetzte den Beamten Fußtritte und ver -
suchte einem der Beamten in die Hand zu bei -
ßeu . Schließlich waren die Beanite » gezwun¬
gen , dem Widerspenstigen Handfesseln anzule -
gen , um ihn zur Wache bringen zu können .

Bei der Vernehmung in der hentigen Haupt -
Verhandlung kam der als Sachverständige ver -
nommene Obermedizinalrat Dr . S ch m e l -
ch e r zu dem Gutachten , daß der Angeklagte
leicht erregbar und erblich belastet sei . Durch
eine int Kriege erlittene Verschüttung leide er
mitunter an Schreckreaktionen . Im Jahre 1925
habe er einen Selbstmordversuch unternommen ,
indem er sich in die rechte Schläfe schoß und
dabei eine GeHirnverletzung davontrug . Er sei
Alkoholtolevant und leide infolge der Schuß -
Verletzungen an zeitweise auftretenden epilep -
tischen Anfällen . Doch geistig sei er völlig nor -
mal . Aber unter Berücksichtigung der psychopa -
tisch- epileptischen Minderwertigkeit müsse man
dem Angeklagten »tildernde Umstände znbilli -
gen .

Da » Gericht verurteilte den Angeklagten we -
gen Widerstands gegen die Staatsgewalt z«

einer Gesängnisstrafe von 3 Wochen . Von der
Anklage des Betrugs wurde er freigesprochen ,
da die Zechschulden ja inzwischen von der Ehe -
srau des Angeklagten bezahlt wurden . Der
Vorsitzende entläßt den Angeklagten mit der
Belehrung : „Hüten Sic sich in Zukunft vor
dem Alkohol .

"

Einbruch in eine Pfarrerswohnung
Auf der Anklagebank sitzen der aus der iln -

tersuchungshast vorgeführte 23 Jahre alte le -
dige Elektriker Oskar Füsser und der 24
Jahre alte ledige Schlosser Erwin Henken -
h a f , beide aus Durlach . Die langjährige Ar -
beitslosigkeit dürfte die bisher nnbestraften
jungen Leute auf Abwege gebracht haben .
Denn eines Tages kam Füsser auf den Gedan -
ken , in die Wohnung des Stadtpfarrers H . ein -
zubrechen , in der Meinung , hier Geld zu
finden .

Versehen mit Einbrecherwerkzeugen drang
Füsser in Ser Nacht vom 10,/II . Juni do . Js .
in die Pfarrcrswohnung , wo er durch seine
Hausiertätigkeit die örtlichen Verhältnisse ge -
nan kannte , ein und erbrach in deni Büro mit -
tels Sperrhakens den Schreibtisch . Da er aber
hier das erwünschte Geld nicht vorfand , ent -
wendete er die Briefmarke » im Gesamtwerte
von 6 Mark und sloh in Richtung Beiertheim ,
wo er bald daraus von der Kriminalpolizei
verhaftet werden konnte . Während in der Heu-
tigen Hauptverhandlung sich Füsser geständig
zeigt , bestreitet H e n k e n h a f mit aller Ent -
schiedenheit , bei dem Einbruch weder mitgc -
wirkt , noch Schmiere gestanden zu sein .

Das Gericht ging über den Strafantrag des
Staatsanwalts hinaus und verurteilte Füs -
s e r zu einer Gefängnisstrafe von S Monaten ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . Bei dein
Mitangeklagten Henkenhaf gelangte das Gericht
zu einem Freifprnch , da eine Mittäterschaft
nicht nachgewiesen werden konnte .
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Mllchvllls und Verbraucher
Von Pg . Diplomlandwirt W . Helbing

Die deutschen Tageszeitungen verkündeten
in den letzten Tagen die Ernennung des west -
fälischen Bauern Baron v . Kanne zum
Neichskommifsar für Milchwirtschast durch den
Reichsbauernsührer und jetzigen Reichsernäh -
rungsmrnister Pg . R . Walther Darr « mit
dem Auftrage , gesunde Verhältnisse in die beut -
sche Milchwirtschaft zu bringen .

Der Reichskommissar für Milchwirtschaft
wird nunmehr dem Bauern den Milchpreis er -
kämpfen , der ihm zukommt , auf der anderen
Seite aber die Preisbildung für Milch so ge-
stalten , daß dabei auch dem Verbraucher Ge -
rechtigkeit widerfährt . Was bedeutet das ? Bei
der Neuregelung soll nach Möglichkeit eine Er -
höhung der Trinkmilchpreise , sofern sie nicht
unnatürlich niedrig sind , vermieden werden .

Der Verbraucher , oder besser gesagt die
deutsche Hausfrau als Verbraucherin ,

soll immer mehr zu der Ueberzeugung kom -
men , daß sie für das deutsche Volk und für die
Gesundheit ihrer Familie nichts bef -
seres tun kann , als den Milchverbrauch
erheblich zu steigern .

Bon den deutschen Bauern werden im Jahre
rund 23 Milliarden Liter Milch erzeugt , hier -
von werden aber nur rund 6 Milliarden Liter
als Frischmilch in den Städten abgesetzt . Das
macht noch nicht einmal einen Viertelliter täg -
lichen Kopferverbrauches aus , während im
Auslände bis zu 0,8 Liter getrunken werden .
In andern Ländern ist also die Erkenntnis , daß

Milch das beste , gesündeste und preiswer -
teste Volksnahruugsmittel

ist , schon weiter vorgedrungen . Dabei müssen
wir uns immer vor Augen halten , daß Milch
alle für den Ausbau der Körper « und Nerven »
snbstanz notwendigen Bestandteile in nahezu
idealer Zusammensetzung enthält . Wie sollte
es anders auch sein . — Ist Milch doch in den
ersten Lebensmonaten das einzige Nahrungs -
mittel , das dem jungen Erdenbürger zur Ver -
füguug steht . Das bedeutet nun aber nicht , daß
mit zunehmendem Alter der Milchverbrauch
eingeschränkt werden soll , im Gegenteil , gerade
auch der im Wachstum befindliche Organis -
mus benötigt zum Aufbau der Knochen die in
den Mineralstossen der Milch in reichlicher
Menge vorhandenen kalk - und phosphorsauren
Salze , und auch der Sportler , Kopf - und Hand -
arbeiter sollte sich mehr als bisher der Milch
und ihrer Erzeugnisse als Kräftigungsmittel
bedienen .

Gerade das Milcheiweiß ist das h o ch w e r -
t i g st e Eiweiß , das wir überhaupt haben ,
da es alle lebensnotwendigen Aufbaustoffe in
ausreichender Menge enthält ? der Milchzucker
ist als diätetisch wertvolles Kohlehydrat hin -
reichend bekannt und das Milchfett infolge sei -
nes niedrigen Schmelzpunktes und der feinen
Verteilung , in der es in der Milch vorkommt ,
ganz besonders gut ausnutzbar . In keinem Fall
kann Milchfett durch irgendein anderes Fett
ersetzt werden , da kein anderes Fett ähnlich
günstige Wirkungen auch auf die Drüsenfunk -
tionen des Körpers ausübt .

Alle diese wichtigen Bestandteile sind natür -
lich in den konzentrierten Milcherzeugnissen ,
wie insbesondere Käse , Quark usw . enthalten ,
und gerade auch die mit Unrecht etwas scheel
angesehenen Magerkäse enthalten daS zum
Aufbau des Körpereiweißes wichtige Milchei -
weiß in konzentrierter Form .

In keinem anderen Nahrungsmittel tieri -
scher Herkunft steht uns vollwertiges Eiweiß
zu einem so niedrigen Preis wie in diesen
Milcherzeugnissen zur Verfügung , und auch
alle anderen Milcherzeugnifse schneiden , wenn
m ^ n sie hinsichtlich ihres Nährwertes mit an -
Seren Nahrungsmitteln vergleicht , in bezug
auf ihre Preisgestaltung durchaus günstig ab .

Auf eines muß noch ganz besonders hinge -
wiesen werden , daß Milch und Milcherzeugnifse
imstande sind , auch eine an und für sich nicht
ausreichende Nahrung wertvoll zu er -
ganzen und vollwertig zu machen . Deshalb
kann man von Milch sowohl wie von Milch -
erzeugniffen mit Recht von dem Volks -
Nahrungsmittel , von der V o l k s k o st
sprechen .

Die deutsche Hausfrau soll aber > in diesem
Zusammenhang auch erfahren , wie überhaupt

der Milchpreis
zustande kommt . In erster Linie muß dem
deutschen Bauern ein Milchpreis erkämpft wer -
den , der ihn in die Lage versetzt , Milch weiter
zu erzeugen , ohne daß er dabei aus der eige -
uen Substanz zehrt , wie eS in den letzten zehn
Jahren der Fall war . Der deutsche Bauer hat
im Jahre 1912 75 Prozent der im Inland um -
gesetzten Jndnstrieerzengnisse gekauft , im Iah -
re 1932 lag er so darnieder , daß er nicht in der
Lage war , nur die allernotwendigsteu Neuau
schaffungen zu machen oder Aenderungen vor
nehmen zu lassen . Wie sollte er seine hohe Auf
gäbe erfüllen , Grundpfeiler des deutschen
Volkstums , des deutschen Staates zu sein ,
wenn ihm nicht die notwendigsten L e -
bensbedingungen zugesichert würden ?
Dazu gehört in erster Linie eine vernünftige
Preisgestaltung für seine Erzeugnisse , insbe
sondere der Milch , die ja seine jahraus , jahrein
ständig fließende Einnahmequelle darstellt .

Vom Bauern bis zur Küche der Hausfrau muß
hie Milch sehr häufig einen nicht »u kurzen Weg

durchmachen ; um sie dem Verbraucher in einer ab -
solut einwandfreien Form zur Verfügung zu stel-
len , wird sie meist in den Bearbeitungsstätten ,
das sind die Molkereien , für den Verlaus als
Frischmilch bearbeitet , also gereinigt , tiesgekühlt ,
häufig auch pasteurisiert und . wenn notwendig ,
aus Flaschen gefüllt . Diese Bearbeitung ersor -
dert ebenfalls Kosten , die in den Gesamtmilch -
vreis mit eingerechnet werden müssen . Schließlich
muß auch der Verteiler , also der Milchhändler ,
für die Verteilung entlohnt werden . Alle drei
Gruppen haben Selbstkosten zu decken und müs-
sen darüber hinaus einen bescheidenen Gewinn
zur Bestreitung ihres Lebensunterhaltes haben —
und diese Spannen zusammengerechnet ergeben
den Milchpreis .

Bei der Festsetzung des Milchvreises ist natür¬
lich auch daraus Rücksicht genommen , daß ja nicht
die Gesamterzeugung , sondern nur ein Drittel
davon dem direkten Verkehr zugeleitet wird ; die
übrige Milch , die sogenannte Werkmilch , die
zu Milcherzeugnissen umgearbeitet wird , wird
ungleich niedriger von den Verarbeitern bezahlt
— und hier ist auch wieder gerade die Ausgabe
des Reichskommissars für Milchwirtschaft , einen
gesunden Ausgleich zwischen Werkmilchpreis und
Frischmilchpreis herbeizuführen .

Der Verbraucher kann entscheidend in die
Preisbildung eingreisen dadurch , daß er den Ver -
brauch von Frischmilch und den Kauf rein deut -
scher Milcherzeugnisse steigert , und damit dem
Bauern einen Milchvreis sichert, der ihn in den
Stand setzt, ohne Verluste seine Milcherzeugung
weiter zu betreiben ; »um anderen ist die Haus -
frau aber gerade dadurch auch in die Lage ver -
setzt , die Milchvreise auf ein « natürliche Weise
so zu regeln , daß sie selbst nur einen angemesse -
nen Preis für Milch und Milcherzeugnisse zu
zahlen hat .

Die deutsche Hausfrau , die Treuhänderin der
deutschen Wirtschaft , soll sich deshalb immer vor
Augen halten , daß unser Führer den Grundsatz
aufgestellt hat :

„Es muß dem deutschen Bauer » ge .
Holsen « erde » , wenn das deutsche
Bolkgesundenwill !"

Wochenmarktvreise der wichtigsten
Lebensmittel

(Kleinhandel )
(Nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts )

Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen 68—74 , 2 .
Güte mit Knochen 60, Kuhfleisch mit Knochen
50, Masttuhsleisch mit Knochen 50- 68, Kalbfleisch
mit Knochen 65—80 . Schweinefleisch mit Knochen
68—76 . Hammelfleisch mit Knochen 70—90. Hüh¬
ner Hahn lebend 150—200 , Henne lebend 150—200,
Schellfische 50. Kabeljau 40, Kartoffeln 4 , Blu¬
menkohl 20—30, Rotkraut 10—12, Weißkraut 8
bis 10 , Wirsing 8—10, Spinat 15—20, Bohnen
grüne 12—25 , Karotten 8—12 , Rüben gelbe 7—10,
Kohlrabi 10—15 , Erbsen grüne 20—30 . Rhabar¬
ber 5 , Lauch 2—5 , Kopfsalat 5—12 , Endiviensalat
3—10 , Sellerie 5—20 , Salatgurken 5—35, Ein¬
machgurken 70— 90 , Zwiebeln 7—8 , Tafeläpfel

Patentldiau :

inl . 18—30, ausl . 25—30 , Tafelbirnen inl . 12—28,
ausl . 25—30. Zwetschgen 20—22, Pflaumen 12 .
Mirabellen 25—30, Psirsiche 25—38 , Aprikosen 26
bis 30, Johannisbeeren 24, Himbeeren 35—50 ,
Heidelbeeren 25—30, Brombeeren 30—35 , Toma¬
ten 16—25, Nüsse ausl . 50—60, Trauben ausl .
32—45, Bananen 35—45 , Orangen 10—15 . Zitro¬
nen 3—8 . Eier : Sandelsklasse Gl ( vollfrisch :
deutsche) 8—11 , (5 2 (frische deutsche) 7—8 . son¬
stige inl . Eier 7—10, ausländisch « Eier 7—10,
Tafelbutter inl . 135—160, ausl . 160, Landbutter
125—130, Schweineschmalz inl . 80—90 , Schweizer¬
käse 100—120, Rahmkäse 80—100 , Limburgerkäse
44 —52 .

Der Kleinmarkt war gut versorgt mit Butter .
Eiern , Gemüse und Obst . Namentlich gab es
viel grüne Bohnen , Einmachgurken . Taseläpfel ,
Tafelbirnen und viel Zwetschgen . Geflügel war
mittelmäßig vertreten , Wild ganz wenig . Die
Nachfrage nach Obst und Gemüse war mittelmä -
big ; im übrigen wurde ganz wenig gekauft .

Großhandelspreise vom Karlsruher
Wochenmarkt

(Nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts )

Kartoffeln gelbe Industrie 2 .40—3 .00. Blumen -
kohl 0.20— 0 .40 , Rotkraut 7 .0»—8 .00, Weißkraut
3 .00—6 .00 , Wirsing 5 .00—6 .00 , Svinat 12 .00 bis
15 .00 , Bohnen grüne 10 .00 —18 .00, gelbe 12 .00 bis
18 .00 , Rüben gelbe 4 .00—5 .50, Kopfsalat 0 .05 bis
0 .07, Endiviensalat 0 .03—0 .08 , Salatgurken 0 .05
bas 0 .25 , Essiggurken 0 .55—0 .65, Zwiebeln 3 .50
bis 4 .50, Taseläpfel inl . 12 .00—18 .00 , ital . 20 .00 ,
Kochäpfel inl . 10 .00—12 .00 , ital . 18 .00, Tafelbir¬
nen inl . 10 .00—20 .00, ital . 19.00—22.00 , Trauben
ital . 30 .00—33 .00, franz . 33.00—36 .00, Bananen
westind . 22 .00—26 .00, Zitronen ital . 0 .03—0 .04 ,
Tomaten inl . 12 .00—16 .00 , Holl. 12 .00—14 .00, ital .
13 .00—14 .00, Zwetschgen 12 .00—16 .00, Psirsiche
inl . 22 .0—25 .00 , ital . 20 .00—25 .00 , Mirabellen
15 .00, Aprikosen ital . 20 .00 —23 .00, Johannisbee¬
ren 20.00, Himbeeren 25 .00, Heidelbeeren 25 .00 .

Auf dem Gr oß in a r kt gab es viel Kartoffeln ;
die Nachfrage war mittelmäßig . Mittelmäßig
war euch das Interesse für Gemüse . Besonders
reichlich waren Weißkraut , grüne Bohnen und
gelbe Rüben vertreten . Mittelmäßig war das
Angebot an Blumenkohl , Rotkraut , Wirsing , Svi -
nat und gelben Bohnen . Recht groß war der Vor -
rat an Essiggurken , etwas kleiner der an Salat -
gurken . Letztere gingen nicht so lebhaft ab wie
die Essiggurken . Auch Kops - und Endiviensalat
waren nicht besonders begehrt , obwohl das An -
gebot , namentlich an Endiviensalat , grob war .
Auf dem Obstmarkt gab es viel Taseläpfel ,
Tafelbirnen , Tomaten , Zwetschgen , Pfirsiche und
Aprikosen . Etwas kleiner war die Anfuhr an
Kochävfeln , Trauben , Mirabellen , Johannisbee -
ren , Himbeeren und Heidelbeeren . Nach Obst war
die Nachfrage leidlich ; am wenigsten gekauft wur -
den Kochäpfel . Trauben , Mirabellen und Joban -
nisbeeren . Reichlich waren Bananen angefahren ,
etwas weniger Zitronen . Für Bananen herrschte
erheblich mehr Interesse als für Zitronen . Be -
merkenswert ist , daß das Ausland nur mit Obst
und Südsrüchten vertreten war , und zwar Hol -
land mit Tomaten . Frankreich mit Trauben ,
Italien mit Tafel - und Kochäpfeln,Taselbirnen ,
Trauben , Tomaten , Pfirsichen , Aprikosen und
Zitronen und Westindien mit Bananen .

Regulativ über Warenzeichen
Mitgeteilt vom Patentbüro Heinrich Kretz , Ingenieur , Karlsruhe , Kaiscrstratze 13 ».

Durch Führung eines Warenzeichens , gleich -
viel ob Wort - oder Bildzeichen , schützt der Zei -
cheninhaber sein Fabrikat oder seine Produkte
vor Mißbrauch seitens der Konkurrenz und
prägntert sein eingetragenes Zeichen zur
Kenntlichmachung seiner Kundschaft . Aus die -
fem Grunde sollte jeder Geschäftsmann oder
Industrielle , gleichviel welcher Branche , sein
eigenes Warenzeichen führen .

Ein Warenzeichen muß wie ein Patent oder
Gebrauchsmuster beim Reichspatentamt Ber -
lin nach gesetzlicher Vorschrift zur Anmeldung
gebracht und seine Eintragung beantragt wer -
den .

Die amtlichen Gebühren betragen für jede
Anmeldung 15 M ., zuzüglich 5 M . für jede
Klasse , wofür das Zeichen eingetragen werden
soll .

Das Patentamt prüft ein beantragtes Wa -
renzeichen auf Neuheit , d . h . auf Abhängigkeit
und es werden laut 8 5 des Gesetzes vom
12. Mai 1894 die Inhaber ähnlicher Zeichen
hiervon verständigt .

Erblickt ein Zeicheninhaber in dem zur An -
Meldung gebrachten Zeichen eine Uebereinstim -
mung oder Ähnlichkeit , so kann er gegen die -
ses Zeichen innerhalb eines Monats vom Tage
der Zustellung gegen die Eintragung Wider -
spruch erheben . Wird kein Widerspruch erho -
ben , so wird vom Patentamt über die Anmel -
dnng Beschluß gefaßt .

Freizeichen sind nicht eintragungsfähig , es
find solche Zeichen , die infolge allgemeinen Ge -
branchs im Verkehr meist als individuelle Wa -
renzeichen gelten , oder die von mehreren Fir -
men für die gleichen Waren ohne Warenzei -
chenfchutz und ohne Widerspruch angewendet
werden .

Staatswappen sind nicht eintragungsfähig ,
auch nicht für den Staat . Nachahmungen von
Wappen sind eintragungsfähig , wenn das Mo -
tiv von der wahren Gestalt wesentlich ist.

Gelöschte Zeichen dürfen für die Waren , für
die sie eingetragen waren , ober für gleichartige
Waren zugunsten eines andern als des letzten
Inhabers erst nach Ablauf von zwei Jahren
seit dem Tage der Löschung von neuem ange -
fahren , begegnet man im Geschäftsbetrieb häu -
fig .

Auch rechtsfähige Verbände können nach
Z 24 a des Gesetzes zum Schutz der Waren -
bezeichnungen ein Warenzeichen zur Anmel -
dung bringen .

Die Verbände müssen gewerbliche Zwecke
verfolgen , auch wenn sie einen auf Herstellung
oder Vertrieb von Waren gerichteten Ge -
schäftsbetrieb nicht besitzen . Derartige Zeichen
werden als Verbandszeichen registriert und
müssen eine Zeichensatzung haben , die über
Namen , Sitz , Zweck und Vertretung des Ver -
bandes etc . Auskunft gibt .

Gegen die Zurückweismtg einer Warenzei -
chen - Anmeldung kann der Anmelder innerhalb
eines Monats , vom Tage » er Zustellung deö
Beschlusses , Beschwerde einlegen , wobei gleich -
zeitig 20 Mark einzuzahlen sind . Selbstver -
stündlich mutz die Beschwerde entsprechend fach-
lich begründet werden . Gegen ein erteiltes
bezw . eingetragenes Warenzeichen kann Lö
schung durch gerichtliche Entscheidung wegen
Verstoß gegen die Bestimmungen nach Maß
gäbe des Gesetzes , bei gleichzeitiger Zahlung
von 50 Mark , beantragt werden .

Im Jahre 1932 wurden 20 278 Warenzeichen
zur Anmeldung gebracht ; ferner lagen zur Er -
ledigung aus den Vorjahren noch 8034 An
Meldungen vor , so daß zusammen 28 312 An¬
träge vom Reichspatentamt zu prüfen waren .
Eingetragen wurden 10 790 , während 8 843
Warenzeichen abgewiesen bezw . zurückgezogen
wurden wegen Mangel an Unterschetdungs -
kraft , Freizeichen , Zahlen und Buchstaben ,
Wappengemeiuschast und dergleichen .

10 849 Warenzeichen von 1932 und früheren
Jahren wurden umgeschrieben , d . h . die einge -
tragenen Zeichen gingen in den Besitz anderer
Firmen über .

Die Dauer eines Warenzeichens beträgt
vom Tage der Anmeldung 10 Jahre . Nach Ab -
lauf dieser Frist kann ein solches Zeichen aus
weitere 10 Jahre auf Antrag verlängert wer -
den , bei Zahlung einer Erneuerungsgebühr
von 50 Mark , zuzüglich der Klassengebühr .

Aus vorstehender statistischer Aufstellung ist
zu ersehen , daß jährlich eine große Anzahl
Warenzeichen zur Anmeldung gelangen , und
es sei bemerkt , daß sich jedermann eintragen
lassen kann , der in sMnem Geschäftsbetriebe
zur Unterscheidung seiner Waren von S>en
Waren anderer sich eines eigenen Zeichens be -
dienen will .

KarfdUtAeb Spott
Wasserball BezirtSturnier lm

Kühlen Krug-Bad
Der Karlsruher Schwimmverein 1899 t . V .

veranstaltet kommenden Samstag , 1Z. und
Sonntag , 13 . August , in seinem VereinSbad
am „Kühlen Krug " ein Bezirkswasserball -Tur -
uier . Diese Veranstaltung , die als Zwischen -
runde zur Süddeutschen Wasserballmeisterschaft
ausgetragen wird , weist eine ganz hervor -
ragende Besetzung auf . Der bekannte hessische
Wasserballmeister Jungdeutschlaud Darmstadt ,
der württembergische Meister SV . Ludwigs -
bürg , der badische Meister Karlsruher SV . 99,
sowie der 1 . Bad . Schwimm -Club Pforzheim
werden um den Steg kämpfen .

« lorla .Palasl
Ab heute Fr « ltag , den 11 . August , zeigt der Gloria -

Palast das 3. Programm des HanS -AlderS -Monat ? ,
und zwar :

„Der Draufgänger "
mit Hanz Albers , Martha Eggerth , Gerda Maurus ,
Senta Soeneland . Die Handlung spielt tn einem Ha -
sen , wo das Suchlicht eines Polizeibootes . tn dem
Hans und Martin sitzen, näherkommt . Das Boit fahrt
in die Nähe der im Hasen liegenden Yacht des Ame -
nianers Patierlon , Hans und Martin beobachten das
Feuerwerk , welches auf der Jacht veranstaltet wird .
Plötzlich Krach , gellende Schrei « — Zusammenstob .
Da § Boot fährt zur Unfallstelle . Hanz springt in »
Wasser , rettet ein Mädchen , schasst es ins Boot . Wäh -
rend der Wiederbelebungsversuche steigt vom Heck aus
ein Mann ins Boot , stößt Hans und Marlin ins Wal -
ser und saust mit Boot und Mädchen davon . HanS und
Martin schwimmen beide im Wasser — kommen an
Land . Hans nimmt die Verfolgung aus einem Motor ,
rad aus . —

Ein äußerst spannender Film , der von Anfang bis
zum Schlüsse sesselt. Außerdem bringt der Gloria -
Palast tn seinem Beiprogramm : „ Sommer an den
bayerischen Seen " , tn der Fox -Woche : „Das Turnfest
in Stuttgart mit der Red « Adolf Hitlers " .

-i-
Residenz -Lichtspiele

Nach dem hervorragenden Film : „ Im Geheimdienst "
bringen di« Residenz -LIchtspiel « ab Fr « itag , den 11 .
Aug ., wieder ein Meisterwerk der Tonsilmkunst : „ F . P . 1
antwortet nicht !" Filmisch , technisch, sowie darstellerisch
in jeder Beziehung « in Meisterwerk , das nicht nur in
Deutschland , sondern aus der ganzen Welt von beispiel »
losem Erfolg begleitet ist. — Was kiihne Geister noch
erträumen , daZ hat di « Ufa mit diesem Film bereits
vor Monaten in die Tat umgesetzt . Unter ungeheue .
rem Kostenaufwand wurde diese Stahltnsel — die F .
P . 1 — errichtet und die ausgesuchtesten Darsteller un -
ter der Regte von Karl Harll führen In ein« vollkom¬
men neue , sremd « Atmosphäre . Karl HartlZ Jnszenie -
rnngAunst «eiert Triumph «. Die Darsteller sind her -
vorragend in ihren EInzell « istungen und hervorragend
im Zusammenspiel , die Schauplätze sind echt im Kolo -
rit , sie atmen Leben und sind ersiillt von Spannung
und Tempo . HanS Albers , „ d« r Sieger '

, „ der Draus -
gänger '

, zu Wasser , zu Lande , In d« n Lüsten — als
Flieger — als Held — als Mann — mitreißend —
faszinierend . Paul Hartman » , der große , gefcierte
Schanfpteler vom Burgtheater tn Wien , in der Rolle
d« S Freundes — des rastlos tätigen Gelehrten , tst
überzeugend und llberrag «nd In seinem Können . Sy -
bille Schmitz, die rassige , mondän «, sportliche Frau
zwischen diesen beiden Männern , deren Darstellung ?-
kirnst unvergeßlich ist . Peter Lorre tst «tn« weit « r«
Ueberraschung dieses Films , er bietet wl « imm «r ein«
große , eindringliche , schauspielerische Leistung . Ebenso
gibt Hermann SpeelmannS als Schurk «, als Gegner
auf L«ben und Tod ein « meisterhafte Charatterdarstel -
lung .

Im Vorprogramm z« ig< dl« Ufa -Tonwoche herrlich «
Bilder mit der Rede Adolf Hitler « vom großen deut¬
schen Turnfest tn Stuttgart .

Zu diesem Programm haben auch Jugendlich « Zu -
tritt und zahlen nachmittag ? halb « Preise .

Der erfolgreichste Film 1932/33 Im „Pali "
DaS „ Palt ' In der Herrenstrab « zeigt ab heut - den

großen Ufa -Film : „ Ein blonder Traum " mit Llltan
Harv «y . WIM Fritsch . Willi Forst . Ein « Filmhand ,
lung dl« so ganz tn der Gegenwart wurzelt , deren
schmeichelnde Melodien in lebendiger Erinnerung blei -
ben werden . Die Schlagerlleder des FilmS : „ Irgend -
wo in der Welt gibt ' S ein kl« in«s viSchen Glück' ,
„ Wir zahlen keine Miete mehr '

, „Alles verstehen , heißt
alles verzeihen ' und „Einmal schasst' S jeder ' werden
beute überall gespielt und gesungen . „Ein blonder
Traum ' ist ein Filmwerk . daS mit seiner innigen
Herzlichkeil und seiner sreudigeu LebeuSbejahung daS
Publikum begeistert .

*
.« lelnlgkciten von Bedeutung

Ost sind es Kleinigkeiten , die entscheidend dazu bei -
tragen , einem neuen Erzeugnis rasch di« Wege zu eb-
nen und ihm einen anhänglichen Freundeskreis zu
werben . Einen n«n« n Beweis für diese alte Tatsache
liefert die „ Flaggc ' -Zigarette . Obwohl sie nur 3'A Psg .
kostet, wird si« In einer Packung geliefert , die auf den
ersten Blick anspricht . Di « kleine , slache Schachtel für
6 Ztgarett «» ist gefällig In der Form , so daß man sie
bequem in der Tasche unterbringen kann und dabei —
etwas In dieser Preislag « nicht Alltägliches — von so
fester Beschassenbeit , daß die Zigaretten nicht leide » ,
wenn die Schachtel einmal etwas . .rauh ' behandelt
wird . Auch iu der Auswahl der beillegenden Solda -
te »bild « r hat di« Jtalia G .m .b .H . eine glückliche Ha »d
bewiesen . Sie bringt in verschiedenen Serien die Kamp -
ser aller an den Besielungskriegen von 1813 beteiligten
Nationen . Sie ergeben geschlossen nicht nur eine Samm -
lung der historischen Unisormcn . sondern tn dem sür
RM . 1 .— erhältlichen Album , das mit Bildern der
zeitgenössischen Herrscher . Staatsmänner . Heerführer
und Dichter ausgestattet ist, auch in großen ZÄgen eine
umsassende Darstellung der geschichtlichen Ereignisse .
Daß d«r äußeren Forni auch der Inhalt entspricht , be-
darf wohl ke' ner Erwähnung .
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